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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 
-in%-

Be~ugsgrlh••u• 
Jahresvergleich Monatsvergleich 

Statistischer Tatbestand - 1958 1959 1950 1957 1958 1959 Stichtag 
Juli Aug. Sept. Juli Aug. Sept. 

,\bweichung der Werte (iir die Summen im betreffenden Zeitraum 

!\ etto-lnl an dsproJuk t 
zu Faktorkosten Einwohner - 31 - 24 - 2l - - - - - -

Geleistete Stunden 
in der Industrie Einwohner - 58 - .uJ - l7 - - 49 - 45 - lS - !7 
in der Rauwirtschaft Einwohner - 18,7 - 1,5 + 7,3 + 8,7 • 11,6 • 10,3 . l,3 . 5,l 

Pkw-Zulassungen F.inY.ohner - 40 - 12 - 7 - 8 • 1 - 10 - 7 - 11 - 8 

Abweichung der Werte run Stichtag 

Beschäftigte Einwohner 
in der Industrie Jahres; Mon.-Ende - 59 - l9 - 19 - 49 - 49 - 49 - 49 

,\rbeitslosc ArbeiLnehmer 
J ahrcs~on.-Ende • 117 + 84 • 76 • 86 • 81 + 106 . 122 . 124 

Sparein lagen Einwohner 
J ahres/MonA:nde - 38 - 27 - 27 - 26 - 26 - Tl - 28 - 27 

Pkw-BestMd Einwohner 
l. 7. - 36 - 16 - 14 - 10 - - - - - -

Bezugsgrllsse Jahresvergleich Vierteljahresvergleich 

Staliatiscber Tatbestand -- 1958 1959 
Stichtag 1950 1957 1958 !959 

fT 111 IV I II ru 

Abweichung der Werte für die Summen im betreffenden Zeitraum 

Wanderungen 1 Einwohner • 53 .. 23 • 25 • 41 • 15 + 22 + 26 

Steuerauikommen aus 
Umsatzsteuer Einwohner - 36 - 38 - 37 - 37 - 34 - 36 - tO - 36 
Landessteuern Einwohner - U3 - t6 - 10 - 41 - 38 - 36 - !.1 - 37 
Gewerbesteuer2 Einwohner - 37 - 43 - 39 - 45 - 44 - 30 - 29 - 33 

Abweichung der Werte run Stichtag 

Vertriebene Einwohner 
J ahres/Vj.-Ende r + 94. r+ 56 + 54 r• 55 + 55 + 54 .. 5J . 53 

Schüler in ollgemeinbildenden Einwohner 
Schulen Mai • 20b • 20 - - - - - -

Beschäftigte Arbeitnehmer Einwohner 
31.3./Vj.-Ende - 19, ~ - 13,4 -12,2 - 13,8 ~ 9,7 - 10,0 - 13,9 - 13,8 - 11,7 

Industrie 
männliche Facharbeiter 

geleistete3 Wochenarbeitszeit Arbeiter4 - 0,2 + 1.,7 . 8,5 . 4,8 . 8,5 • ·1,6 • 6,5 . ~.2 
Brutto-Stundenverdienst 1\rbeiter• - 6,0 - 5,4 - 3,0 - 3,1 - 3,0 - 2,5 - 3,6 - 2,9 
Brutto-Wochenverdienst Arbeiter~ - 6,2 - 2,2 • 2,3 • 0,2 .. 2,3 + 0,1 . f),5 . 0,7 

Fürsorge11ntersliltzte5 Einwohner 
31. 3. . 29 + 60 . 56 - - - - - -

1) Mobilicäuziffer; für Land und Bund: Summ~ d~r Zu· und Fortzüse über die Auuensrenu und der Zouüse onnerhalb du Bereoch$ 2) nach Ertrag und 
Kapi&al 3) 1950: bezahlte 4) Srand beim /ohre•vugleich: Augu.u; bei"' Vierteljahruvergleich: f'lllllerer Monat 5) "'offener Fürsorge und Tbc-
1/ilfe l<Wfend Un&er~tÜizte, 1950:31. 12. a) berechnet au.f Cru'ld der ZW'Üclcguchriebenen Ergebn•ue der BevÖII<erUIIgszählung im Rahmen <ler Woh-
nungutalistil< 1956 b) 19;! 
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Aktuelle Auslese 
FAST 20 000 FABRIKNEUE PKW 
ZUG !~LASSEN 

In den ersten acht Monaten des 
Jahres 1959 wurden in Schleswig-
llolstcin 19 700 fabrikneue Pet·­

soncnkraftwagen zum Verkehr zugelassen. Das 
waren 2 500 (+ 15%) Pkw mehr als im gleichen 
Zeitraum des Jahres 1958. Im Bundesgebiet 
betrug die Zuwachst·ate 16%. 

GROSSER BAUVORRAT 

Der Bauvorrat, d. h. der Bestand 
an baupolizeilich zum Bau freige­
gebenen, abPr noch nicht fertigge­
stellten Wohnungen ist - trotz der 
v1elen Baufertigstellungen - größer 

als im Vorjahr. Ende September 1959 umfal3te 
er 35 213 Wohnungen, 5% mehr als am 30. Juni 
1959 und 17% mehr als am 30. September 1958. -
In den ersten neun Monaten des .Jahres 1959 
sind 10 975 Wohnungen fertiggestellt worden, 
im gleichen Zeitraum des Jahres 1958 waren 
es nur 7 !52 Wohnungen. 

LEBHAFTER FREMDENVERKEIIH 
IM SOMMER 1959 

Im Sommerhalbjahr 1959 (April b1s 
September) hatte Schleswtg-Holsteiu 
- nach den vorläufigen Ergebnissen 
aus 165 Fremdenverkehrsgernem­

den - I, 1 M io Gäste mit 8, 2 M io Übernachtun­
gen. Gegenüber dem Sommerhalbjahr 1958 1st 
die Zahl der Gaste um 12o/a, die der Übernach­
tungen um 15% gestiegen. - Die Zeltplätze in 
den Fremdenverkehrsgemeinden wurden von 
285 000 Gästen besucht. Es wurden 1, 3 Mio 
Obernachlungen gezahlt. 

• 
1, 3 MILLIARDEN DM EINLAGEN 
BEI DEN SPARKASSgN 

Ende September 1959 hatten d1e 
61 Sparkassen Schleswig-llolsteins 
einen Einlagenbestand von 1, 3 Mrd 
DM; davon entfielen 818 M1o DM 

(G2o/o) auf Spareinlagen, 379 Mio DM auf Sicht­
und 112 M10 DM auf Terminemlagcn. In den 
ersten neun Monaten des Jahres 1959 erhohten 
s1ch d1e Spareinlagen um 112 Mio DM (+ 16%). 

HOHES GEWERBESTEUER­
AUFKOMMEN 

Im ersten RechnungshalbJahr 1959 
betrugen die kassenmäßigen Ein-
nahmen aus Gemeindesteuern 142 

Mio DM, das waren 34 Mio DM (+ 3lo/o) mehr 
als im ersten Rechnungshalbjahr 1958. Von den 
Mehreinnahmen entfielen 31 Mio DM ouf die 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital, deren 
Aufkommen sich um 59o/o erhöhte. 

\\ ANDERUNGSGE\\ INN ßEI DE;\; 
GRÖSSEREN GEMEINDEN 

Im Jahre 19:'18 hatte Schleswig­
Holstein einen Wanderungsgewinn 
fmehr ZuzUge als Fortzfige) von 

rund 3 000 Personen. Während die Gemeinden 
uber 2 000 Emwohner ihre Bevölkerungszahl 
durch emen 'v\ anderungsgewmn von rund 11 000 
Pet·sonen vergrößern konnten, hatten die klemen 
Gemeinden (unter 2 000 Einwohner) emen \\an­
derungsverlust (mehr Fortzuge als Zuzüge) von 
fast 8 000 Personen. Den grötHen Wanderungs­
gewinn wiesen die Gemeinden nut 20 000 bis 
100 000 8inwohnern auf. 
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Aus dem Inhalt 
Ou: Arbeitseinkommen im Jahre 1957 Seite 180 
Im Jahre 1957 verdienten die Arbeitnehmer m Schi s­
'lug-Holstein 3,3 Mt•d DM, 22"/o mehr als 1955. D1ese 
Steigerung 1st z. T. auf die Zunahme der Zahl der 
Lohnsteuerpfl!chtigen, zum überwiegenden Tell aber 
auf Lohn- und Gehaltserhöhungen zurOckzuführcn. 
Der durchschnittliche Jahresbruttolohn machte 1955 
3 697 DM und 1957 4 243 DM aus. Der Bntttolohn 
wa1· 1957 1m Durchschnitt nut 4 ,5"/o I..ohnsteuer· b•'­
lastet. Von 1955 bis 1957 hatten sich dte Löhne und 
Gehälter m hohere Gehaltsgruppen verlagert. Die 
unterPn Lohngruppen ( Monatseinkommen bis 400 DM) 
waren 1957 schwächer besetzt als 1955. Die Arbeits­
verhältnisse haben s1ch we1terhm stabilisiert: die 
Zahl der ganzjähng Beschäftigten hat zwischen 1955 
und 1057 um 11'7<> zu- und die der mcht ganzjahrig Be­
schäftigten um 5Cfo abgenommen. Der Anteil der Frauen 
an der Gesamtzahl der Arb~1tnehmer betrug 1955 33~ 
und 1957 35%. - Von den ganzjährig Beschäfttgten 
verd1enten 1955 em knappes Vtertel und 1957 ein 
knappes Fünftel weniger als 2 400 D~1 im Jahr. Das 
häufigste Monatseinkommen der ganzJährig beschäf­
tigten Arbeitnehmer lag 1957 zwischen 400 und 500 DM. 
:'llur 3% verdienten 1 000 DM und mehr 1m Monat. -
Die Frauen - ganzjährtg und nicht ganzJährig Beschäf­
tigte - vet•dicnten durchschmttlich 2 600 DM im Jahr 
und damit nur etwas mehr als die Hälfte threr männ­
lichen Kollegen (5 100 DM). - l~ast drct Filnftel der 
I.ohnsteuerpfltchtigen wa1·en verheiratet. Die mctsten 
von ihnen hatten Anspruch auf Kinderermäßigung. Be­
merkenswert 1st, daß etwa Jeder 11. Steuet•pflichtlge 
zu e111em Haushalt gehorte, 10 dem auch der andere 
Ehepartner Arbeitseinkommen hatte. - Die Steuer­
belastung war in den emzelnen Bruttolohngruppen 
untcrschtedlich. :\ht stetgendem Einkommen st1eg die 
Lohnsteuerbelastung von 0,3% bei emem Jahres­
bruttolohn bis zu 2 400 DM auf 19,4% be1 einem Jahres­
bruttolohn von 20 000 DM und darüber. - Etwa Jeder 
6. Lohnsteuerpfhchtlge konnte zusatzliehe steuer­
fretc Abzugsbeträge (z. B. erhohte Werbungskosten 
und Sonderausgaben) 1n Anspruch nehmen. - Von Je 
1 000 E10wohnern waren 1m Landesdurchschnitt 342, 
10 den I.nndkreisen nur 313, 111 den Stadtkreisen aber 
413 lohnsteuerpfhchtig. 

Arbeitseinkommen von Ehepaaren Sette 2ll5 
Dte übliche Aufbereitung der Lohnsteuerka,·tcn er­
möglicht nur die Betrachtung der L~inz~lcinkommcu 
und gibt keine Anhaltspunkte über das der Fam1lie zur 
Verfugung stehende 8mkommen. In einer Sonderuntet·­
suchung für das Jahr 1957 wurde nun versucht, für 
eine Anzahl von Ehepaaren statt der Emzelemkommen 
das zusammengeraßle Arbeitseinkommen dieser Ehe­
pnare zu ermitteln. - D1e Jndtviduelle Lohnschichtung 
fur d1e ausgewählten Ehepartner, die beide V('rdienten, 
et·gab, daß die unterste Bruttolohngruppe (bis zu 
200 UM :l.lonatslohn) am stärksten besetzt war. ach 
der Zusammenführung d1eser Indlvidualemkommcn zu 
Emkommen von Ehepaaren zeigte sich Jedoch, daß nur 
noch reichlich Pfo der Ehepaare zur untersten Lohn­
gruppe gehörten. Fast drm VIertel der Ehepaare hatten 
ein Monatseinkommen - wenn das be1der Partner 
zusammengerechnetwurde-von 500D!\1 und darüber.­
Von msgesamt 451 000 111 der Lohnsteuerstatistik er­
mittelten verheirateten Lohnsteuerpnichtigcn wa1·cn 
70 800 (16'fo} m1tverd1enende Ehepartner, cl. h. tn d!!r 
gleichen Zahl von "Arbeitnehmerehen" waren beldc 
Partner berufstätig. - :'liach den Ergehrussen der 
Sonderuntersuchung verdienten in der Hcgel dit! Män-

ner mehr nls ihre Ehefrauen. ln der untersten Brutto­
lohngruppe war in etwa Jeder 3. Ehe: das Einkommen 
der Ehefrau größer als das des Ehemannes. Mit stei­
gender Lohngruppe wurden d1e mehr als 1hre Männcr 
verdienenden Ehefrauen Immer seltener. - Der Antell 
der b1s 200 D:\.1 1m Monat verdienenden Chefrauen \\ar 
1n dem untersuchten Stadtkreis (Kiel) nut 4801o medriger 
als m den embczogencn Landkreisen (72%). 

Dte Getreideernte und ihre Verwertung 
1957 58 und 1958 59 Seite 287 
Die Anbaufläche für Getreide wa1· 1058 10 Schlcswig­
Holstein 405 000 ha groß. D1e Größe der Getretde­
fläche war in den letzten Jahren ziemlich konstant 
geblieben. Im Vet•gleich zu 1957 war aber der Anbau 
an \\ elzen und Gerste ausgedehnt und der von Roggen 
und Hafer emgeschränkt worden. - Dte Ernteerträge 
waren 1958 bei allen Getreidearten - außer Hafer -
nledrtger als im VorJahr. 1957 wurden 30,1 dz/ha 
Getre1de geerntet, 1958 waren es nur 25,8 dz/ha. -
1958/59 \\Urdcn 514 000 t Getreide verkauft, davon 
wnren fast drei Viertel Rrotgetretde und reichhch em 
VIertel Futtergetreide. Dte Verkäufe der Landwirt­
schaft dr!ingen s1ch von Jahr zu Jahr stärker unmittel­
bar nach der Ernte zusammen. FUr das Jahr 1958/59 
\\Uren bis zum 30. 9. 1958 berehs 49"/4 des gesa111ten 
zum Verkauf bestimmten Hoggcns und 55o/o des \\.et­
zens verkauft. Von den Getreideverkäufen entfielen 
sowohl im Wtrtschaftsjaln 1957/58 als auch 1958/59 
<>twa 60"'o auf das ostholstemische Hügelland, 25o/o auf 
dtt:' Geest und 15% auf d1e Marsch. - D1e llnuptkaufer 
waren die :1.1ilhlen (mtt und ohne Handel). Sie nahmen 
1958/59 42,5o/o des verkauften Gctre~tles auf; 31,4o/o 
gingen an den Handel und 26, l'Vo an die Gcnos::;cnschnf­
ten. - Schleswtg-Holstem ist etn Überschußland an 
Getre1de. D1e hohen Fracht- und Hanclelskosten be­
wirken aber, daß ein natilrlicher Abnuß in andere 
Verbrauchergebiete mcht stattfandet. D1e mcht im 
Lande verbrauchten Getreidemengen "'erden daher 
von der E1nfuhr- und Vorratsstelle Obernommen. -
D1e Getreidemcngen, dlC mcht verkauft werden, 
wc1·den 111 den Betr1eben der Landwirtschaft verwertet 
(W lrtschaftsvcrbrauah ). 1958/5 9 betrug der \\ lrt­
schaftsverbrauch 530 000 t Getreide, von denen 
390 000 t verfüttert wurden. 

D1e Erzeuger- und Grol\handclspreise 
1957 und 1958 Seite 291 

Dte Preisindices smd ein Instrument unter vielen 
anderen zur Beurteilung der wirtschaftlichen P.nt­
\\ icklung. Sie vermitteln em Rlld von den re1nen 
Preisändcrungen. - Der Preisindex ausgewählter 
Grundstoffe wurde nach dem Bedarf Im Jahr·e 1950 
zusammengestellt. Dte m der folgenden Zeit s1ch 
ergebenden mengenmäßigen Vcranderungen mußten 
unberucks1cht1gt bleiben. - 1056 und 1957 verlief der 
Preismdex ausgewählter Grundstoffe um emen leicht 
steigenden Trend, während 1958 em RUckgang em­
setzte, der 1m September 1958 wieder zum St1llstand 
kam. Im Dezember 1958 erreichte der Preisindex dJe 
gletche Hohe w1e im Dezember 1956. - Die Preisent­
w 1cklung verlief bei den inllindischen Grundstoffen 
anders als bei den ausländtschen, Das Pretsntvcau 
der ausländ1schen GUter err01ehte P.nde !956 semen 
vodfiuf1gen Höhepunkt. Im Laufe der belden folgenden 
Jahre gmgen dann d1e Pretse zurück, so daß der 
l'reisindex für Grundstoffe ausländischer• Herkunft 1m 
Dezember 1958 um 131o n1cdrtger lag als 1m Dezember 
1956. In der gleichen Zeit v••rlicf die PrclsPntv.lcklung 
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auf dem Binnenmarkt bis Anfang 1958 v. elter steigend 
und begann erst dann le1cht nachzugeben. · Der Ver· 
lauf des Preisindex Industrieller Grundstoffe zeigte 
die Auswirkungen der Preiserhöhungen von Kohle und 
Stahl 1m Herbst 1956 und 1957. ;>.;aeh diesen Erhohun: 
gen verlief der Index weitgehend au:;gcglichen. Im 
JahresdurchschmU stieg der Preisindex Iandwirt· 
schaftlicher Grundstoffe 1057 um knapp 1'7o an, f1el 
aber 1958 wieder auf das :\'iveau von 1956 zurück. · 
Die Indices der Erzeugerpreise geben die Pr·e1scnt· 
w1cklung der un ßumenland erstellten G11ter wieder. 
Der Index det· Erzeugerpreise für industrielle Prod~tk· 
te zeigte 1957 und 1958 nur geringe Veränderungen. 
Weniger ausgeglichen war der Verlauf des Index der 
Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte. 01e 
hier auftretenden Preisschwankungen wurden z. T. 
durch staathche I:ingriffe (Subventionen JSW. ) abge­
schwächt. 

Der Güterfernverkehr auf Lastkraftfahrzeugen 
im jah1e 1955 Seite 199 
Der Anteil Schleswig- Holsteins am gesamten GUter­
fernverkehr auf Lastkraftwagen m der Bundesrepublik 
war, verglichen mit den Anteilen der fibrigen Bundes­
länder, im Jahre 1955 recht klem. Ilierbel hat Schles· 
wig· Holstein auch mehr Güter nuf Lastkraftwagen 
empfangen als es versandte. Charakteristisch für den 
Güterfernverkehi' des Landes auf der Straße 1st die 
geringe VerkehrswCJte. Besonders anschaulich geht 
d1es aus dem hohen Anteil des Binnenverkehrs zuzug­
lieh des Guterverkehrs mit den unmittelbar nn Schles­
v. ig-Holstcin angrenzenden Bundesländern arn gesam­
ten Güterverkehr des Landes auf Lastkraftwagen her­
voi·. llauptPmpfangs- und zugleich -lieferllinder· waren 
im Wechselverkeh1· mit den übrigen Bundesländern 
Hnmburg, Jl;1edersachsen und !'lordrhein· Westfalen 
und 1m Verkehr mit Geb1eten außerhalb des Bundes­
gebiets BerUn {West) und Dänemark. - Das Haupt· 
tätigkeitsgebiet sowohl der gewerblichen GUtcrfern­
verkehrsunternehmungen als auch des \\ erkfernver­
kehrs lag 1m ßinuenverkehr und im Wechselverkehr 
m1t den unmittelbar an Schleswig-Holstein angrenzen· 
den Bundesländern llamburg und :\iedersachsen. Ins­
gesamt gesehen wurde zwar der größte Teil des 
Transportvolumens von Fahrzeugen der gewerbhchen 
GUterfernverkehrsunternehmungen befördert, doch 
hatte der V. erkfernverkehr den großten Anteil an den 
Transportleistungen innerhalb der Landesgrenzen. -
Rechnet man zu der transportierten Menge der Güter· 
gruppe "Zubereitete Nahrungs- und Genußmittel, 
Stärke, Spiritus", die den größten Einzelantci 1 am 
Guterumschlag auf Lastkraftwagen besitzt, die Trans­
por1e der übdgen Ern1ihrungs· und Agrargütergruppen 
hinzu, so zeigt sich, daß ein sehr wesentlicher Teil 
der GUtertransporte auf Lastkraftwagen im Jahre 1955 
111 der Beförderung von höherwertigen Guterarten 

bestanden hat. D1e bisherige Erfahrung, daß die 
Clsenbahn in der Beforderung von :\1assengütcrn auf 
lange Verkehrsentfernungen eine vorherrschende 
Stellung, zumindest in Schleswig-Holstein, einnimmt, 
wird von den Ergebnissen der vorliegenden Unter­
suchung über die Verkehrsletslungen dcl:i Güterfern­
verkehrs auf Lastkraftwagen nach Umfang, Art und 
Richtung der durchgeführten Transpo1·te fUr das Jahr 
1955 eindeutig bestätigt. 

Die öffentliche Fürsorge in Schleswig.I lol~tein 
1956- 1958 Seite 303 
Die Gesamtausgaben der Fürsorgeverbände beliefen 
sich im RechnungsJahr 1958 auf 91 M io DM. Ein Vier· 
tel des Betrages konnte durch eigene E:mnahmen der 
Fürsorgeverbände (Ersatz durch Unterstützte, Zah· 
Iungen der Sozialleistungsträger usw.) gedeckt werden. 
Der Rest wurde durch öffentlicheMittel aufgeb1·ncht. • 
Filr die Fürsorge wurden 1958 66 Mto D:\1 ausgegeben; 
davon wurden 57'7o für die offene und 43% für die ge­
schlossene (Anstalts-) 'Betreuung gebraucht. In der 
offenen Fürsorge wurden vier Fünftel der Gesamt­
ausgaben für laufende und ein Fünftel für einmalige 
Unterstützungen verwendet. · In der Tbc-lhlfe spielt 
die Anstaltsbetreuung eine recht große Rolle. 1958 
entfiel auf sie 49o/o der Aufwendungen. Insgesamt wur­
den für die Tbc-Hilfe 7,5 Mio DM ausgegeben. - Die 
soziale Filrsorge gemäß Bundesversorgungsgesetz 
beschränkt sich auf Kriegsbeschädigte und ·hinter· 
bliebene. Im Rahmen der sozialen Fürsorge gibt es 
di'el Arten von Unterstützungen: Berufsfü1·sorge, Er­
ziehungsbeihilfen und SonderfUrsorge. Am bedeutend­
sten smd die Erziehungsbeih1lfen, für die 87% der 
Ausgaben an sozialer Fürsorge aufgewendet wurden. • 
Von den Ausgaben für die übrtgen Leistungen entfielen 
49% auf die Krankenversorgung gemäß LAG und 50% 
auf Weihnachtsbeihilfen an Fursorgeempfänger, Ar­
beitslose und sonstige BedUrftige. • I:nde M!irz 1959 
wurden etwa 73 000 Personen von der Fürsorge, der 
Tbc· Hilfe und der sozialen Fürsorge laufend betreut; 
das waren gut 3'7o der schleswtg-holsteintschen Be­
völkerung. - Im Rechnungsjahr 1958 wurden 7,6 1\llo 
DM mehr für die gesamten Fürsorgeleistungen auf­
gewendet als 1956 (+ 9%). In d1esen zwe1 Jahren ver­
minderte sich die Zahl der er·faßten unterstützten 
Personen um 16'7o. Die Fürsorgeleistungen Je Person 
konnten zwischen 1956 und 1958 beträchtlich ver­
besse•·t werden. - Die Aufwendungen für Zugewan­
derte, einmalige Unterstützungen in der offenen FUr­
sorge, Anstaltsbetreuung in der sozialen Filrsorge und 
übrige Leistungen gingen merklich zurück. In allen 
anderen Fi.lrsorgearten vermehrten slch die Ausgaben, 
am stärksten in de1· offenen sozialen Fürsorge 
(+ 57'7o). - Die Zahl der UnterstUtzten hat sich von 
1956 bis 1958 in allen Fürsorgekatcgorwn ven·mgert; 
die Abnahme lag zw1schen 7'7o und 28%. 
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Die Arbeitseinkommen im Jahre 1957 
- Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1957 -

Höheres Niveau und größere Stabilität 
der Arbeitseinkommen 

Von 1955 bts 1957 erhöhte sich das Einkommen 
der Arbeitnehmer in Schleswig-Holstein um 
etwas mehr als em Fünftel (22o/o) auf 3,3 Mrd 
DM. Diese Steigerung ist nur zum Teil auf die 
Zunahme der Lohnsteuerpflichtigen ( t 7o/o) zu­
rückzuführen, wett entscheidender waren die 
Lohn- und Gehaltserhöhungen: der durchschnitt­
liche Jahresbruttolohn stieg nämlich um mcht 
ganz 15o/o von 3 697 DM auf 4 243 DM. Der Ge­
samtbetrag der Lohnsteuer erhöhte sich zwar 
um 22 Mio D.:\1 (+ 17%) auf 149 Mio DM, infolge 
verschiedener Steuererleichterungen ermäßigte 
sich jedoch die durchschnittliche Belastung des 
Bruttolohnes durch die Lohnsteuer· von 4, 7% auf 
4,5%. 

D1e schon von 1950 b1s 1955 festzustellende 
Verlagerung der Löhne und Gehälter in höhere 
Lohngruppen hat sich von 1955 bis 1957 ver­
stärkt fortgesetzt: Die unteren Lohngruppen 
- h1erunter werden Monatseinkommen bis 400 
DM verstanden- sind 1957 durchweg schwächer 
besetzt als vor zwei Jahren; während alle 
darüber liegenden Lohngruppen beträchtlich 
mehr Arbeitnehmer aufweisen. So hat die Zahl 
der Arbeitnehmer mit 400 bis unter 500 DM 
:\lonatsverdienst um 30 000 zugenommen, das 
war der größte absolute Zuwachs von allen 
Lohngruppen. 

Läßt man die Arbeitnehmer mit weniger als 
200 DM Monatseinkommen außer Betracht (das 
\\ aren vorw 1egend Berufsanfänger oder kurz­
fristig Beschäftigte m1t einem überdurch­
schnittlich hohen Anteil (63o/o) weiblicher Ar­
beitnehmer), dann liegt das häufigste Monats­
einkommen 1957 wie auch 1955 zwischen 300 
und 400 DM. D1e Differenz in der Besetzung 
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1957 

1 ab. I Die Lohnsteuerpfltchugen in Schleswig-Hohtetn 
tn den Jahren 195~ und 1957 

Zahl ~r 
G~schl~cht Lohnsteu~r- Bruttolohn 
-- pOichusen 

Res eh ilftisungsdau er 
v~riin· 19~5 1957 -- l'l55 1957 d~runs 

llrut<olohngrurr~ in DM 
'8es~n· jt: 

uber tn Mio 0~1 <\teuer-
in 11)00 195~ prtich-

in r: tigt'n 

All .. 5teuerpflichtigen 726 774 • 7 2 681 3 283 4 243 

Ge;.chlecht 
munnlicb 189 506 . 4 2 581 50?? 
wt:iblich 237 268 • I\ 70J 2 62~ 

Bt:schaftigungsdau~r 
&An zj ilhrig Deschilt. 525 58~ • II 2 264 2854 4896 
nicht ganzjährig • 201 191 . ~ 420 -'29 2 219 

Bruuolohng~uppc 

b.u. 2 400 DM 245 222 • 10 304 26~ I 206 
2iDO . 3600 . 140 125 • II 421 375 \001 
3 600 . 4800 . 146 112 . 3 615 596 4213 

4800 . 6 000 . 101 131 •30 536 697 5 334 
(, 000 . 7 200 . 40 68 •68 264 413 6 ~27 
7200 . 8400 . 19 33 • 70 150 256 7 755 

8 100 . 9 600 . 12 17 • 43 109 IF 8 969 
9600 "12000 . II 20 • 78 120 213 10 598 

12 000 DM und mehr 10 17 • 69 166 280 16 695 

zwischen dieser und der nächstfolgenden Lohn­
gruppe hat sich jedoch gegenüber 1955 erheb­
lich verringert. 

D1e fortdauernd günstige KonJunktur hat eine 
Stabilisierung der Arbeitsverhältnisse mit sich 
gebracht, die in einer Zunahme der ganzjahrtg 
Beschäftigten (11 Monate und länger) um 11% 
und einer Abnahme der mcht ganzjahrig Be­
schäftigten um 10 000 Arbeitnehmer oder 5o/o 
zum Ausdruck kommt. Der Anteil dieser 
"unständig" Beschäftigten an allen Lahnsteuer­
pflichtigen verminderte sich 111 zwei Jahren von 
28% auf 25o/o. 

Die Zahl der weiblichen Lohnsteuerpflichtigen 
hat sich um 13%, die der männlichen dagegen 
nur um 4o/o vermehrt. Dadurch haben sich die 
Anteile der männlichen und weiblichen Arbeit­
nehmer an allen erfaßten Lohnsteuerpflichtigen 
zugunsten der Frauen verschoben: 1955 waren 
von 100 Arbeitnehmern 33 Frauen, 1957 da­
gegen 35. Die Tendenz zunehmender Frauen­
arbeit m abhängiger Stellung ist tn allen indu­
striell fortgeschrittenen Volkswirtschaften er­
kennbar. Sie wtrkt sich verstärkt aus, wenn die 
Beschäftigung über längere Zeit ein hohes 
Niveau behält. Der Arbettsmarkt für Männer 
ist dann so gut wie ausgeschbpft, und es bleiben 
als Arbeitskraftreserve grbßeren Umfangs nur 
noch die Frauen, und hier besonders die Ehe­
frauen, übrig. Das reale Wachstum des Sozial­
produkts- soweit es vom Faktor Arbeit abhängig 
tst - kann dann bei gleichbleibender oder gar 
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verkürzter Arbeitszeit nur bei zunehmender 
Frauenarbeit aufrechterhalten werden. 

Verbesserte Verteilung der Arbeitseinkommen 

Bei allen Erörterungen über die Höhe und Ver­
teilung der Arbeitnehmereinkommen ist zu 
berückstchtigen, daß es sich um die Brutto­
löhne oder Bruttogehälter einzelner Arbeit­
nehmer handelt. Dieses individuelle Einkommen 
ist jedoch in vielen Fällen nicht das einzige 
Einkommen, das dem Haushalt als Verbrauchs­
einheit zur Verfügung steht. Häufig sind in 
einem Haushalt mehrere Verdiener vorhanden, 
so daß sich die Einkommenssituation der pri­
vaten Haushaltswirtschaft in Wirklichkeit gün­
stiger darstellt, als es nach der individuellen 
Einkommensverteilung den Anschein hat. (Die 
zunehmende Haltung von Kraftfahrzeugen durch 
Arbeitnehmer mit mittleren Einkommen wäre 
anders kaum zu erklären.) Das Individualein­
kommen sowie das Haushaltseinkommen erhöht 
sich ferner um einkommenswirksame Beträge, 
die nicht der Lohnsteuerpflicht unterliegen, wie 
z. B. Zahlungen nach dem Kindergeldgesetz, 
Kb-Renten und ähnliche übertragene Ein­
kommen. 

Für die Betrachtung der Einkommensverteilung 
ist es sinnvoll, sich auf die ganzjährig Be­
schäftigten zu beschränkeq. Das Einkommen 
der nicht ganzjährig Beschäftigten (bis unter 
11 Monaten) 1st mimlieh zu stark von der unter­
schiedlichen Beschäftigungsdauer abhängig, so 
daß sich keine vergleichbaren Jahreseinkommen 
errechnen lassen; so fällt z. B. ein Arbeit­
nehmer mit einem Monatsverdienst von 1 000 
DM, aber nur 2 Monaten Beschäftigungsdauer 

in die gleiche Bruttolohngruppe wie ein Arbeit­
nehmer, der 200 DM im Monat verdient und 
10 Monate beschäftigt ist. 

Sowohl 1955 als auch 1957 hatten etwa 600/o der 
nicht ganzjährig Beschäftigten ein Jahresein­
kommen von weniger als 2 400 DM, während 
von den ganzjährig Beschäftigten 1955 nur ein 
knappes Viertel und 195 7 sogar nur ein knappes 
Fünftel zu dieser Einkommensgruppe gehörte. 

Tab. 2 
Die ganzjährig beschäftigten Lohnsteuerpflichtigen 1955 und 1957 

St~ucrpßichtige Bruuolohn 

Bru11olohngruppe 1955 1957 1955 1957 
in 0\4 in in 

in in--; in 
in~ \lio in.._ Mio in~ 

I 000 I 000 DM DM 

b.u. 2 400 122 23,2 107 18,3 170 7,5 t.i5 5,1 
2 400 . 3 600 98 18,7 93 16,0 2116 13,1 281 9,8 
3 600 . 4 800 120 22,9 114 19.5 508 22,4 480 16,8 

4800 . 6 000 94 17,9 119 20,3 502 22,2 6}4 22,2 
6000 . 7 200 39 7,4 6~ 11,2 252 11,1 42·1 14,9 
7 200 " 8 400 19 3,6 32 ~.~ 145 6,4 248 8,7 

8400 " 9 600 12 2,3 17 2,9 108 4,8 152 5,3 
9 600 • 12 000 II 2,1 20 3, j 118 1,2 212 7,-1 

12 000 und rnebr 10 1,9 17 2,9 165 7,3 278 9,7 

lnsaeslllllt 525 100 583 100 2 264 100 28H 100 

Das häufigste Monatseinkommen der ganzjährig 
beschäftigten Arbeitnehmer lag 1957 zwischen 
400 und 500 DM. Zwei Jahre zuvor waren noch 
Monatsverdienste von 300 bis unter 400 DM am 
häufigsten gewesen, wenn man die Arbeit­
nehmer mit wenigerals 200 DM Monatsverdienst 
nicht berücksichtigt. Werden diese einbezogen, 
dann waren 1955 Monatsverdienste unter 200 
DM am häufigsten. Die unteren Lohngruppen 
(bis unter 4 800 DM jährlich) sind' 1957 schwä­
cher besetzt als 1955. Dementsprechend hat 

DIE VERTEILUNG OER ARBEITNEHMER UNO IHRES BRUTIOLOHNES NACH LOHNGRUPPEN 

)ihrn 8rw~ohn 
on DM 

121100 ••d mthr 

1~01- • 9WO 

121Jt- • 8•10 

,., - . 1210 

4811- • 6110 

3611-. Utl 

htl-. 31111 

unltr 2401 

120 101 

GANZJAHRIG BESCHAFTIGTE 
ARBEITNEHMER BRUTIOLOHN 

&I 6t " 2t II ZOO !00 4M 
T>d Personen 

52.5 452 M>trlncl1mtr ~~ 2 26.. M1o DM Bruttolohn 

581911 ArbtJintllm<l'!1957l 2854 Moo DM Brutloiolln 
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sich auch ihr Anteil an der Bruttolohnsumme 
von 43% auf 32o/o verringert. 

In der mittleren Einkommensschicht (400 bis 
unter 700 DM monatlich) befanden sich 1955 
29% der Arbeitnehmer; 1957 ·waren es bereits 
37%, das waren etwa 64 000 Arbeitnehmer 
mehr als 1955. 
Auch die Arbeitnehmer mit 700 DM und mehr 
Monatsverdienst sind 1957 zahlreicher vertre­
ten. 1955 verdiente etwa jeder 16,, 1957 jeder 
1 L Arbeitnehmer über 700 DM. Der absolute 
Zuwachs der Arbeitnehmer in höheren Lohn­
gruppen belief sich auf etwa 20 000. Der Anteil 
dieser höheren Einkommen an der Gesamt­
bruttolohnsumme vergrößerte sich von 17% 
auf 22o/o. 
Monatseinkommen über 1 000 DM waren auch 
1957 bei einer absoluten Zunahme um etwa 7 000 
verhältnismäßig selten. Nur 3% ( 1955: 2o/o) aller 
ganzjährig Beschäftigten verdienten 1 000 DM 
und mehr im Monat. 
Da für 1957 keine kombinierte Gliederung der 
Arbeitnehmer nach Geschlecht und Beschäfti-

DIE VERTEILUNG DER MÄNNLICHEN UND WEIBLICHEN 
ARBEITNEHMER NACH LOHNGRUPPEN 

1tl 1111 .. 61 ~ 21 
Tod Pttsontn 

)ohru-llruttolottn 
rn DM 

WEI Bll CH 

gungsdauer vorliegt, muß bei der Betrachtung 
der Lohnschichtung für männliche und weibliche 
Arbeitnehmer auf die Berücksichtigung der 
Beschäftigungsdauer verzichtet werden, 

Die Frauen verdienten im Jahresdurchschnitt 
mit 2 600 DM nur etwas mehr als die Hälfte 
ihrer männlichen Kollegen (5 100 DM), 

Läßt man die Arbeitnehmer mit weniger als 
2 400 DM Jahreseinkommen unberücksichtigt, 
dann zeigt sich, daß das durchschnittliche Jah­
reseinkommen der Männer von 1955 bis 1957 
um 13%, das der Frauen nur um knapp 4% stieg. 
1955 erreichten die Frauen etwa 76% des ent­
sprechenden Monatsverdienstes der Männer, 
1957 nur noch knapp 70%. DerAbstand zwischen 
dem durchschnittlichen Jahresbruttolohn der 
Männer und dem der Frauen ist also größer 
geworden. 

Die schon im Gesamtergebnis erkennbare Ver­
lagerung der Arbeitnehmer in höhere Brutto­
lohngruppen zeigt sich bei den männlichen 
Arbeitnehmern am deutlichsten; hier sind die 
drei unteren Lohngruppen absolut und relativ 
schwächer besetzt als 1955. Bei den mittleren 
und höheren Lohngruppen ist es umgekehrt, 

Bei den Frauen ist die absolute und relative 
Besetzung nur in der untersten Lohngruppe 
geringer als 1955. Hier sind schon die nächste 
und alle folgenden Gruppen stärker besetzt als 
vor zwei Jahren, aber trotz dieser Verbesse­
rung in der Einkommensverteilung verdienten 
1957 immer noch etwas mehr als die Hälfte 
(1955: 62%) aller Frauen weniger als 200 DM 
monatlich; ein weiteres Viertel verdiente 200 
bis unter 300 DM und nur 12% 300 bis unter 
400 DM monatlich. 

Ein mittleres Monatseinkommen, d. h. zwischen 
400 und 700 DM, hatten nur 10% der weiblichen 
Arbeitnehmer. Obwohl sich seit 1955 die Zahl 
der Frauen mit höherem Einkommen (700 DM 
und darüber) nahezu verdoppelt hat, blieb ihr 
Anteil an allen weiblichen Arbeitnehmern unter 
2% (1955: 1%). 

Tab. 3 Die männlichen und weiblichen Lohnsteuerpflichcigen 1955 und 1957 

Lohnsteuerpflichtige 

männlich weiblich 
llruuolohngruppc Veränderung Veranderung 

1955 1957 gegeouber 1955 1957 gegenuber 

in I 000 ~ in I 000 % 
1955 in I 000 ~ in I 000 ~ 

1955 
in% in% 

b.u. 2 400 DM 99 20,2 83 16,4 • 16 146 61,7 139 51,8 - 5 
2 400 . 3600 . 91 18,6 ~8 11,5 • }6 49 20,8 67 24,9 .. 35 
3 600 . 4800 ~ 123 25,2 110 21,6 . II 23 9,9 32 11,9 + 37 

4800 . 6 000 " 91 18,6 116 22,8 .. 27 10 4,2 15 5,6 +53 
6 000 . 7 200 . 36 7,4 60 11,8 +64 4 1,7 8 3,0 + 99 
7200 . 8 400 . 17 3,6 30 5,9 .. 71 2 0,8 3 1,2 • 66 

8 400 . 9 600 . 11,2 2,3 15,7 3,1 .. 40 I, I 0,5 1,8 0,7 +66 
9 600 • 12 000 .. 10,6 2,2 18,6 3,7 • 76 0,8 0,3 1,5 0,6 .. 97 

I 2 000 0~1 und mehr 9.~ 1,9 15,9 3,1 + 68 0,4 0,2 0,8 0,3 +104 

Insgesamt 489 100 506 100 .. 4 237 100 268 100 t 13 
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Demgegenüber ist die Verteilung der männlichen 
Arbeitnehmer auf die einzelnen Lohngruppen 
ausgeglichener: etwa die Hälfte verdiente 1957 
bis zu 400 DM im Monat, zwei Fünftel gehörten 
zur mittleren Einkommensgruppe und jeder 
10. verdiente über 700 DM. Von den männlichen 
Arbeitnehmern hatten 16 000 (30/o), von den 
Frauen nur etwas mehr als 800 (0,3%) ein 
Monatseinkommen, das über 1 000 DM lag. 

liO Familienstand und Lohnsteuerbelastung 

un"r 400 

506 237 268 

30 

20 

10 

Die Gliederung der Lohnsteuerpflichtigen nach 
den für den Steuerabzug maßgeblichen Steuer­
klassen verschafft einen groben Überblick über 
den Familienstand der Arbeitnehmer. Unter den 
Arbeitnehmern der Steuerklasse Ill sind auch 
Personen vertreten, die mcht oder nicht mehr 
verheiratet sind (z. B. Witwen). Sie werden 
steuerlich den Verheirateten gleichgestellt. 

Tab. 4 Oie Lohnsteuerpflichtigen nach Steuerklassen (Familienstand) 1957 

Steuerpflichtiae Bruttolohn Lohnsteuer 
Steuerklasse in DM in~ des 

(F anüli en 5tand) 
I 000 in~ Mio DM in-.. je Sceuet- Mio DM ßrutto-

Ia J unsere Unverheiratete 273,0 

lb MitYerdienende Ehepartner 70,8 

Da Verheiratete ohne Kinderermissiguna IU,7 

llb Altere Unvetheiratt'te 50, I 

111 Verheirate"" mit Kinderermihsigung fur 
I Kind 121,2 
2 Kindt'r 79,1 
3 Kinder 30,7 
-1 und mehr Kinder 16, I 

lnaat'samt 773,8 

Etwas mehr als zwei Fünftel (42o/o) waren un­
verheiratet (Steuerklassen I a und II b ), auf sie 
entfielen nicht ganz 300/o des gesamten Brutto­
lohnes. Ihr durchschnittlicher Bruttolohn blieb 
um 340/o bzw. 180/o unter dem durchschnittlichen 
Arbeitseinkommen aller erfaßten Steuerpflich­
tigen (4 243 DM). In der Steuerklasse Ia waren 
vorwiegend jüngere Arbeitnehmer eingestuft, 
die noch nicht die mit steigendem Lebensalter 
im allgemeinen aufsteigenden Einkommen be­
zogen. Beinahe die Hälfte dieser Arbeitnehmer 
verdiente weniger als 200 DM monatlich. 

Unter den Verheirateten (Steuerklassen 1 b, 
Il a und III) hatte die Mehrzahl Anspruch auf 
Kinderermäßigung. Ihr Durchschnittseinkom­
men lag über dem Gesamtdurchschnitt und stieg 
mit zunehmender Kinderzahl, während der 
Anteil an der Gesamtzahl der Steuerpflichtigen 
mit steigender Kinderzahl ständig abnahm. 

Verheiratet, aber ohne Anspruch auf Kinder­
ermäßigung, war etwas mehr als ein Viertel 
mit dem gleichen Anteil am gesamten Brutto­
lohn. 

Bemerkenswert ist, daß etwa jeder 11. Steuer­
pflichtige zu einem Haushalt gehörte, in dem 
auch der andere Ehepartner Arbeitseinkommen 

pflichti&en Iohnes 

35,3 769 23,4 2 817 42,3 5,5 

9,2 158 4,8 2 232 6,5 4,1 

17,2 707 21,5 5329 10,4 5,7 

6,5 174 5,3 3 471 8,2 4,7 

15,7 675 20,6 5 570 30,2 4,5 
10,2 492 15,0 6 215 15,3 3,1 
4,0 201 6,1 6 557 4,6 2,3 
2,1 107 3,3 6 640 1,9 1,8 

100 3 283 100 4 243 149,3 4.~ 

hatte. Bei den 70 800 in der Steuerklasse I b 
nachgewiesenen Arbeitnehmern dürfte es sich 
in den weitaus überwiegenden Fällen um Ehe­
frauen handeln, da es verhältnismäßig selten 
vorkommt, daß der Ehemann weniger als seine 
Ehefrau verdient 1; denn nur in diesem Fall war 
es vorteilhafter, wenn der Ehemann die Steuer­
klasse I b wählte, 

Die durchschnittliche Steuerbelastung in den 
einzelnen Steuerklassen zeigt bei den Verheira­
teten mit Kinderermäßigung eine deutliche 
Degression: Sie sinkt mit zunehmender Kinder­
zahl von 4,50/o auf 1,80/o des Bruttolohnes. Am 
stärksten waren die Verheirateten ohne Kinder­
ermaßigung belastet (5, 70/o). 

Das Bild ändert sich erheblich, wenn man die 
Steuerbelastung in den einzelnen Bruttolohn­
gruppen betrachtet: Mit steigendem Einkommen 
steigt die Lohnsteuerbelastung von 0,30/o bei 
einem Jahresbruttolohn bis zu 2 400 DM auf 
19,40/o bei einem Jahresbruttolohn von 20 000 DM 
und darüber. Gegenüber 1955 hat sich die Lohn­
steuerbelastung in allen Bruttolohngruppen 
ermäßigt. 

I) sit'he dazu •Arbeitseinkommen von Ehepaaren• in diesem Hdt auf 
s. 285 
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Zusätzliche steuerfreie Abzugsbeträge 

Etwa jeder 6. Lohnsteuerpflichtige konnte zu-· 
sätzliche steuerfreie Abzugsbeträge (nach § 41 
EStG z. B. erhöhte Werbungskosten und Sonder­
ausgaben) in Anspruch nehmen und dadurch 
seine Steuerbelastung z. T. beträchtlich ver­
mindern. Insgesamt wiesen 125 800 Steuer­
pflichtige einen Gesamtbetrag von 107 Mio DM 
an zusätzlichen steuerfreien Abzugsbeträgen 
auf, das waren durchschnittlich 850 DM. Die 
Häufigkeit und die durchschnittliche Höhe der 
steuerfreien Abzugsbeträge nehmen mit stei­
gender Lohngruppe zu. Von den Arbeitnehmern, 
die 700 bis unter 1 000 DM Monatsverdienst 
hatten, wurde etwa jedem zweiten ein steuer­
freier Abzugsbetrag gewährt. In den folgenden 
Lohngruppen nahm die Häufigkeit noch zu. 

19'55 110urden bei 111 000 Sceuezpflichcigen (mit eint'm Brunolohn 
von 1 837 D.\1 und mehr) zusätzliche steuerfreie Abzugsbeträge 
mat in ge"llltlt 8"' Mio DM festgestellt, da,; waren durchschnut­
lich 790 DM • .Auch wenn man zur bes.,eren Vergleichbarkeil die 
1957 den Steuerpflichtigen mit weniger al.s 2 087 mt Bruunlohn 
gewälmcn >\bzugsbeträge unberücksichtigt lasst, erhöhte sich 
die Zahl der Fälle um 11 %, die Summe der steuerfreien >\bzug"­
becräge sogar um 22 %. 

Regionale Ergebnisse 

In den vier kreisfreien Städten (Kiel, Lübeck, 
Flensburg und Neumünster) wohnten 35o/o aller 
Lohnsteuerpflichtigen: der Anteil der kreis­
freien Städte an der Gesamtbevölkerung betrug 
dagegen nur 29o/o. Von Je 1 000 Einwohnern 
waren im Landesdurchschnitt 342, in den Land­
kreisen nur 313, in den Stadtkreisen aber 413 
lohnsteuerpfiichtig. Die unterschiedliche wirt­
schaftliehe und soziologische Struktur der 
Stadt- und Landkreise findet in diesen Zahlen 
ihren Niederschlag. 

Tab. 5 
Die "teuerpflichtigen in Stadt und Land nach Bruttolohngruppen 

8 ru uolohnarupp r 
Schlesw1g- Kreisfreie 

l.andkreiae 
in DM 

llolstrin StliJte 

Steucrpfl!chtiae in % 

bis unter 1800 63,0 ~8,4 65,1J 
4 800 . . 8i00 29,9 33,2 28,2 
8 400 . . 12 000 4,9 5,6 1,5 

12 000 und mehr 2,2 2,8 1,8 

Insgesamt 100 100 100 

In den Landkreisen sind die niedrigen Arbeits­
einkommen (bis 400 DM monatlich) häufiger als 
m den kreisfreien Städten. Bei den m1ttleren 
und höheren Arbeitseinkommen ist es umge­
kehrt. 

Begriffe und Methoden 

I. ßruttolöhne &ancl dae im Lcu:fe du Kalenderja~ru bezogenen 
Lölane und Gehälter im Sinne des Steuerrec~ts, und zwar nach den 
Angab"n d"r ~rbe1tgeber auf der Lolanst .. uer4arte. Zum ßruttolahn 
gehören derrmuch alle einmo.ligen od"r laufenden in Celd ocln c .. u­
wnt bellehenden Bezüge, die der Steuerpflichtase auf Gruttd <les 
&"&enwärtigen oe/er friJaeren Di,.nstverhöltnissu beueht (l.öhne, 
Geholter, f'rovitionM, Gratifikationen, IVorte&elJer, Witwen- •md 
Wois""&elder u. ä. ). 

Einige Bezuge &1nd jedoch in den ausgew•uenen Bruttolohnbeträgen 
nu:ht enthalten, obwohl es aich be!'iffl&cla durclww um Einkornmen.<­
teile hMcld.t, da auf Grund .Heuerrechtlichu V<Nsclariften diese Ein­
!commensbesr41lclteale ausdrüc4l1ch ahateuerfrei erklärt worden sv1d. 
Dazu gehören unter bestim .. ten Vorauuetzungen RellailfM (z. B. 
Hetrotl- und Ceburt.,belhllfen}. JubiÜaUM$geschenlce, Aufwand&ent­
.tchädigungen, Reiulrosten und dgl. Keme Teile de.s •teuerpflichti­
gen ~rbeitseanlcol!lnletJs amrl die 4rbeltgeberbe.rräge zur Sozialversa­
cherung und Bezüge, die gunz oder zum Teal ouf friJaeren Beitrags­
letstungen beruhen r>ozaalrenten). 

2. LohnHeuer ut rler noch rlen gesetzlachen Voruhrifun {ur die 
Berechnung der Lohnsteuer 1m Quellenabzug•v~rfahrf'n einbehaltene 
B~trag (ohne Kirch~nsteuer). Im Kolender1ohr 1957 waren folgend<' 
gt~etzlicht ß"stim .. unKen gi•ltig: 

a) F.~t~lcommensteuergesf'tz an der Ftusung "'"" 13. November 1957: 
(BCBl. I, S. 17Q3) 

b) Lohnsteuer-Durchfohrung.•uerordnung (T.StDV 1955) 110m 27. Au­
gust 1955, (BGßl, I, S • .S61, 512) 

c) Verordnung zur Anduung und Ergänzung der Lohnsteuer-Durch· 
führungsvnordnut~g 1955 110m 21. Dezember 1956: (BCBl.l, 5.979) 

d) \eufossung der Lohnsteuer-Ruhtlinien vom 20. September 1955 
(LStR 1955) 

e) Verwallung.<anordniUig Über JieAnderung und Ergiinzung der l.ohn­
steuf'r-Richtlit~aen 1955 (LStER} uom 25. Iuna IQ57: (Bundes­
Otlzeiger .Vr. 123 110m2. 7. 1957) 

f) ßelconntrnachung rler fl<'ufouung der Verordnun(l Über den Lohn· 
suuu-/ohresausgl<'lch 11om 26. lliirz 1958. (BGBl. l, S. 196) 

3. Bf'sehäftigungsdauer 

o)Canzjährig Beschäftigte <itld olle Pf'rs011rn, die 195711 Mo­
nare und liingu in e1ntm Ditnstuuhältnll gestanden haben. 

b) .Va eh t gon ZfÖh ng Beschaft&gte aand alle Übr.gen Lohnsuu­
erpfl1chtigen. 

1. S te u e rld o s s": Maugebtich i•t d1t zeltlieh Ieute Emtrogut~g 
auf der l.ohnslf'uukarte. Gegenub.r den II~Sttzllchen Sttuerklo.uen 
•vurdf'n folgtncle c/ifferenzaertere Steuerklassen unterschieden: 

Personenkreia 

Ltdige oder geschaedenr Steuerpflichtige, die 
!1!U!1 dem 31.12.1902 und tJenvilwete Sttuer­
pfl•chtige, d1e nach dem I, /Muar 1905 gr­
boren und, ohru Kmderermi'us1gung 

Verhelmiete Steuerpflichtige, btl denen der 
and~r~ Eh"partner noch den St<'uf'rlclass<'n Tl 
odf'r 111 buuuert >urd 

Verheiratet" Arbeitn..!&mer oh"" 1\inder­
ermiiulgung 

Unuerheirarete Arbe1tnf'hmer, d1e 1!S2f c/em 
I. Januar 1903 und venvitwete Arbeitneh .. er, 
die .!!Jl! dem I. Januar 1'105 geboren sind und 
bei Ablauf des Kalencler;olares 1951uenuit­
wet g•wuen sind, olane Kinderermäuigung 

Steuerpflichllge mat KlTiderermäuigung 
für I Kind 
• 2 Kinder 
• 3 Kinder 
• ~ und mehr Kinder 

Steuerhlosse 

Gesetz­
geber 

IT 

II 

ll/11 
111!2 
lll/3 
/11/4 

/o 

I b 

llo 

1/b 

111/1 
111/2 
11113 
111!4 

D1e Zahl der K&nder, [ur d•e K"vJerermäasigung gewä/&rt wird, ist 
ger&nger als die K•ndf!rzahl der Steuerpfl•chr.gen, da der Anspruch 
auf 1\&nderermässigun,; fortfäUt, sobald das Kind eine ,;ewuu wirt­
cchnftliche Selbstiincligke it erreicht hat. nas ISI •m all,;ememen mit 
dem 18. Lebenajohr, bei län&•"er RerufaausbilJutlß mit dem 25. Le­
bensjahr der Fall. 

ln derLohnsteuerst.a:uuJr /9Si' 1uurrlen die Lohnsteuerktll'ten der Beom­
t"n, Arbeuer und Angestellten, der Worte·, Ruhe- und IPitwengeldemp­
fonger u. ä. Personen ausgewertet, soweit daue Ülren ll'ohnuu 0111 

20. 9. 1956 in Schluw1g-Holstem hattf':n. 

D1e Aufbereitung wurde noch e1nem guch•chteten, obu gegenüber 
IQSS t·ereinfochten Stichprabf!nurrfohren vorg~>~~ommen. Es wurden 
27 059 Belege (3,5 %) ./er 77 t 000 Lohruteuerpflichtigen "' d1e Haapt­
oufberellung emb.,zoifen. Die Awwahl$Ötze 111 der Stichprobenmasse 
•tif':gen ;e nach der BeselZUIIf der Bruuolohngruppen von 1 % bi• auf 
10 "· Die 6 896 ßelege der Lohngruppen über 12 000 DM (ousser männ­
lichen ganzjährig BeschöfeigteTJ in cler Bruttolohngruppe 12 000 bis 
unter 16 000 DM) •uurden total aufbereitet. E,n Teal der LohnSit:uer­
lrarten war noch Ende cles /u.hres 111cht a" dtß zu<töndig~ Flflonzomt 
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zuruck~eflossen. Durch Intensive ßemi.lumgen der Finanzämter iot e.• 
jedocla gelun~en, 87 ~der I Mio l.ohtuteuerkarten, d•e von schlesw•&· 
holste1nuchen Gernilinden ausgestellt worden sind, w•edu /aereinzube· 
ko",",.,n. 100 000 der von den Gernemden ousge$tellun l.ohnsteuer­
ktuun IIJOten enrweJer ohne E•ntragung11n (Bruttolohn, Lohnsteuer 
usu.•.) oder mli.mlu:h ausgestellt. Bei der FehiTIIIJue (13 "' ha~~t/elt 
u S1cA zum Te1l um Karten von Steuerpflichtigen, für die ZUI<lr eine 
LohtUteuerlrarte 1957 ausgesellneben •11orden wtu, r~ber nicht gebraucht 
IIJUTde, weil sie 1n keinem lohn$1euerpflicht•grn Arbriuverhiiltnu 

.uand~n (z. B. Hausfrauen, Selbständ•'ge, R~ntner, Ver$lorben,. u. ä. 
PttSOII~fl). 

Dipl.-\'olks". Siegfriecl Schwort. 

Siehe auch: "Die Lohnsteuerpflichtigen und ihre Bruuolöhne im J abre 
1955" in Stat. Monatsh. S.·lf. 1959, S. 113 (~ai) und den Kurzbericht 
a.LO. S. 125, ferner: "Die Eraebnisso: der LohnSteuerstatistik 19~7" 

in Wirtschafl und Statistik 1959, S. 140 (August) 

Arbeitseinkommen von Ehepaaren 
- Eine Untersuchung aus der Lohnsteuerstatistik 1957 -

Nach den bisher üblichen Aufbereitungsmethoden 
der Lohnsteuerkarten konnten als Ergebnis nur 
Individualeinkommen ermittelt werden. Die 
daraus gewonnenen Aufschlüsse über die Ein­
kommensschichtung sind daher in ihrem Aus­
sagewert auf die isoliert betrachteten. Einzel­
einkommen beschränkt. So bieten die b1sherigen 
Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik keine An­
haltspunkte über das der Famtlie zur Verfügung 
stehende Einkommen. Grundlage einer wirk­
lichkeitsnahen Einkommensschichtung sollte 
aber das Haushaltseinkommen sein. So ist z. B. 
die Abhängigkeit des Konsums und der Erspar­
nis der pnvaten Haushaltung von dem Gesamt­
einkommen, da~ ihr als wirtschaftender Einheit 
zur Verfügung steht, offensichtlich. 

In den folgenden Ausführungen soll versucht 
werden, diese Lücke - soweit es das vorhande­
ne Material zuläßt- zu schließen. In beschränk­
tem Umfange ergab sich durch zusätzliche 
Untersuchungen die Möglichkeit, wenigstens 
einige Auskünfte über die Schichtung von Fami­
lieneinkommen zu erhalten. Die Eintragungen 
auf den Lohnsteuerkarten erlauben aber nur 
eine Zusammenführung der individuellen Ar­
beitseinkommen von zwei verheirateten Lohn­
steuerpflichtigen zu dem Arbe1 tseinkommen 
eines Ehepaares. Auch aus dieser Untersuchung 
sind noch keine Schlüsse auf ein weiteres Ein-

kommen (z. B. Mitverdienen der Kinder, abge­
leitetes Einkommen, fundiertes Einkommen) in 
dieser Familie möglich1, und doch zeigen die 
Ergebnisse bereits, wie entscheidend sich die 
Einkommensschichtung ändert, wenn statt der 
Einzeleinkommen der Ehepartner das zusam­
mengefaßte Einkommen der Ehepaare die Grund­
lage der Einkommensverteilung bildet. 

Die Verteilung der 594 ausgesuchten Lohn­
steuerpflichtigen auf die einzelnen Bruttolohn­
gruppen wurde einmal nach der für die Lohn­
steuerstatistik 1957 vorgesehenen Methode 
(also nach lndividualeinkommen) vorgenommen; 
dem wurde gegenübergestellt die Verteilung des 
zusammengefaßten lohnsteuerpflichtigen Ein­
kommens der 297 Ehepaare. Diese Methode ist 
zulässig, da im allgemeinen davon ausgegangen 
werden kann, daß die Ehepaare bei gemein­
samem Hausstand ihr Gesamteinkommen ge­
meinschaftlich verwenden. Wie stark sich d1e 
Einkommensschichtung verändert, wenn statt 
der Einzeleinkommen die zusammengefaßten 
Einkommen der Ehepaare als Grundlage für den 
Einkommensaufbau gev..ahlt werden, ist aus 
nachstehender Tabelle 1 und Abbildung 1 er­
sichtlich. 

Dte individuelle Lohnschichtung für die beider­
seits verdienenden Ehepartner ergibt, daß d1e 

Tab. 1 Einkommensschich[ung von Ehepaaren 

Ausgewlihlte Ehepaare aus den dasegen 
Bruuolohnsruppe Steuerpflichtise au•gewilhhen Steue!pflichugen .o\lle Verheirateten I 

in f)\1 
Anzahl Bruuolohn Anzahl Aruuolohn .Anzahl Aruttolobn 

absolut in% 

bls unc.er 2 400 183 31 
2 400 . . 3600 82 14 
3 600 . . 4m 101 17 

4 800 . . 6 000 123 21 
6 000 . . 7 200 ~0 8 
7200 . . 8 400 24 , 
8400 . . 9 600 13 2 
9600 . . 12 000 12 :2 

12 000 und mrhr 6 I 

lnagrsamt 594 /00 

I) Das Statistiochr l:lundesamr lesr in der Veröffendichung "Die Ar· 
beitnehmer- und Rentnerhaushalrr nach der Hohe ihres Arbdrseinkom• 

10 
10 
18 

27 
14 
8 

s 
s 
3 

100 

absolut in r. 

4 1 0 17 t 
9 9 I 12 7 

13 ., 2 19 16 

51 18 13 22 23 
-i~ 15 12 12 16 
53 18 17 6 9 

·iS 15 17 3 6 
42 J.S 19 4 8 
32 11 19 3 11 

297 /00 100 100 100 

mrns• in Wirc•chalr und !'tatistik 1959, S. 405 Cf., neuestea M11rerial 
zu diesem Problemkreis ,·or. 
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unterste Lohngruppe am stärksten besetzt ist 
(31°/o). Die Anteile der drei folgenden Lohn­
gruppen sind noch beachtlich stark. 500 DM und 
mehr monatlich verdienten nur 18% aller aus­
gewählten Lohnsteuerpflichtigen. 

Ganz anders sieht die Besetzung der Lohn­
gruppen nach der Zusammenführung der indi­
viduellen Einkommen zu Einkommen von Ehe­
paaren aus: In der untersten Lohngruppe be­
finden sich nur noch etwas mehr als lD/o der 
Ehepaare. Bis unter 400 DM monatlicher ge­
meinsamer Einkommen hatten nur noch knapp 
9D/o der Ehepaare . In den höheren Bruttolohn­
gruppen (700 DM und mehr monatlich) sind 40o/u 
der Ehepaare ausgewiesen. Die gegenüber der 
Verteilung aller verheirateten Steuerpflich­
tigen nach dem Gesamtergebnis der Lahn­
steuerstatistik 1957 unterschiedlich starke 
Besetzung der untersten Lohngruppe mit aus­
gewählten Steuerpflichtigen dürfte darauf zu­
rückzuführen sein, daß in den Ehen, deren 
Ehepartner ein verhältnismäßig niedriges Ein­
kommen bezogen, die Notwendigkeit eines zu­
sätzlichen Verdienstes durch die Ehefrau 
häufiger gegeben ist als in den oberen Ein­
kommensgruppen. Hier ist auch die Besetzung 
mit ausgewählten Steuerpflichtigen geringer als 
im Durchschnitt aller verheirateten Steuer­
pflichtigen. 

Von insgesamt 451 000 in der Lohnsteuer­
statistik 1957 ermittelten verheirateten Lohn­
steuerpflichtigen waren 70 800 (16%) mitver­
dienende Ehepartner, d, h. in der gleichen Zahl 
von Arbeitnehmerehen waren beide Partner 
berufstätig und trugen so zur Erhöhung des 
Familieneinkommens bei. 

Über die Verteilung der in die Untersuchung 
einbezogenen Ehemänner einerseits und der 
dazugehörigen Ehefrauen andererseits auf die 
Bruttolohngruppe konnten ebenfalls einige Auf­
schlüsse gewonnen werden (s. Tab. 2). Die sich 
diagonal anordnenden (umrandeten) Tabellen­
fächer enthalten die Zahl der Fälle, in denen 
die Ehefrauen in derselben Bruttolohngruppe 
waren wie ihre Männer. Die Angaben rechts 

D Z699 

30 25 
o/o 

ARBEITSEINKOMMEN VON EHEPAAREN 

ANZAHL lahru-Brultoloh~ 
tn DM BRUTTOLOHN 

10 

Au>ij.,...hlte} finzctpc..,ontn &m:<m Puro 0 
Eiltpaare guahlt ~ gtuhlt 

der Diagonale geben die Fälle an, in denen die 
Ehefrauen mehr als ihre Männer verdienten, 
die links davon liegenden Zahlen geben die Fälle 
an, in denen sie weniger als ihre Männer ver­
dienten. 

In der Regel verdienten die Manner mehr als 
ihre Ehefrauen. In der untersten Bruttolohn­
gruppe war in etwa jeder 3. Ehe das Einkommen 
der Ehefrau größer als das des Ehemannes. In 
der nächsten Lohngruppe trug nur noch in etv.ra 
jeder 6. Ehe die Ehefrau mehr zum gemein­
samen Einkommen bei als ihr Ehemann. Mit 
steigender Lohngruppe werden die mehr als 
ihre Männer verdienenden Ehefrauen immer 
seltener. 

Mehr als die Hälfte (56o/o) aller in dieser Unter­
suchung erfaßten Ehefrauen verdienten weniger 
als 200 DM monatlich. Da ihr durchschnitt­
liches Jahreseinkommen nur 1 250 DM betrug, 
waren mit großer Wahrscheinlichkeit die mei­
sten dieser Ehefrauen nicht voll erwerbstätig, 
d. h. sie arbeiteten nur einige Monate, oder sie 
waren zwar während des ganzen Jahres be­
schäftigt, hatten aber nur stundenweise oder 

Tab.2 Ehemänner und Ehefrauen nach Bruttolohngruppen 

~ r 
Bruttolohngruppe in 0\i 

Ehe-
manner 

Bruttolohngruppe 2400 3600 4 800 6 000 7 200 8 400 9 600 12 000 zusamm~n 

in DM unter 
bis llftter bis unt~r bis llllter bis unter bis unter bis unter bis unter und 2400 

3 600 4 800 6 ooo 7 200 8 400 9 600 12 000 mehr 

bis unter 2 400 11 1 3 2 . . . . 1 18 
2 400 • .. 3 600 15 4 3 - I - . - . 23 
3 600 . . 4 800 35 15 G j - - . . - 60 
4 800 . " 6000 57 22 16 4 1 I . - - 101 
6 000 . • 7 200 23 10 8 3 . 2 - . . 46 
7 200 " . 8 400 7 3 2 7 1 0 I - - 21 
8 400 " • 9 600 5 3 2 l . . . . - II 
9 600 .. . 12000 8 - 1 I 1 . 1 . 

f) 12 
12 000 und mt!lu: 4 1 - - . . . - 5 
Ehe!raut!n zusammen 165 59 41 22 4 3 2 . I 297 
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halbtagsv. c1se eine Beschaftigung. Nur etwa 3% 
der Ehefrauen verdienten mehr als 500 Dl\1 
monatlich. 

Der Anteil der wemg verdienenden l~hefrauen 

ist in dem untersuchten Stadtkreis (Klei mtt 
48o:o medrigcr als in den einbezogenen Land­
kreisen (Norderdithmarschen und Steinburg). 
Hier verdienten 72o/o der Ehefrauen weniger als 
200 Dl\1. In den Landkreisen hatte ein Viertel 
der Ehcft·aucn ein monathches ~inkommen von 
200 - 500 DM, m dem Stadtkreis dagegen bezog 
dw Halfte allc>r Ehefrauen dieses Einkommen. 
Die volle Erwerbl"tätigkeit und die besseren 
Verdienstmöglichkeiten scheinen also 111 der 
Stadt fur die Ehefrauen haufiger zu sein als auf 
dem Lande. Es ist auch anzunehmen, daß die 
\bstcht. emer Erw erbstatigkeit nachzugehen, 
m der Stadt leichter realisiert werden kann als 
auf dem Lande, denn die mitverdienende Ehe­
frau 1st nach den hier herangezogenen Unter­
lagen in den kreisfreien Städten haufiger als in 
den Landkreisen anzutreffen. In dem untersuch­
ten Stadtkre 1s waren von 100 Lohnsteuerpflich­
tigen 13 mitverdienende Ehefrauen, in den 
Landkreisen nur G. 

Die Angaben hinsichtlich der Berufe sind in den 
Lohnsteuet·karten zu unsicher, da sie nicht auf 
den Jeweiligen Stand fortgeschrieben werden. Es 
kann Jedoch allgemein gesagt werden, daß alle 
Arbeitnehmerschichten in dieser Untersuchung 
vertreten \\ aren. 

Eme Hochrechnung der h1er \\ iedcrgegebenen 
Zahlen für die Gesamtmasse aller Lohnsteuer-

pf11chtigen ist nicht zulassig, da nicht nachge­
prüft werden kann, ob die Reprasentation ge­
sichert ist. Sie vermitteln trotzdem eme Vor­
stellung tiber die Größenordnungen in der Ein­
kommensschtchtung, dte in etwa zu erwarten 
\\ ären, wenn eine restlose Zusammenführung 
aller Lohnsteuerkarten von Ehepaaren du rehge­
führt werden könnte. 

lru \fetlwde 

lus 6 0011 l.oh.steu~rb~l"&"" wurdl!n S'll Fall~ (10 .) r.rrrllltelt, '" 
dntl!ll au.< Jen Emtragungl!n auf de11 l'ordr.r<~llnl der IJdl!gr. gl!· 
•rhlossen '<•erden konntt:, da., der LohnsUul!rpflicht•&e •·erhe~rarer 
war und dass der zugehÖrig" f:h"portnl!r ~benfull• f.inkom'711!n nus 
olchrsl![bsrändrger ,frbetr bl!zog~n hart~. ·lus diesen zu<arntfl~nge{uhr· 
Un f ohnst~unbe/t81!n l!rgab Steh durch 4ddii&011 tfa~ ßr~IIO· lrbeiiS· 
•m~orntflen ton 2'17 Ehepaartn. Für d1e l'ute1lullg du ausgeu.ahlten 
Falle a:Jf d1e t.nulnen ßruttolohnr;ruppen "urdr.n drt$~lben Gröu~n· 
4/cJSsl!n Wie 1n der Lohnstcuerstatt<tllc 1957 zugrunrlegel"&'· 

Im r!lnzelnen wurden unrer 1 000 [,ohnsteuerpfltchrlgen, rite 1n 1\rl!l 
•t ahnten, 102 ( 11 <;.) {l!stg~stellt, dtr~n f.hepartn-. ebenfalls lrbells· 
etnkommen hatten. Um die einultlßt -tuswahl abzuschtvrichm, wurd.-n 
aus J ver<ehled~ntn SraJtl,.llM Klumpe~ 11on Je I 000 l.ohnsteuer· 
pflrchttgt'n hi!raut&•&"ff"'-• und zr..,ar ~"'/\lumpen aus dnn !Iord·, esten 
(StunstrnS&I!, /un~mannstrasse und 1/oltenauer ~rrasSI! , t:tn wclltru 
a:u Jem :,üd~n (Rendsbur&er l.andstr0$te, 1/amburger Chauss~e), e1n 
druru llUS dem '\rnJtreil Caard•n (F.lrsaberhstraul! IJnd 1\nbnslrasse). 
D1e anrfl!r•n 3 0()() ll"lcgt rtrurrftn aus /änrflrchl!n C bltUn entnommen. 
Iu, \ordt'rdrthmarsch~n (Gt'melndl!n Riuum, l.l!he und /,undl!n/lcn'71en 

von 2 noo /,ohnsuuerbelegen 122 (6 .,..., tn die A U'IWhl: ou< dem l.omJ· 
Areu te1nburg (Gc"'einden 1/erzhorn, MimsrnJ(}rf, Otrenbüttel. EI•· 
4op, 1\••mpdCJr[, l'oschl!ndorf, 1\ronsmoor, (Jrng~. /Iu[<, 1\ usbt'r<rel und 
~rörkarhen) kaml!n •·on I 000 Lohn<teu~rpflirhrig~~ 70 Fu/1~ (7 '" '" 
Betrurht. 

ln allen untersuclrten CemtorndM konnt~n rfarüb~r hmuu< ~terr-re l,ohn· 
suunbrll!ge fnt&l!ste/lr werden, be1 denen mr/ grauer Ir ahrschern· 
Irelokeil /er F.hep(Jrtnn ebenfalls m1tverJienre, e.ne Zusammenführung 
aber n~eht mögl1ch r11ar. Daher r<t d1e u;rr/cliche lfi•uftgkeit dn Ehe· 
paare m1t betdersertigem ~rbcrt>~tni<ommen &rÖuer als die ermlltelte. 

Dipl.- \'olk"" · Siegfned Schwur~ 

Stehe auch "Oie .~rbeilseinkommcn im Jahr<- 19)7" 1n dic•em Hdt, 
s. 280 

Die Getreideernte und ihre Ver\vertung 1957/58 und 1958/59 
- von Dr. Emil Meyt:r, l<iel -

Für die Getreideernte ist der Verlauf der 
\\'ilterung von entscheidender Bedeutung, und 
zwar sowohl wahrend des Wachstums als auch 
zur Zeit der Ernte- Etnbrlllgung. \\ ährend der 
Ernte 1957 hatten emzelne Gebiete des Landes 
unter anhaltenden Regenfällen zu leiden, so daß 
noch Anfang Oktober, zur Zelt des Erntedank­
festes, Getreide, und zwar sowohl Brot- als 
auch Futtergetreide, ungeborgen und zu diesem 
Zeltpunkt zum größten Teil verdorben auf dem 
Felde stand. Ahnliehe Witterungsbedingungen 
zeichneten SICh im August 1958 mit wochen­
langen Regenfällen ab. Doch setzte Anfang 
September ein Witterungsumschwung ein mit 
einem bestandig('l1 trockenen Wetter, der eine 
zügige Erntebergung, zum Teil m1t Hilfe der 
Bundeswehr, gestattete. Hingegen war das 
Frühjahr 1958 dem Wachstum und insbesondere 

der Kornbildung nicht günstig gewesen. Die 
Rc1fe war der verzögerten Kornausbildung so 
schnell gefolgt, daß in weiten Gebieten des 
Landes, msbesondere 1m ostwärtigen Tell, 111 

erster Linie beim Winten\ eizcn, aber auch 
beim \\ 111terroggen, das einzelne Korn nicht 
voll zur Ausbildung gelangte. Das "Schrumpf­
korn" der Ernte 1958 mtt allen seinen Proble­
men wird noch lange allen m1t der Getreide­
verwertung verbundenen Kre1sen - Erzeuger, 
Handel, Genossenschaftler, Wissenschaftler und 
Behörden - m Erinnerung bleiben. 

D1e gesamte Anbaufläche an Getre1de ist ziem­
lich konstant und hat nur in geringem Umfange 
zugenommen (1954 : 392 000 ha; 1958 : 405 000 
ha). Hingegen sind die Veränderungen im Anbau 
der emzelnen Getreidearten umso bedeutsame•·· 
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Tnb. I -\nbnu und Ernte •Cln Getretde 

Ct"trt"id.-art 
.-\obauflicht" 1-.rtra Ernte 

I 000 ha dz/ha I 000 I 

1957 ~s 

Roggt"n 129,5 iG,~ 34},4 
I ciun ~~.3 38,1 287,0 
Gt"rstt" 49,5 '1~.1 171,1 
Hafer 62,9 27,3 171,? 
Sommcr-!ol<"ogsetr"lde 77,8 27,1 21f.,5 

G~-trciJ., insgcsam1 3?5,0 \0, l l 188,3 

19~8 ~? 

Rogg"n 12i,l 22, I 273,<> 
"'rizrn 8~.7 2(,,8 221,4 
Gcroce 61,8 29,1 IRI,O 
lla(t"r ~8,6 27,7 162,2 
Sommcr-Menggetre1de 77,7 26,6 206,8 --· Getreide tnssesnml 404,<> 2~,8 I 045,3 

Für das Jahr 1958 wurde der Anbau an We1zen 
und Gerste, und zwar insbesondere Sommer­
weizen und Sommergerste, ausgedehnt, während 
die Anbauflache für Roggen und Hafer einge­
schränkt wurde. Dtese Tendenz in der Ver­
schiebung des Anbaues war auch im VorJahr zu 
beobachten gewesen. 
Der im Jahre 1958 durch die Witterungsver­
hältnisse während der \\ achstumperiode her­
vorgerufene Ertragsrückgang trat am auffällig­
sten beim Weizen u1 Erscheinung. Während der 
Ertrag 1957 mit 38,1 dz/ha fast 40% über dem 
Durchschnittsertrag der Vorkriegszeit lag, sank 
er 1958 mit 26,8 dz/ha noch unter cllesen Er­
trag herab. Nicht ganz so kraß waren in den 
Ber1chtsjahren die Unterschiede im Ertrag 
beim Roggen und bei der Gerste. Reim Hafer 
:var demgegenuber eine leichte Steigerung 
testzustellen und beim Sommermenggetreide 
war der HOckgang gering. Infolge des außer­
ordenthch hohen Ertragsrückgangs, insbeson­
dere be1m Brotgetreide, erreichte die Getreide­
ernte trotz leicht vergrößerter Anbaufläche 
1958 nur 1 045 300 t. 

Die Ver·wertung der Getreideernte vollzieht sich 
in 2 Gruppen: Ein Teil des Getreides wird von 
der Landy. ir·tschuft verkauft und gelangt an den 
Markt, der andere Teil wird im eigenen land­
wirtschafthchen Betrieb verbraucht, sei es als 
Saat, als Deputat bei der Entlohnung der Ar­
beitskräfte, als Lohnvermahlung zur Ernfihrung 
der in der Landwirtschaft tatigen Personen 
oder als VIehfutter (alles zusammengefaßt unter 
dem Begriff des Vhrtschaftsverbrauchs). Als 
raustzahl kann festgestellt werden, daß von der 
gesamten Getreideernte in Schleswig-llolstem 
die Hälfte zum Verkauf gelangt und die andere 
Hälfte in der eigenen Wirtschaft verbraucht 
wird. Der Anteil der verkauften Menge an der 
Ernte ist beim Brotgetreide jedoch .,., eit höher 
und beim Futtergetreide erheblich geringer. 

Für das Jahr 1957/58 betrug die verkaufte 
Menge 585 .fOO t; davon entfallen 78o/o auf Brot­
getreide und 22o/o auf Futtergetreide. Beim 
Roggen wurden in diesem Jahr 64o/o der Ernte 
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und beim Weizen rund 83o/o verkauft. Schleswig­
Holstein hat damit im gesamten Bundesgebiet 
den höchsten Anteil an Verkäufen von der 
Gctre1deernte. 1958/59 wurde mit 514 000 t 

wesentlich weniger Getreide ver·kauft (davon 
73% Brotgetreide und 27% Futtergetreide). Der 
Verkaufsanteil beim Roggen erhöhte sich auf 
rund zwei Drtttel der Ernte; beim Weizen 
betrug der Anteil etwas mehr als 88%. Damit 
dürfte auch der letzte Zentner verkaufsfähiger 
Ware an den Markt gelangt sein, so daß beim 
\\ eizen prakt1sch nur das Hinterkorn zur Ver­
futterung gelangt sein kann. Aber auch beim 
Futtergetreide hat srch 1958 der Verkaufs­
anteil an der Ernte gegenüber 1957 erhöht. Ob­
glelch beim Roggen die I<:rnte 1958 gegenüber 
1957 um 70 000 t gcrmger war, ermäßigte sich 
d1e verkaufte Menge nur um 41 000 t. Ahnheb 
war es beim Weizen: Erner Ernteverminderung 
von 66 000 t stand nur ein Hückgang der ver­
kauften Menge von ebenfalls 41 000 t gegenüber. 
Die Gründe für diese Erscheinung s1nd bekannt, 
sie liegen auf betriebsw1rtschaftllchem Gebiet. 

Neben dieser Tatsache des ständig wachsenden 
Anteils der Verkaufe an der r:rnte prägt sich em 
bestimmter Verkaufsrhythmus immer scharfer 
aus. Von Jahr zu Jahr stärket· drängen sich d1e 
Verkäufe der Landwirtschaft unmittelbar nach 
der Ernte zusammen. So waren 1957/58 bis 
zum 30. 9. schon 46% des gesamten zum Ver­
kauf gelangenden Roggens verkauft; beim Wei­
zen waren es bereits 49o/o. FürdasJahr 1958/59 
waren bis zum 30. 9. bereits 49% beim Roggen 
und 55o/o beim\\ eizen verkauft, Der ständig stei­
gende Einsatz von Mähdreschern, die geringe 
eigene Lagermöglichkelt in der Landwirtschaft 
und der Zwang, die weitere Behandlung und Ver­
arbeitung an die nfichste Stufe abzugeben, sind 
die hauptsachlichsten Gründe für· diese Erschei­
nung1. 

ll Filr die Verkaufe d.-s llirtschahsJ11ltr<'s 1959/ (,0 is1 sie bereits in 
e>uremcr \uspr"&ung erkennbar 
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Um ein anschauliches Bild von den wirtschaft­
lichen Verhältnissen der Landwirtschaft zu er­
halten. ist es zweckmäßig, die Betrachtung auf 
die dre1 Naturräume abzustellen und zu unter­
suchen, wiP sich die Verkäufe auf die Marsch, 
die Geest und das ostholsteinische Hügelland 
verteilen. Insgesamt gesehen entfallen sowohl 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 als auch 1958/59 
etwa 6011/o des verkauften Getreides auf das Ost­
holsteinische Hügelland, auf die gesamte Geest 
25% und auf die Marsch 15o/o. Bei den einzelnen 
Getreidearten sind die Anteile jedoch unter­
schiedlich. 

Tab. 2 Die Getreide-Verkäufe nach Naturräumen 

Verkäufe in 

Geu.,id.,art Marsch G"""' 
ostholst. 
Hüadland 

in 7- der gu~~mten Verkäuf" 

1957/58 
Roggen 1,8 48,(. 

I 49,6 
l'roizen 21,; 5.~ 72,8 
Gerste 22,2 19,0 58,8 
Hafer 22,6 27,; 49,7 
Somm.,r-l.lenucueid<' 15,6 40,7 43,7 -
G.,u.,id<' ID~gesamt 14,0 26,0 60,0 

1958/59 
Rogg<'n 2,5 .48, !I 48,7 
\teizcn 21,3 6,6 72,1 
Gerste 18,6 11,0 70,4 
Hafer 27,1 22,9 50,0 
Sommcr-Mcngg<'tr.,idc 17,7 37,8 lf, 5 
Gctreid" insgesamt t~.n 24,() !>1,0 

Neben der Aufteilung der Getreideverkaufe auf 
dte emzelnen Naturräume ist es wirtschafts­
politisch ntcht uninteressant, dte Aufteilung auf 
die emzelnen Käufergruppen festzustellen. Ab­
nehmer des Getreides sind einerseits die Müh­
len und sonstigen Verarbeiter unmittelbar. 
sodann der Handel und die Genossenschaften. 
In Schleswig- Holstein gibt es nur wenige Mühlen 
und sonshge Verarbeitungsbetriebe, die sich 
ausschließlich auf die Müllerei und ihr sonsti­
ges Gewerbe beschränken; die große Mehrzahl 
betreibt gleichzeitig einen mehr oder weniger 
ausgedehnten LandhandeL Infolgedessen wird 
bei der Aufteilung der Käufergruppen unter­
schieden in Mühlen mit und ohne Handel, den 
reinen Getreidehandel und den Genossenschaf­
ten, zu denen auch einige Mühlenbetriebe ge­
hören. Der Hauptteil der Getreideaufnahme 
liegt bei den gemischten Betrieben, die gleich­
zeitig Müllerei und Handel betreiben. 

Der Anteil dieser Gruppe betrug 1957/58 fast 
46o/o der gesamten Getreidekäufe. Die Gruppe 
Handel hatte im gleichen Jahr einen Anteil von 
30'1o und die Genossenschaften von gut 24o/o. Im 
Jahre 1958/59 ist gegenüber dem Vorjahr eine 
in threm Ausmaß nicht unbedeutende Verschie­
bung eingetreten. Der Anteil der Mühlen mit 
und ohne Handel ging auf 42,511/o zunick, während 
sich der Anteil des Handels auf 31 ,4o/o und der 
der Genossenschaften auf 26, lo/o erhöhte. We-

1ab. 3 Oie Getreide-V~Iciiufe nach Käufergrurpen 

Vffkiuf., an 

G.,treid.,art Muhlenl·r-:lltldc:l Geno .. rn-
schaftm 

in %der acsannen V erkaufe 

1957/58 
Rouen 50,8 23,4 I 25,8 
'I ei ~"" 42,3 34,8 22,9 
Grrste 41,7 35,1 23,2 
Hafer 44,4 29,8 25,8 
Sommrr-M""IIS"treide 19,0 27,5 23,5 
Geu.,ide insgesamt 4S,8 30,0 24,2 

1958/59 
Roggen 17,2 23,8 29,0 
Wc:h~en 37,8 ~8,9 2\3 
G"r"" 41, I 32,9 26,0 
HaiN 46,0 27,7 26,3 
Sommer-M mgg cueide 44,8 27,3 27,9 -·-
Getreide insgcs.o~rnt 42,5 31,1 26, I 
I) mll und ohne Handel 

sentlich deutlicher wird diese Tatsache, wenn 
man nicht von den Hundertsätzen. sonderr von 
den effektiven Mengen ausgeht. 

Es wurden verkauft 

Getreide in•gesamt 
davon an MUhlen 

llllndel 
Genosse-nschaften 

1957/58 19~8/59 

-10001-

585,1 
268,1 
175,4 
141,9 

51-1,1 
218,3 
161,5 
134,3 

Infolge der geringeren Ernte 1958/59 gegenüber 
dem Vorjahr gelangten rund 70 000 t Getreide 
weniger an den Markt. Dieses Minderaufkommen 
ging mit rund 50 000 t zu La::;ten der Gruppe 
Mühlen mit und ohne Handel, mit 12 000 t zu 
Lasten des Handels und 8 000 t entfallen auf die 
Gruppe Genossenschaften. 

Schleswig-Holstein 1st ein Überschußland an 
Getreide, insbesondere an Brotgetreide. Ein 
natürlicher Abfluß in andere Verbrauchergebiete 
findet nicht statt. da die Preisdifferenz zwischen 
den einzelnen Festpreisgebieten nicht den wirk­
lichen Fracht- und Handelskosten entspricht, 
die durch den Versand entstehen. Infolgedesset• 
ist ein Absatz derjenigen Mengen, die nicht im 
eigenen Lande verbraucht werden, praktisch 
nur über die Einfuhr- und Vorratsstelle (EVSt.) 
möglich. Für das Jahr 1957/58 betrugen die 
Verkäufe an Roggen 219 900 t. Die Vermahlung 
an Roggen aus der eigenen Ernte betrug rund 
80 000 t. Die darüber hinausgehende Menge, 
der "überschuß11 von rund 140 000 t mußte von 
der EVSt. übernommen werden (interveniert2 

wurden 147 500 t). Beim Weizen lagen die Ver­
hältnisse ähnlich. Die Verkaufe betrugen 
237 300 t. Die Vermahlung an Weizen aus der 
eigenen Ernte belief sich auf rund 75 000 t; 
interveniert wurden von der EVSt. 126 500 t . 
Von Harnburg und Bremen wurden für die Ver­
mahlung gut 36 000 t aufgenommen. Bei dem 

2) • Ulsiichlich übernommen 
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hohen Anteil der Pflichtverrnahlung an Inlands­
weizen sind die Mühlen der belden Hansestädte 
darauf bedacht, Getreide aus Schlesw1g-Hol­
stein zur Deckung ihres Bedarfs heranzuziehen. 
Ftir das Jahr 1958/59 ergibt sich ein leicht 
verändertes Bild: 

Von den verkauften 178 600 t Roggen v. urden 
etwa 72 000 t für die Vermahlung 1m Lande 
selbst benötigt; 103 500 t wurden von der EVSt. 
aufgenommen. Etwa 5 000 t durften von den 
Hamburger Mühlen vermahlen worden sein. Den 
Abfluß von Roggen hatten die Frachtzuschüsse 
der EVSt. nicht beleben können . Anders stellte 
sich in diesem Jahr die Verwertung des ver­
kauften Weizens dar. Von den an den Markt 
gelangten 195 800 t Weizen wurden im Lande 
knapp 90 000 t vermahlen. Von der EVSt. wur­
den 60 100 t aufgenommen. Was beim Roggen 
mcht gelang, vollzog sich beim We1zen 10 

großerem Umfang. Durch die Erhöhung der 
Vermahlungsquote für Inlandswe1zen und wohl 
auch durch eine entsprechende Qualität des 
schleswig-holsteinischen Weizens v.urden 
30 000 t durch FrachtzuschUsse fortgeschleust 
nach Harnburg (15 300 t), Bremen (11 700 t) 
und Nordrhein-Westfalen (3 300 t), neben den 
Mengen, die Harnburg und Bremen ohne Fracht­
zuschüsse zur Vermahlung aufnahmen. Die 
Frachtzuschüsse haben beim Weizen in Schles­
wig-Holstein zu einer wesentlichen Entlastung 
der Pflichtinterventionen der EVSt. beigetragen. 

Neben der Verwertung der Getreideernte durch 
Abgaben an den Handel im we1testen Sinne 1st 
die Verarbeitung von Inlandsgetreide von er­
heblicher Bedeutung. Die Verarbeitung besteht 
im wesentlichen in der Vermahlung. Die son­
stige Verwendung hat in Schleswig-Holstein 
keine große Bedeutung. Im WirtschaftsJahr 
1957/58 betrug die Roggenvermahlung 10 Schles­
wig-Holstein 

fur das Inland 
fiu d~n Export 

insa~samt 

8') 800 I 

5 300 t 

95 I00 I 

Aus der Vermahlung fielen 84 300 t Mehl an 
(88,6'7o), Kleie 8 200 t (8,6'7o); der Verlust be­
trug 2 700 t (2,8'7o). Der Anteil de!'i Backschrots 
an der Mehlherstellung belief sich auf 58,2o/o; 
d1e Mehlausbeute beim Feinmehl war 81 ,2o/o. 

Beim Weizen betrug die Vermahlung im glei­
chen Wirtschaftsjahr 

filr das Inland 
für den Export 
(ur die Os1muller8 

insgesamt 

148 300 I • 

21700•· 
IO IOO'. 

82.~ 0:, 
12, I ... 
5,6% 

18() 000 I • 100 .. 

Der Anteil des Inlandsweizens betrug an der 
Vermahlung für den Inlandsbedarf 51 ,4fl/o, der 
des Qualitätsweizens 32,6% und der des aus­
ländischen Füllweizens 16%. Die Mehlausbeute 
belief sich auf 80,6o/o. 

Im Jahre 1958/59 betrug die Roggenvermahlung 

(ur das lol and 
für d~ E"''ort 

insgesann 

ß60Q0 I 

I 500 I 

87 ~00 I 

Gegenüber dem VorJahr ist somit ein RUckgang 
der Vermahlung, sowohl für den Bedarf des 
Inlands als auch fur den Export, festzustellen. 
Die daraus gewonnenen r;rzeugnisse stellten 
sich auf 77 600 t Mehl (88,7'7Q), 7 400 t Kleie 
(8,4fl/u) und 2 600 t Schwund (2,9o/u). Der Anteil 
des Backschrots mtt 59,4o/o weist gegenuber 
dem Vorjahr eine leichte Steigerung aus. Die 
Mehlausbeute beim Feinmehl belief sich auf 
81,0%. 

Auch beim Weizen ist für das Wirtschaftsjahr 
1958/59 gegenüber dem VorJahr ein leichter 
Rückgang der Vermahlung festzustellen. Er 
betraf die Vermahlung für den Inlandsbedarf. 
Die Vermahlung belief sich 

für das lnl~~t~d auf 
fiir den Export 
für di~ Oatmllll ~rl nur 

insge!tamt 

U4000c. 81,1._ 
22 800 I • 12,9% 
10 800 t ... ,,,o r. 

177 GOO I • 11)0 ... 

Von der Vermahlung für das Inland entfallen 
durch Ileraufsetzung der Pflichtvermahlung auf 
Inlandsweizen 61,6o/o, auf ausländischen Quall­
tätsweizen 28,2o/o und auf ausländischen Fun­
weizen 10,2%; insgesamt fielen an: 42 100 t 
Mehl (80%), 35000 t Kleie (19,7fl/o); der Schwund 
betrug 550 t (0,3fl/o), die Mehlausbeute 80,2%. 

In diesem Zu::;ammenhang se1 die Lohnvermah­
lung erwähnt, obgleich sie begrifflich zum 
Wirtschaftsverbrauch der Landwirtschaft ge­
hört. S1e belief sich 1957/58 beim Roggen auf 
4 800 t und beim Weizen auf 154 t; sie ging 
zurück im\\ trtschaftsJahr 1958/59 auf 3 380 t 
Roggen und 134 t We1zen. 

Neben der Verwertung der Getreideernte durch 
Verkauf steht die Verwc1·tung in den Betrieben 
der Landwirtschaft, der W1rtschaftsverbrauch. 

Unter Ausschaltung der geringen Veränderungen 
des jeweiligen Bestandes an Getreide am Schluß 
des Wirtschaftsjahres ergibt sich für das Jahr 
1957/58 ein Wirtschaftsverbrauch der Land­
wirtschaft von rund 600 000 t Getreide aller 
Art, von denen etwa 460 000 t verfüttert worden 
sind. Für das Jahr 1958/59 verbheben nach den 
Verkäufen fur den Wirtschaftsverbrauch 530 000 t 
Getre1de. Infolgedessen ermäßigte s1ch die zur 
Verfütterung zur Verfügung stehende Menge auf 
etwa 390 000 t. Dieser Rückgang in der Verfüt­
terung von Getreide gegenuber dem VorJahr be­
trifft fast ausschließlich Brotgetreide, und zv.ar 
in vollem Umfange den Roggen. Diese Tatsache 
ISt umso bemerkenswerter, v.eil einmal der 
Roggenpreis durch den Fortfall der· halben LJe­
ferprämie herabgesetzt war und weil gletchzei-

3) Aus d~n G~biet .. n Jet>•d" U<"r Odt"r JIO<"ißS~·Lini~ v~rlriebcnc Mul· 
ler ohn~ ~igenen B~tneb 
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tig der "Futterrest" aus der Kartoffelernte ge­
genüber dem VorJahr infolge des geringen Er­
trags erheblich geringer war. Weder der herab­
gesetzte Roggenpreis noch die Mmderernte an 
Kartoffeln hat im Jahre 1958/59 zu einer ver­
mehrten Verfütterung an Roggen auf Kosten der 
Getreideverkäufe geführt. Die geringere Menge 
des aus dem Wirtschaftsverbrauch zur Verfüt­
terung zur Verfugung stehenden Getreides (und 
Kartoffeln) wurde ersetzt durch einen erhöhten 
Verbrauch an zugekauften Futtermitteln, ins­
besondere an Mischfutter. 

Zusammenfassend ist festzustellen: 

D1e Verwertung der Getreideernte zeigt 111 den 
beiden betrachteten Jahren insofern das gleiche 
Bild, als in be1den .Jahren 49o/o der Ernte ver­
kauft wurden und 51% als Wirtschaftsverbrauch 

in den Betrieben der Landwirtschaft verwertet 
wurden. Da aber die Ernte 1958/59 wesentlich 
kleiner war als die des Vorjahres und anderer­
seits für Saat, Deputat usw. jährlich, ohne 
RücksiCht auf denAusfall der Ernte, die gleiche 
Menge beansprucht wird, war die zur Verfütte­
rung zur Verfügung stehende Menge wesentlich 
geringer als im Vorjahr. Eine vermehrte Ver­
fütterung von Brotgetreide, d . h. von Roggen, die 
vielleicht erwartet wurde und die aus wirt ­
schaftspolitischen Gründen erhofft wurde, hat 
nicht stattgefunden. Im Gegenteil: Die Verfütte­
rung an Roggen wurde in drastischem Umfange 
eingeschränkt. D1e Ursache dürfte in emer 
Reihe von betriebswirtschaftliehen Gründen zu 
suchen sein. 

V~rglriche 1\UCb: "Oir <irtrridrrrntr und ahrr V~rv.trrunll 1?56 57" in 
<;tat. Munat~h. S.-11. 1958, S. 27 (Frbruar) und "Oie Grtrride'"""' l?~'l· 
tn iirtscha.lt und Statistik 1959, 5. 548 (Oktobrr) 

Die Erzeuger~ und Großhandelspreise 1957 und 1958 
Die wirtschaftliche Expansion in der Bundes­
republik setzte sich, nachdem die Störungen 
der Koreakrise abgeklungen waren, weiter fort 
und verlief 1n den folgenden Jahren recht aus­
geglichen. Auch die Preisbewegungen wat·en in 
dieser Zeit nicht sehr groß, wenn auch seit 1955 
wieder leichte Preissteigerungen überwogen. 
Erst 1957 schien eine weitere Expansion der 
\\ irtschaft gefährdet und ein Konjunkturrück­
gang ähnlich wie in den USA möglich. Konjunk­
turschwächende Impulse gingen msbesondere 
von der Kohle- und Eisenindustrie aus, deren 
Auftragsbestand rückläufig war. Das Nach­
lassen der ausländischen Nachfrage - bisher 
ein wesentlicher Träger des Wirtschaftsauf­
schwunges - machte sich in diesem Bereich 
besonders bemerkbar. Aber auch die ver­
schlechterte Lage einiger Verbt·auchsgüter­
mdustrien, besonders der Textilbranche, trug 
dazu bei, das bisherige Wachstum der Wirt­
schaft in Frage zu stellen. 

Die Preise stiegen jedoch auch in dieser Phase 
nachlassender Nachfrage weiter an, eine Er­
scheinung, d1e auch während des Konjunktur­
rückganges m den USA zu beobachten war. Erst 
nach dem ersten Vierteljahr 1958 hörten die 
Pretssteigerungen im allgemeinen auf. 01e 
Tatsache, daß die Preise weiter anstiegen, 
dürfte zum Teil darauf zurliekzuführen sein, 
daß von der Angebotsseite die Reaktion auf 
Preisänderungen im allgemeinen als sehr un­
elastisch eingeschätzt und somit die Möglich­
keit, über Preissenkungen zu einer Mengen­
konjunktur zu kommen, als gering erachtet 
wurde. Hmzu kam die Preispolitik der Montan­
mdustrie, die ebenfalls der Marktsituation nicht 

gerecht wurde, da im Herbst 1956 und 1957 die 
Preis~ für Kohle und Stahl weiter erhöht wurden. 
Diese Maßnahme, durch die die Ertragslage der 
betroffenen Industrien nicht verbessert wurde, 
wirkte s1ch außerdem bis zum Endverbraucher· 
hin aus. Auch die 1957 und 1958 weiter fortge­
setzte" Entzerrung" der Preise durch den Fort­
fall von Subventionen hatte Preiserhöhungen zur 
Folge u. a. von Brot und l\lehl (1. 1. 1958), 
Zucker ( 1. 2. 1958) und der Tarife der Bundes­
bahn. 

Lohnerhohungen trugen ebenfalls dazu bei, von 
der Kostenseite her preissteigernd zu wirken; 
in Industriezweigen, m denen sich die Pro­
duktivität erhöht hatte, waren sie ohne nach­
teilige gesamtwirtschaftliche Folgen mbglich 
gewesen; aber auch in weniger begünstigten 
Industriezweigen waren Lohnerhöhungen ausge­
löst worden, denn es besteht das Bestreben, 
Relationen im Lohngefüge in der einmal vor­
handenen Form zu erhalten. 

Aber bereits im Laufe des Jahres 1958 zeigte 
es sich, daß die wirtschaftliche Lage vielfach 
als zu ungünstig beurteilt worden war und die 
Gefahr eines Konjunkturumschwunges nicht 
mehr bestand. Das Wachstum der \\ irtschaft 
setzte sich, wenn auch in kleineren Ausmaßen 
als in den vorangegangenen Jahren, weiter fort. 

E1n Instrument unter vielen anderen zur Beur­
teilung der wirtschaftlichen Entwtcklung sind 
die Preisindices. Sie geben ein Bild über die 
reinen Preisänderungen und damit einen Anhalt, 
ob Preisbewegungen sich anbahnen, die die 
Stabilität gefährden könnten und daher Gegen­
maßnahmen erforderlich machen wUrden. Für 
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d1ese Aufgabe sind Indices, die die Preise auf 
einer sehr frühen Ver- oder Bearbeitungsstufe 
festhalten, besonders geeignet, da Preisände­
rungen sich weiter fortzupflanzen pflegen. In 
der Bundesrepublik dienen dazu der· "Preis­
index ausgewählter Grundstoffe", der sowohl 
inländische wie ausländische Grundstoffe umfaßt 
sowie die Indices der Erzeugerpreise. 

Der "Preisindex ausgewählter Grundstoffe" 
wurde zusammengestellt nach dem Bedarf 1m 
Jahre 1950. Die in der folgenden Zelt sich er­
gebenden mengenmäßigen Veränderungen muß­
ten, wie bei jedem Preisindex, unberücksich­
tigt bleiben, um die Vergleichbarkeit zu er­
halten. Dadurch können Preisänderungen eini­
ger Grundstoffe, vor allem ausländischer, ge­
legentlich nicht dem heutigen Verbrauch ent­
sprechend zum Ausdruck kommen. Durch d1ese 
Emschränkungen w1rd seine Aussagefähigkeit 
jedoch nicht wesentlich beeinträchtigt. 

In den Jahren 1956 und 1957 verläuft der "Preis­
index ausge'h ählter Grundstoffe" um einen leicht 
steigenden Trend, während 1958 ein Rückgang 
einsetzt, der im September wieder zum Still­
stand kommt. 

Abb. 1 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
1956 - 1958 
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Im Dezember 1958 erreicht der Preisindex die 
gleiche Höhe wie im Dezember 1956. Im Jah­
resdurchschnitt lag er 1957 um gut 2"/o höher 
als im Vorjahr; im Jahre 1958 blieb er dann 
auf diesem Stand. 

Die Preisentwicklung verlief aber bei den in­
ländischen Grundstoffen anders als bei den aus­
ländischen. W1e schon in den Vorjahren deut­
lich wurde, griffen Freisanderungen der Welt­
märkte erst nach einer Verzögerungszeit auf 
den inländischen Markt über und dann meist in 
schon abgeschwächter Form. So erreichte das 
Preisniveau der ausländischen Guter Ende 1956 
seinen vorläufigen Höhepunkt, und die folgenden 
beiden Jahre waren durch das stetige Nachgeben 
der Weltmarktpreise gekennzeichnet, so daß 
der Preisindex für Grundstoffe ausländischer 
Herkunft im Dezember 1958 um 13o/o niedriger 
lag als im Dezember 1956 . In der gleichen Zeit 

verlief die Preisentwicklung auf dem Binnen­
markt bis Anfang 1958 we1ter steigend und 
begann erst dann leicht nachzugeben. Der 
Indexverlauf spiegelt diese Entwicklung recht 
gut wider. Er erreichte im Juli 1958 den nied ­
rigsten Stand des Jahres und erhöhte sich dann 
zum Jahresende leicht . Im Jahresdurchschnitt 
1957 ergibt sich für die Grundstoffe ausländi­
scher sowohl wie inländischer Herkunft eine 
Ste1gerung von 2"/o im Vergleich zum Vorjahr, 
1958 stieg der Index für inländische Grundstoffe 
noch weiter um 1"/o an, während der Preisindex 
für ausländische Grundstoffe um 7% sank. 

Unterschiedlich war auch die Preisentwicklung 
bei den Grundstoffen, je nachdem, ob sie dem 
industriellen oder dem landwirtschaftlichen 
Bereich angehörten. 

Abb. 2 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
industrieller sowie land-, forst- und 
plantagenw irtschaft lic her Herkunft 

1956 - 1958 
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Der Verlaufdes Preisindex mdustrieller Grund­
stoffe zeigt deutlich die Auswirkungen der 
Preiserhöhungen von Kohle und Stahl im Herbst 
1956 und 1957. Nach diesen l!:rhöhungen verlief 
der Index weitgehend ausgeglichen. Für diese 
Entwicklung sind die Preise des Binnenmarktes 
bestimmend, da ihr Anteil so groß ist, daß 
Preislinderungen der ausländischen Grundstoffe 
sich kaum auf den Gesamtindex für industrielle 
Güter auswirken. Da aber heute der Marktanteil 
der Importe höher liegt, soll auch noch der 
Preisverlauf der ausländischen Güter kurz 
dargestellt werden. Preiserhöhungen führten 
bis September 1957 zu einem Ansteigen des 
Index, der dann jedoch infolge größerer Preis­
nachlässe ziemlich steil bis zum Jahresende 
1958 abfiel, so daß sich für 1957 im Jahres­
durchschnitt eine Ste1gerung von 6o/o gegenuber 
dem Vorjahr ergab, 1958 jedoch ein Absinken 
von fast 7"/o. Das Preisniveau der gesamten 
Grundstoffe industrieller Herkunft, wie es der 
Index wiedergibt, lag dagegen 1957 um fast 4"/o 
höher als 1956 und 1958 immer noch um knapp 
1 o/o höher als 195 7. 

Bei den Grundstoffen au s dem Bereich der 
Land- , Forst- und Plantagenwirtschaft sind 
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1956 und in der ersten Hälfte 1957 Preisände­
rungen häufiger aufgetreten, so daß der Preis­
index stärker als bei den industriellen Grund~ 
stoffen schwankt. Erst ab Juli 1957 wird der 
Verlauf ruhiger und 1958 zeigt der Index fallen­
de Tendenz, die erst im Spätherbst wieder 
unterbrochen wird. Im Jahresdurchschnitt stieg 
der Preisindex landwirtschaftlicher Grundstoffe 
1957 um knapp 1 o/o an, fiel aber 1958 wieder auf 
das Niveau von 1956 zurück. Unterteilt man 
auch die Grundstoffe aus dem Agrarbereich 
nach ihrer Herkunft, ergibt sich, daß die Preis­
steigerungen ausschließlich auf die Entwicklung 
am Binnenmarkt zurückzuführen sind. Der 
Preisindex für inländische Agrarprodukte lag 
1957 um knapp 2"/o höher als im Vorjahr und 
stieg 1958 nochmal um fast lo/o. Der Preisindex 
für ausländische Agrarprodukte war dagegen im 
Jahresdurchschnitt 1957 gleich hoch wie 1956 
und lag 1958 um 6o/o unter dem Vorjahresdurch­
schnitt. 

D1e Indices der Erzeugerpreise geben im Unter­
schied zu dem Preisindex ausgeweihHer Grund­
stoffe die Preisentwicklung der im Binnenland 
erste 11 t e n Güter wieder. Der "Index der Er­
zeugerpreise für industrielle Produkte" zeigte 
1957 und 1958 nur geringe Veränderungen. Er 
e1·höht sich 1957 nur zum Jahresende gering­
fügig, lag aber im Jahresdurchschnitt um fast 
3o/e~ höher als 1956. Im Januar 1958 stieg der 
Index noch einmal, ging aber im April wieder 
auf das Dezemberniveau zurück und blieb bis 
zum Ende 1958 konstant. Die Erhöhung betrug 
daher 1m Jahresdurchschnitt 1958 nur knapp 1% 
gegenuber Hl5 7. 

Weniger ausgeglichen war der Verlauf des 
"Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher 
Produkte". Oie hier auftretenden Preisschwan­
kungen, die sehr viel stärker sind als 1m Be­
reich mdustrieller Fertigung, werden zwar zum 
Tell durch staatliche Eingriffe in Form von 
Subventionen, Mindest- bzw. Höchstpre1sen 

Abb. 3 Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte 

Juli 1957 - März 1959 
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u. a. m. abgeschwächt, können jedoch nicht 
völlig ausgeschaltet werden. 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtschaft­
licher Produkte ist abgestellt auf das landwirt­
schaftliche Rechnungsjahr, das jeweils von Juli 
bis Juni reicht. Im Verlauf eines Wirtschafts­
jahres unterliegen die Preise einem saisonbe­
dingten Rhythmus, der sich seit 1953 wieder 
um einen steigenden Trend bewegt. Die Preise 
fur pflanzliche Produkte verlaufen dabei im 
Saisonrhythmus vielfach konträr zu den Preisen 
tierischer Produkte. Außerdem ist die Schwan­
kungsbreite bei pflanzlichen Rohstoffen inner­
halb eines Jahres sehr viel größer, wodurch 
der Gesamtmdex im allgemeinen in abge­
schwächter Form den Preisbewegungen der 
pflanzlichen Rohstoffe folgt, obwohl das Ge­
wicht der tierischen Produkte im Gesamtindex 
überwiegt. 

Im Wirtschaftsjahr 1956/57 zeigt der Gesamt­
index im Vergleich zu anderen Jahren einen 
ausgeglichenen Verlauf, der vor allem darauf 
zurückzuführen ist, daß sich die Preisschwan­
kungen für pflanzliche Produkte in diesem Zeit­
raum gegenseitig ziemlich ausgeglichen haben. 
Die Ernteergebnisse waren 1956 im allgemeinen 
befriedigend, so daß Brotgetreide nur zu den 
Mindestpreisen gehandelt wurde und die Kar­
toffeln ebenfalls zu niedrigeren Preisen als im 
Vorjahr abgegeben wurden. Sehr viel höher 
lagen dagegen die Preise für Gemüse. Insge­
samt war das Preisniveau der pflanzlichen 
Produkte um knapp 3% höher als im Jahres­
durchschnitt 1955/56. 

Im gleichen Zeitraum st1eg der Preisindex für 
tierische Produkte um 4'}'o an. An den Schiacht­
viehmärkten setzte mit dem Weideabtrieb im 
Herbst 1956 der übliche Preisrückgang für 
Ochsen und Kühe ein, jedoch begannen die 
Preise ab Anfang 1957 wieder zu steigen. Die 
Preise für Kälber waren starken Schwankungen 
unterworfen, während die Preise für Schweine 
von Ende 1956 bis zum Ende des Wirtschafts­
jahres fielen. Der Erzeugerpreis für Milch 
erhöhte sich ab 1. 4 . 1957 durch einen Förde­
rungszuschlag, der ab 1. 4. 1958 etwas ermäßigt 
wurde. Die Eierpreise lagen dagegen im Durch­
schnitt des Wirtschaftsjahres 1956/5 7 infolge 
größerer Einfuhren unter dem Vorjahresstand. 

Im Wirtschaftsjahr 1957/58 stieg <.las Niveau 
der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Pro­
dukte im Jahresdurchschnitt um 3% an. Der 
Gesamtindex, der im Herbst 1957 leicht zurück­
gegangen war, behielt bis zum April 1958 stei­
gende Tendenz und ging erst dann wieder leicht 
zurück. Der Verlauf des Index für pflanzliche 
Produkte zeigte in diesem Wirtschaftsjahr 
starke Schwankungen. Im Juli 1957 und von März 
bis Juni 1958 lag er weit über dem Vorjahres­
stand und im Jahresdurchschnitt ergab sich 
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eine Steigerung von fast 7o/o gegenüber 1956/57. 
Im einzelnen erhöhten sich die Preise fur 
GetreidedurchÄnderung der gesetzlich festge­
legten Grundpreise und eine Ausdehnung der 
jahreszeitlich gestaffelten Zuschlage. Die Kar­
toffelernte war auch 1957 wieder gut, so daß die 
Preise zur Einkellerungszeit unter dem Vor­
jahresstand blieben, wahrend sie dann ab 
Januar 1958 stark anzogen. Gemüse fiel reich­
lich an und die Preise lagen im 2. Halbjahr 1957 
erheblich niedriger als im Herbst 1956. Dage­
gen war die Obsternte sehr schlecht und die 
Preise zogen besonders für Äpfel stark an. 

Die Preise für tierische Produkte erhöhten sich 
in dieser Zeit nur um 1o/o gegenüber dem Vor­
jahr. Besonders in der zweiten Halfte des Wirt­
schaftsJahres war der Index rückläufig. Bei 
Schlachtvieh erhielten nur Kälber ungewöhnlich 
hohe Preise; Kühe und Ochsen wurden im 
Durchschnitt etwa zu gleichen Preisen wie im 
Vorjahr gehandelt, während die Schweinepreise 
ab August 1957 sehr stark nachgaben. Die In­
dexziffern für Eier und Milch lagen dagegen 
höher als im Vorjahr. 

Ab Juli 1958 ging der Index der Erzeugerpreise 
für landwirtschaftliche Produkte weiter zurück 
bis zum September und stieg dann bis Januar 
wieder an. Die Ernte 1958 war für Gemüse, 
besonders aber für Obst sehr gut, so daß die 
Preisrückgänge zum Teil erheblich waren. Oie 
Kartoffelernte war dagegen unbefriedigend, so­
wohl nach Menge als auch nach Qualität, und die 
Preise stiegen dementsprechend an. Der Index 
für pflanzliche Produkte, der seit April 1958 
gesunken war und im September 1958 auf einen 
in den beiden Vorjahren nicht erreichten Tief­
punkt gelangte, stieg daher in den folgenden 
Monaten sehr schnell wieder an. Der Preis­
mdex für tierische Erzeugnisse zog nach dem 
Ruckgang bis Mai im neuen Wirtschaftsjahr 
ebenfalls an; er stabilisierte sich erst Anfang 
1959 wieder. Besonders stark erhöhten sich bis 
Oktober 1958 die Schweinepreise, da das Ange­
bot sehr klein war, wahrscheinlich bedingt 
durch den Rückgang der Schweinepreise im 
verflossenen Wirtschaftsjahr. 

Während der Preisindex für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse den Einfluß der Freisanderungen 
auf die von der Landwirtschaft erzeugten Pro­
dukte angibt, dient der "Index der Einkaufs­
preise landwirtschaftlicher Betriebsmittel" da­
zu, Preiseinflüsse auf die von der Landwirt­
schaft benötigten Betriebsmittel anzugeben. 
Beide Indices geben aber als reine Preisindices 
keinen Anhalt über die Entwicklung der Erlöse 
bzw. der Ausgaben an, so daß aus dem Verlauf 
beider Indices keine 11 Preisschere 11 gebildet 
werden kann und keine Rückschlüsse auf die 
Ertragslage in der Landwirtschaft abgeleitet 
werden können. Außerdem enthält der Preis-

index für landwirtschaftliche Betriebsmittel 
keine Veranderungen von Löhnen, Zinsen, 
Steuern u. a. m . , die bewußt fortgelassen wor­
den sind. Be1 einer Gegenüberstellung beider 
Indices kann darum nur gezeigt werden, daß 
sich Preisänderungen bei dem einen oder dem 
anderen Index stärker ausgewirkt haben. 

Insgesamt waren die Preisänderungen für die 
1m Index enthaltenen Betriebsmittel etwas 
schwächer als bei den landwirtschaftlichen 
Produkten. 1957 blieb der Index fast konstant 
und erhöhte sich stärker erst zu Beginn des 
neuen Jahres. 

:\bb. 4 Index der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
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Allerdings lag das Preisniveau für landwirt­
schaftliche Betriebsmittel im Wirtschaftsjahr 
1956/57 um fast 4% höher als im Vorjahr. Nutz­
und Zuchtvieh stiegen starker, Düngemittel, 
Pflanzenschutzmittel und Futtermittel tieri­
schen Ursprungs leicht im Preise an. Futter­
mittel pflanzlichen Ursprungs wurden dagegen 
billiger, da die Vorrate an Futtergetreide 
ausreichend waren und die gute Kartoffdernte 
ebenfalls reichlich Futterkartoffeln brachte. 
Im Frühjahr 1957 wurden auch die durch die 
Suezkrise erhöhten Preise für Treibstoff wieder 
heruntergesetzt, so daß sich trotz der Kohle­
preiserhöhung vom Oktober 1956 eine leichte 
Senkung der Indexziffer für Brenn- und Treib­
stoffe ergab; ferner ging Saatgut im Preis 
zurück. Die Preise für Reparaturarbeiten 
stiegen dagegen durch Lohnstelgerungen und 
Materialpreiserhöhungen an. Die gleichen 
Gründe waren auch für die Preiserhöhungen bei 
den Neubauten und größeren Maschinen aus­
schlaggebend. 

Im Wirtschaftsjahr 1957/58 stieg das Preis­
niveau für die landwirtschaftllchen Betriebs­
mittel im Durchschnitt um nicht ganz 2% an. 
Besonders erhöhten sich die Preise für Investi­
tlonsgüter, die im Jahresdurchschnitt um 4o/o 
höher lagen; die der Waren und Dienstleistungen 
für die laufende Produktion stiegen dagegen nur 
um 1%. Davon waren Futtermittel, Saatgut, 
Pflanzenschutzmittel und Nutz- und Zuchtvieh 
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billiger als im Vorjahr, Dünger, Brenn- und 
Treibstoffe, Reparaturen u . a . dagegen teurer. 

Weitere Preissteigerungen machten sich auf 
den Verlauf des Index erst wieder ab September 
1958 bemerkbar, zurückzuführen auf Ver­
teuerungen von Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion. 

Die bisher dargestellten Preisindices und ihre 
Veränderungen in den Jahren 1956 bis 1958 
gaben die Entwicklung im Bundesdurchschnitt 
wieder. Für Schleswig- Holstein kann es ähnlich 
umfassende Zahlen nicht geben. Es werden 
aber zur Berechnung der Bundesindices Preise 
einzelner Waren - vorwiegend aus dem Bereich 
der Landwirtschaft - laufend ermittelt. Sie sind 
wegen der begrenzten Zahl der Meldestellen 
ihrer Höhe nach nicht 1mmer repräsentativ für 
Schleswig-Holstein, geben aber die Preisent­
wicklung sehr gut wieder. Die Preisreihen 
einiger wesentlicher Agrarprodukte sind daher 
im folgenden zusammengestellt worden. 

Die Getreidepreise spiegeln die tatsächlichen 
Marktverhältnisse nur in abgeschwächter Form 
wider, da sie noch staatlich reguliert werden. 
1956 war die Ernte in Schleswig-Holstein trotz 
Schäden bei der Bergung gut und sowohl das 
Gesamtergebnis als auch die Hektarerträge 
lagen beim Brotgetreide über den Vorjahres ­
ergebnissen. Ein noch etwas höheres Ernte­
ergebnis wurde im Jahre 195 7 erzielt, während 
die Brotgetreideernte des Jahres 1958 eine n 
Rückgang um rund ein Fünftel gegenüber dem 
Vorjahre aufwies . 

Die Preisentwicklung für Brotgetreide war 
jedoch von den Ernteergebnissen fast unab­
hängig. Auf Grund t:les in allen 3 Jahren reich­
lichen Angebots wurden dem Erzeuger für Brot­
getreide im allgemeinen nur die im Gesetz 
vorgesehenen Mindestpreise gezahlt. Lediglic h 
von März bis Juni 1956 war Roggen teilweise 
knapp, so daß die Mmdestpreise etwas über­
schritte n wurden. Im übrigen ist die jahres-

Abb. 5 

Meßziffern der Erzeugerpreise 
für Weizen und Roggen 

(Marktort Kiel) 
1956 - 1958 

zeitliche Preisentwicklung auf die Staffelung 
der Preise zurüc kzuführen . Ab .Juli 1957 wurden 
die Anfangspreise der Preisstaffel um 10,- DM 
je t heraufgesetzt und die in den Vorjahren 
uneinheitlichen monatlichen Zuschläge für die 
Monate September bis April einheitlich auf 
5,- DM erhöht. Für das Wirtschaftsjahr 1958/ 59 
s i nd dann zusätzlich die Mindest- und Höchst­
preise für die Monate Mai und Juni um 5,- DM 
angehoben worden, während andererseits die 
Lieferprämie für Roggen von bisher 20,- DM 
auf 10,- DM je t ermäßigt wurde. 

Die Entwicklung der Erzeugerpreise fi.lr inlän­
disches Futter- und Industriegetreide, die eben­
falls einer gesetzlichen Preisregelung, aller­
dings ohne jahreszeitliche Staffelung unterliegen, 
wurde stark von dem Angebot und der Preishöhe 
für Auslandsware beeinflußt. Der Anbau von 
Futtergetreide wurde 1956 eingeschränkt, jedoch 
durch die guten Hektarerträge überstieg die 
Ernte das Vorjahresergebms. Die Preise fur 
Hafer gingen nach der Ernte 1956 stark zurück 
und gaben fast bis zur neuen Ernte laufend nach. 
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Meßziffern der Erzeugerpreise 
für Futtergerste und Futterhafer 

(Marktort Kiel) 
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Durch die besonders für Hafer schlechte Ernte 
1957 blieb der sonst übliche Preisrückgang im 
Spätsommer aus und die Preise erhöhten sich 
bis zum Ende des Jahres . Im Jahre 1958 er­
gaben sich dann merkliche Preisschwankungen 
nach beiden Richtungen, wobei im März der 
tiefste und im Juli der höchste Preis des Jahres 
zu verzeichnen war. 
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24o Die Preisentwicklung war bei Gerste ähnlich 
aber mit schwächeren Ausschlägen. Im Herbst 
195 7 stiegen die Preise und blieben 1958 recht 
hoch. 
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Die Preise schwanken für Speisekartoffeln je 
nach den Ernteergebnissen besonders stark. 
1956 war die bisher größte Kartoffelernte in 
Schleswig- Holstein, trotzdem die Anbauflache 
verkleinert worden war . Die Preise, die im 
Frühjahr besonders hoch lagen, fielen daher 
mit dem Einsetzen der Rodungen stark zurück. 
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Unter den Ursachen, die für die unterschiedll· 
eben Abweichungen der Llnder vom Bundes­
durchschnitt beim Landeasteueraufkoaunen eine 
Rolle spielen, Ist der Industrialisierungsgrad 
die ausschlaggebende. Oie Reihenfolge der Lln· 
der ist deshalb (mit einer Ausnahme)bet belden 
Merkmalen die gleiche. Bemerkenswert ist die 
Tendenz des lndustriallsierun~rs~rrades in den 
Bundesländern, ähnlichere Werte anzunehmen; 
nicht nur die extremen Under Schleswlg-Hol­
stetn und Nordrhein-Westfalen nl.hern sich seit 
19SO dem Bundesdurchschnitt, sondern auch die 
meisten anderen Under. 

Die der Darstellung, also den Abweichungen vom 
Bundesdurcbschnttt, zugrunde liegenden Werte 
je Einwohner weisen zwischen den Lindern und 
Im Laufe der 8 Jahre erhebliche Unter·schiede 
auf. So betrue das Lande~steuerau!kommen 

(nach Abzug des Bundesantells) 1958 in Schles· 
wig- Holstein 170 DM je Einwohner und in Nord­
rhein- Westfalen 324 DM;für 1950 lauten die bel­
den Zahlen 67 DM und 151 DM. Das Aufkommen 
im Bundesdurchschnltt, die in der Darstellung 
scheinbar gleichbleibende mittlere BezugsgrO· 
ße, ist von 132 DM auf 282 DM cestlecen. 

ÄJlnÜCO ilegen dJe VernaltOISSe Oel den Ul\IBD 
der Industriebeschlftlcten je 1 000 Einwohner. 
Oie B•mdeszahl Ist von 101 auf 142 eewachsen; 
1950 lag derWert fürSchleswle-Holstein bei 42 
und für Nordrhetn-Westfalen bei 151, bis 1958 
hatte sich dieser enorme Unterschied auf hOhe· 
rem Niveau verringert (72 und !83), ist aber 
Immer noch grOßer als beim Landessteuerauf­
kommen. 



Abb. 7 

Meßziffern der Erzeugerpreise 
für Speisekartoffelnl 
in Schleswig-Holstein 
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Im Frühjahr 1957 machte sich ·der Kartoffel­
überhang besonders bemerkbar; die Preise 
fielen bis zum Einsetzen der Frühkartoffelernte 
und betrugen in dieser Zeit zum Teil nur etwa 
die Hälfte bis ein Drittel der Vorjahrespreise. 
Auch 1957 war die Ernte gut, erreichte aber 
nicht die Vorjahreshöhe. D1e Preise lagen 
trotzdem zur Einkellerungszeit noch etwas 
niedriger als 1956, stiegen aber im Frühjahr 
bis zur neuen Ernte hin an und waren von Marz 
bis Juni höher als im Vorjahr. 1958 war die 
Kartoffelernte sehr viel kleiner als im Vor­
jahr, da einmal die Anbaufläche verringert wor­
den war, zum anderen die Hektarerträge durch 
Witterungseinflüsse und Krankheitsbefall unter 
denen der Vorjahre blieben. Daher sanken die 
Preise nur kurze Zeit nach Einsetzen der Haupt­
ernte, im September lagen sie jedoch schon um 
1 6o/o über dem Vorjahresmonat, Die Preise stie­
gen dann weiter zur Einkellerungszeit kräftig 
an, so daß zum Jahresende der Erzeugerpreis 
um 67% höher als 1957 lag. 

Die Preisentwicklung für Schlachtvieh verlief 
unterschiedlich. 

Für Kühe wurden in diesen drei Jahren die 
höchsten Preise jeweils Mitte des Jahres ge­
zahlt. Mit Beginn des Weideabtriebes setzte 
dann der Preisrückgang ein, der 1958 aller­
dings nur kurzfristig war und schon im Septem­
ber von einem kräftigen Preisanstieg abgelöst 
wurde. Im Dezember 1958 lagen die Preise 
für Kühe m Kiel um 17% höher als im Vorjahr. 

Der Verlauf der Schweinepreise war im Jahres­
ablauf weniger einheitlich. 1956 stiegen die 

Abb. s Meßziffern der Marktpreise 
für Kühe, Kl. Bund Schweine, Kl. c 

(Marktort Kiel) 
1956 - 1958 
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Schwemepreise Mitte des Jahres an, hielten 
sich dann aber bis zum Jahresende auf dem 
erhöhten N1veau. 1957 erfolgte ein stärkerer 
Rückgang, der bis Mai anhielt. Die drei folgen­
den Monate stiegen die Schweinepreise, ohne 
aber die Vorjahreshöhe zu erreichen. Ab Sep­
tember zeigten sich bereits Preisnachlässe, die 
bis zum April 1958 anh1elten. Die Schweine­
preise lagen zu d1esem Zeitpunkt beachtlich 
unter dem Vorjahresniveau, aber desto schnel­
ler setzten dann Preissteigerungen ein, die bis 
Oktober 1958 anhielten. Sie lagen zu diesem 
Zeitpunkt um 14% höher als im Vorjahr. 

Die Erzeugerpreise für inländische Eier 
schwanken im Jahr sehr stark, wobei nicht nur 
der Anfall inländischer Eier, sondern auch die 
Preisentwicklung ausländischer Eier eine wich­
tige Rolle spielt. 

Abb. 9 
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Der niedrigste Preis wird meist im Frühjahr 
erreicht, der dann stetig mit abnehmender Er­
zeugung bis Jahresende steigt. 1956 lagen die 
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Eierpreise 1m März noch ungewöhnlich hoch, 
um dann stark nachzugeben. Auch im Jahres­
durchschnitt lag der Erzeugerpreis für Eier 
1956 am höchsten, während er in den beiden 
folgenden Jahren jeweils etwas nac hließ, wobei 
allerdings der Ausgleichsbetrag bis zu 3,- DM 
je 100 Stück, der dem Erzeuger auf Antrag seit 
Apri 1 1956 gezahlt wird, nicht berücksichtigt 
ist. 

Besonders heftig schwanken die Gemüsepreise 
sowohl innerhalb eines Jahres als auch von 
Jahr zu Jahr. 

Als Beispiel wurden Weißkohl und Möhren ge­
wählt, da für beide Gemüsesorten Preisnotie­
rungen fast das ganze Jahr möglich sind . 1956 
erreichten die Preise für Weißkohl bis Juni eine 
ungewöhnliche Höhe. Die Kohlernte war zwar 
ertragreich infolge Anbaubeschränkungen aber 
geringer als im Vorjahre . Die Preise sanken 
satsonbedingt in der zweiten Jahreshälfte bis 
Anfang 1957 hin wieder ab. In diesem Jahr 
erzielte der Frühkohl nicht wieder ähnlich hohe 
Preise wie 1956, und da auch die Spätkohlernte 
verhältnismäßig gut ausfiel, blieben die Preise 
niedriger als im Vorjahr. Im Frühjahr 1958 
zogen die Kohlpreise wieder an und da die 
Ernteergebnisse unter denen der Vorjahre 
blieben, war der Preisrückgang im Herbst nicht 
so stark wie m den Vorjahren. lm Oktober 

Abb. 10 

Meßziffern der Großhandelsverkaufs­
preise für Weißkohl und Möhren 

in Schleswig-Holstein 
1956 - 1958 
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mußten zum Beispiel um fast zwei Dnttel 
höhere Preise als 195 7 gezahlt werden. 

Möhren zeigen ebenfalls sehr starke Preis­
schwankungen. Im Jahresdurchschnitt lagen die 
Möhrenpreise 1956 am höchsten und 1957 am 
niedrigsten von den drei Vergleichsjahren. 

Dipl.-Volhu.. Gisela ,t. Schlilter 

v.,rgl.,ich" auc:h: "Di" Erzeuger- und GroiJhand.,lspr.,is" erit 19SO" in 
Suc. Monatsh. S.-H. 1957, S. 250 (August) und •o;., Eruug.,rpr.,is" im 
Jahr 1~6· in Wirtschaft und Stuinik 1957, S. 103 (F.,bruar) 

Der Güterfernverkehr auf Lastkraftfahrzeugen im Jahre 1955 

Gesamtüberblick 

Im Jahre 1955 wurden im Bundesgebiet insge­
samt 519 M io t Güter von Bahn, Schiff und 
Lastkraftwagen im Fernverkehr befördert. Der 
Anteil Schleswig-Holsteins an dieser Menge 
betrug nur 21 Mio t oder 4"/o. Die Bahn nimmt, 
wie Tabelle 1 zeigt, die überragende Stellung 
unter den Verkehrsträgern ein. 

Vergleicht man die Anteile der einzelnen Ver­
kehrstrager, so machen sich geographische 
Besonderheiten störend bemerkbar. In einem 
kustennahen Lande spielt der Verkehr über See 
auch im Binnenverkehr des Landes eine Rolle. 
Er darf also nicht außer acht gelassen werden .. 
Andererseits ist der seewärtige Verkehr mit 
dem Ausland im wesentlichen an die wenigen 
großen Hafen gebunden . Läßt man ihn aus dem 
Vergleich heraus, so wurden in Schleswig­
Ilolstein 240/o und im Bundesgebiet 25"/o der 
Gütermenge mit Schiffen befördert. Auf die 
Bahn entfallen dann 560/o bzw . 60"/o und auf den 
Lastkraftwagen 200/o bzw. 150/o . 

In Schleswig-Holstein ist also der Lastkraft-

wagen stärker als im Bundesdurchschnitt am 
Verkehr beteiligt. 

Dies mag u . a. daran liegen, daß bei der Klein­
heit des Landes das Fehlen des Güternahver­
kehrs das Bild sehr trübt. Kann doch von dem 
wichtigsten Austauschpartner Harnburg aus ein 
Tab. I Ancei l d~r wichtigsten V~rkehrsträg"r 

an derbeforderten Gütennenge im Jahre 1955 

Oeforden" Gi.uerm.,nge 

im 
in 

Bundesg ebi "' 
~chlrswig-

y.,rlc.,hrstrager 
Holst.,in 

in in ._ 
in 

in ~ 
\lio r Mio r 

Bundesbahn I 279,1 54 9,1 41 
Binn.,nschi Hsv.,rlcehr2 117,9 23 3,3 16 
Lastkraftwagrn3 70.5 14 3,3 16 
Sc:hiHsverkehr uber Se" 

zwisch"n Hafen des Bund.,sgebie<es 1,5 0,3 0,7 3 
mit Hafen d"s Ausland"s 50,0 10 4,4 21 

zusammen 519,0 100 20,8 100 

I) ohn" Stuckgut und ohne 1eb.,nd" Tiere 2) einschl. ßinnen•Se.,ver· 
k"hr 3) B""'"rblic:her Güterfernv.,rk.,hr (einseht. Mobdfernverlc.,hr) 
sowi" u..,,kf.,rnverkehr; einseht. Guterf.,rnv.,rkehr der Orutsc:hen Bun· 
desbahn mit Lastkrafrwag"n 
Quelle: Sratisti sc:h<!s Bundesamt 
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großer Teil des Landes im Nahverkehr bedient 
werden. Die Nähe der Seehäfen macht es 
weiterhin möglich, den Vorteil des Lastkraft­
wagens, die Güter direkt bis vors Haus zu brin­
gen, auch im Transport überseeischer Güter 
auszunutzen, die bei größeren Entfernungen der 
Bahn übergeben würden. Schließlich spielt auch 
noch die Struktur der Gütermenge eine Rolle, 
da der Anteil des Kraftf<1hrzeuges bei den ein­
zelnen Güterarten verschieden ist. 

Die Güterbewegungsbilanz war fur das Land 1m 
Jahre 1955 passiv, selbst wenn man den See­
verkehr mit dem Ausland, bei dem der Emp­
fang stark überwiegt, außer acht läßt; insge­
samt betrug der Versand nur 60o/o des Empfan­
ges. Von der 8,9 Mio t betragenden Empfangs­
menge beförderte die Eisenbahn zwe1 Drittel; 
knapp zwei Zehntel (19«7o) wurden aus Schiffen 
ausgeladen, während der Rest (16%) auf Last­
kraftwagen entfiel. Von den nach Gebieten 
außerhalb des Landes versandten 5,3 Mio t 
Gütern war die Schiffahrt mit 40% beteiligt, die 
E•senbahn mit 38% und Lastkraftwagen mit 23%. 

Umfang und Richtung 

Im Güterfernverkehr Schleswig-Holsteins mit 
Lastkraftwagen wurden im Jahre 1955 insge­
samt 3,3 Mio t Güter befördert. Neben Bremen 
hatte Schleswig-Holstein im Berichtsjahr den 
kleinsten Anteil am gesamten Fernverkehr mit 
Lastkraftwagen in der Bundesrepublik. Er be­
trug im Versand 2,8o/o und im Empfang 3,2%. 

Von den insgesamt im Jahre 1955 im Fernver­
kehr auf Lastkraftwagen beförderten 3,3 Mio t 

Abb1 

VERSAND UND EMPFANG DER BUNDESLÄNDER 
IM FERNVERKEHR MIT LASTKRAFTWAGEN 
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Tab. 2 Der Gütcrfcmvcrkehr Schles'!l.ig-Holstcins 
mit Lastkra(t'll.agcn nach Verkehrsgebieten 1m Jahre 1955 

Bdördene Guterm<'nge 

Verkehrsgebiete G~•erbL I Y.erk-
insgf!'samt 

Fernverkehr 

I 0()0 I :-'0 

Ve-rkehr in Schlesw•g-Holsrdn 
(V • E) 326 120 746 22 

V <"<Sand n•ch 
dem ubrigen Bundesgebiet 678 ns I 016 30 
Rerlin (ltrst) 149 
Ostbrrlin u. d. sowj, Ae•ntzungs-

25 174 5,2 

zone 3 0 3 0,1 
Saarland 0 0 0 0,0 
Ausland J I 4 0,1 

F.mplang aus 
dt'm übrigen Buadesgebiet 966 397 I 361 41 
nerlin (\lllest) 16 4 ~ 0,6 
Ottbt'rlin u.d. SO'"'J• 8<!suzungs-

zone 2 0 2 0,1 
Saarland 3 - 3 O,l 
Ausland II I 12 0,4 

insgesamt 2 157 I 186 3 344 100 

Gütern entfielen 22% auf den Verkehr innerhalb 
Schleswig-Holsteins, 71% auf den Wechselver­
kehr mit den übrigen Bundesländern und nur 7% 
auf den Verkehr mit Gebieten außerhalb des 
Bundesgebietes, und zwar besonders mit Ber­
lin (West). 

Insgesamt wurden 1955 in Schleswig-Holstein 
mehr Güter empfangen als versandt. Entschei­
dend für das Gesamtergt::bnis war der hohe An­
teil der Güterbewegungen mit den schleswig­
holsteinischen Nachbarländern Harnburg und 
Niedersachsen am gesamten Fernverkehr. 40% 
der insgesamt beförderten Gütermenge entfielen 
auf den Verkehr mit diesen Ländern. Schaltet 
man den Güterverkehr mit Harnburg aus der 
Betrachtung aus, so ist die Güterbewegungs­
bilanz im Verkehr mit den restlichen Bundes­
landern und den Gebieten außerhalb des Bundes­
gebietes ausgeglichen. 

Rund 70% der mit Lastkraftwagen transportier­
ten Gütermenge entfielen auf den Wechselver­
kehr mit den Bundesländern. Der Fernverkehr 
des Landes auf Lastkraftwagen ist aber im Be­
richtsjahr durch eine verhältnismäßig geringe 
Verkehrsweite gekennzeichnet, denn über die 
Hälfte der Güterbewegungen mtt den Bundes­
ländern wurde im Verkehr mit den Nachbar­
ländern Schleswig-Holsteins, Harnburg und 
Niedersachsen, und ein weiteres Viertel mit 
Nordrhein-Westfalen abgewickelt. Der Anteil 
der übrigen Bundesländer am Rest der Güter­
transporte nahm mit zunehmender Entfernung 
der Bundesländer von Schleswig-Holstein merk­
lich ab (siehe Abb. 2). 

Die Träger des Fernverkehrs mit Lastkraft­
fahrzeugen sind der gewerbliche Güterfernver­
kehr, der die Beförderung von Gütern für andere 
betreibt, und der Werkfernverkehr, der mit 
firmeneigenen Kraftfahrzeugen eigene Güter­
transporte durchführt. 
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ImJahre 1955 gab es inSchleswig-Holstein ins­
gesamt 2 576 Lastkraftwagen und 2 159 Kraft­
fahrzeuganhänger, die im Güterfernverkehr auf 
der Straße eingesetzt waren. Hierbei entfielen 
rund 63o/o der Lastkraftwagen und 57% der An­
hänger auf den Werkfernverkehr. Der Anteil 
Schleswig-Holsteins am gesamten Lastkraft­
wagenbestand in der Bundesrepublik war ver­
haltnismäßig klein und betrug nur 4%. 

65% des gesamten Gütertransportes des Landes 
im Güterfernverkehr auf der Straße wurden 
durch Fahrzeuge des gewerblichen Güterfern­
verkehrs bewältigt. Im ganzen weist der Werk­
fernverkehr eine geringere Transportweite auf 
als der gewerbliche Fernverkehr. Der Anteil 
des Werkfernverkehrs an der beförderten 
Gütermenge innerhalb des Landes ist auch er­
heblich größer als sein Anteil am Transport 
außerhalb der Landesgrenzen. Innerhalb der 
Landesgrenzen wurden 0, 7 Mio t Güter beför­
dert, von denen 0,4 Mio t oder 56% auf den 
Werkfernverkehr und 0,3 Mio t oder 44% auf 
den gewerblichen Güterfernverkehr kamen. Im 
Wechselverkehr mit den Bundesländern dagegen 
wurden 2,4 Mio t ·umgeschlagen, die zu zwei 
Dritteln vom gewerblichen Güterfernverkehrund 
zu einem Drittel vom Werkfernverkehr trans­
portiert wurden. Der an sich nur geringe Güter­
umschlag mit Gebieten außerhalb des Bundes­
gebietes in Höhe von 0,2 Mio t vollzog sich fast 
völlig auf Fahrzeugen des gewerblichen Güter­
fernverkehrs. 
Die wichtigsten Lieferländer waren Hamburg, 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen. Sie 

DER GÜTERFERNVERKEHR 
SCH LESWIG- HOLSTEINS 

AUF LASTKRAfnNAGEN 
1955 

I ZAHLEN 1000 t I 

hatten Anteile von 33o/o, 27% und 22% am Emp­
fang Schleswig-Holsteins aus den Bundeslän­
dern. Hierbei beförderte der gewerbliche Fern­
verkehr annähernd doppelt so viel Güter aus 
Harnburg und Niedersachsen und nahezu fünfmal 
so viel Güter aus Nordrhein-Westfalen wie der 
Werkfernverkehr. Den kleinsten Anteil am Emp­
fang hatten Baden-Württemberg und Bremen. 
Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg 
und Bayern waren zusammen mill5% am Emp­
fang Schleswig-Holsteins aus den Bundesländern 
beteiligt. Rund 90% der Transporte aus diesen 
Ländern nach Schleswig-Holstein wurden vom 
gewerblichen Güterverkehr durchgeführt. 

Für den Versand des Landes ergibt sich ein 
ähnliches Gesamtbild wie beim Empfang. Von 
der im Berichtsjahr insgesamt aus Schleswig­
Holstein nach dem übrigen Bundesgebiet ver­
sandten Gütermenge von rund 1 Mio t entfielen 
0,8 Mio t oder 77% allein auf den Versand nach 
Hamburg, Niedersachsen und Nordrhein-West­
falen. An der Spitze der Empfangsländer lag 
hierbei Nordrhein-Westfalen mit 0,3 Mio t 
Gütern oder 26o/o der aus Schleswig- Holstein mit 
Lastkraftwagen in die Bundesländer beförderten 
Gütermenge. Vom Versand des Landes in die 
übrigen Bundesländer war die GUtermenge, die 
nach Rheinland-Pfalz ging, am kleinsten. Der 
Versand in die Bundesländer wurde zu rund 67o/o 
vom gewerblichen Güterfernverkehr ausgeführt. 

Am Fernverkehr der Bundesrepublik auf Last­
kraftwagen mit Gebieten außerhalb der Bundes­
grenzen nahm Schleswig- Holstein im Berichts­
jahr mit 5% teil. Vom gesamten Empfang der 
Bundesrepublik aus diesen Gebieten in Höhe von 
1,6 Mio t entfielen nur 37 000 t oder 2% und vom 
gesamten Versand der Bundesrepublik nach 
diesen Gebieten in Höhe von 2,8 Mio t nur 
181 000 t oder 6% auf das Land Schleswig­
Holstein. Zu beachten ist hierbei, daß die 
Statistik der Güterbewegung im Fernverkehr 
mit Lastkraftwagen nur den Güterfernverkehr 
der Kraftfahrzeuge mit Standort im Bundes­
gebiet und in Berlin (West) erfaßt. Nicht erfaßt 
sind somit die Transporte der Kraftfahrzeuge, 
die außerhalb des Bundesgebietes und Berlin 
(West) beheimatet sind. Gegenüber den übrigen 
Güterbewegungsstatistiken weicht diese Statistik 
in dieser Hinsicht grundsätzlich ab. Auswirken 
dürfte sich diese methodische Handhabung 
hauptsächlich auf den Verkehr mit dem Aus­
land, der damit nur zum Teilerfaßt ist. 

An der beförderten Gesamtgütermenge des 
Landes im Fernverkehr mit Lkw hatte der Ver­
kehr mit Gebieten außerhalb des Bundesgebietes 
nur einen geringen Anteil (7%). Dieser Verkehr 
vollzog sich zu 89% mit Berlin (West). Hierbei 
war der Versand des Landes etwa neunmal so 
groß wie der Empfang und der gewerbliche 
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Guterfernverkehr mit 85% und der Werkfern­
verkehr mit 15"/o beteiligt. 

Der Güterverkehr auf Lastkraftwagen mit Ost­
berlin und der sov.jetischen Besatzungszonewar 
im Jahre 1955 verhaltnismäßig klein. Insgesamt 
wurden - fast vollständig auf Fahrzeugen des 
gewerblichen Güterfernverkehrs - rund 3 000 t 
versandt und 1 600 t empfangen. 

Der Anteil des Auslandsverkehrs an der insge­
samt beförderten Gütermenge war mit 16 000 t 
oder 0,5% nur gering; hauptsächlich ging er 
über die dänische Grenze. Der Empfang war 
mit 12 000 t über dreimal so groß wie der Ver­
sand. Der Werkfernverkehr war hieran nur in 
geringem Umfang beteiligt. Rund 48"/o der ins 
Ausland versandten und 71% der aus dem Aus­
land empfangenen Güter entfielen auf den Ver­
kehr mit Dänemark. Am restlichen Versand 
und Empfang hatten die Niederlande mit 21% 
und 12'fo und Belgien mit 6% und 10% den nächst­
größten Anteil. 

Gütergruppen 

3,1 Mio t Güter oder 93"/o der gesamten Güter­
menge wurden innerhalb des Landes und im 
Wechselverkehr mit den übrigen Bundesländern 
transportiert. Die Aufgliederung dieses Ver­
kehrs nach Gütergruppen sowie die Anteile des 

gewerblichen Güterfernverkehrs und des Werk­
fernverkehrs an den einzelnen Gütergruppen 
zeigt Tab. 3. 

Den größten Anteil hatten hier insgesamt Güter 
der Gruppe 11 Zubereitete Nahrungs- und Genuß­
mittel, Stärke, Spiritus11

• Innerhalb des Landes 
lagen die Transporte dieser Güter an zweiter, 
im Verkehr mit dem übrigen Bundesgebiet deut­
lich an erster Stelle. Dieser Sachv~::rhalt ist in 
erster Linie auf den recht beachtlichen Empfang 
des Landes an Obst, Nahrungs- und Genußmit­
teln - so vor allem an Obst und Südfrüchten aus 
Harnburg und Zucker aus Niedersachsen - zu­
rückzuführen. Im Versand des Landes hatten 
Fisch- und Fleischsendungen eine gewisse Vor­
rangstellung. Vom Gesamtverkehr dieser Güter­
gruppe in Höhe von 455 000 t entfielen 18% auf 
den Binnenverkehr und 82% auf den Wechselver­
kehr mit den Bundesländern. Im Wechselver­
kehr überwog der Versand den Empfang. 

Einen weiteren hohen Anteil an den Transport­
leistungen im Fernverkehr auf der Straße hatte 
d1e Gütergruppe 11 Eisen und Stahl, Eisen- und 
Stahlwaren11

, von der 342 000 t befördert wurden. 
Hiervon wurden 213 000 t aus dem Bundesgebiet 
bezogen, davon die Hälfte aus Nordrhein-West­
falen. Als weitere Ilauptlieferländer folgen dann 
Harnburg und Niedersachsen. Für den schles-

Tab. 3 Verkehr innerhalb des Lnndes sowie mit dem ubrigen Bundesgebier nach Gütergruppen 

Verkehr innerhalb 
V eckehr mir den anderen Bunde•landem S<hl rswi~:· Hol srein s 

Gutergruppen v.,r.and • Empfang v.,uand Empfang 

c~ .I bl Werk· •er . inssesamt 
c ... I 

.. erb!. c ... I 1' crk· bl 1'rrk• 
insgesamr •er . insgesamt 

Fernverkehr FernvC!Cicehr Fernverkehr ·-I 1100 I % I 000 t % I OllO t ,. 
Trerische Stoffe zur Emribrung 20 19 10 5 18 41 90 9 7 5 I~ I 
Getreide, flul~enfruchre ~ 18 22 3 5 20 24 2 13 II 2~ 2 
AndNe pflanzliche Rohstoffe zu 1'\ahrung~- und 

Genu umitrel n 42 8 ~0 7 13 14 28 3 II 31 12 \ 
Zub_,r.,itet<" ~ahrung!t- und G""u""mittcl 30 ~2 83 II 122 77 199 20 <)I) 8·1 174 " Funermittel 22 52 74 10 18 14 32 3 48 ~~ 103 8 
~icht buondrrs g"nannt<" uerisch<" und pflanz-
Ii eh" Rohstoff., 6 7 13 2 18 5 23 2 7 l 10 I 

Fru 0 . 0 () 0 0 0 0 II 0 0 0 
Kohl ~n. rurf I 2 3 0 0 0 I 0 II 7 18 I 

Min.,ralule, Mineralolderivare 10 31 42 (j '\5 12 67 7 38 12 50 4 
Steine, I rdcn, Uind.,mittcl 68 73 142 19 38 10 48 5 ?8 8 106 8 
Andere mineralisch" Rohs10ffe 7 I 8 I 16 I 17 2 S7 ' 61 5 
Chemische l:ruugnr •• .,, auurr Dungemitcel 3 3 6 I 5 6 II I 2? 9 \9 3 

Ounsemiuel 18 23 41 5 2 s 8 I 27 2 29 2 
Roh•toffe und llalbwar"n d"r Lrd.,rwinschaft I 2 3 0 8 2 10 I 5 3 8 I 
R.ohotoffe und Halbwaren der Te~:til,.irrschaft I 0 I 0 3 1 4 0 7 I 7 I 
Holz und Halbwaren 15 31 15 6 36 49 85 8 55 46 101 ' Zelhroff, Papier 2 3 5 I 40 3 12 4 28 4 32 2 
Kunstatf!ifl"*", Ton·, Glas~aren 25 34 60 8 ~0 14 64 6 105 26 131 10 
EiHn und Stahl, Eisen· und Stahlwaren 10 16 26 3 84 I? 103 10 172 41 213 16 
~E-Metllll" und '-11'.-Metallwaren 0 I I 0 12 4 15 2 19 I 23 2 
Fahruuge aller An 0 0 0 0 I 
~i<:hr besonders &~nannte Indu~uiecrzcusnissc, 

0 I t) 3 I 4 0 

Sammelgut 12 20 32 4 41 17 58 6 118 20 138 10 
Um:r.ug~gur, sebrauchte Verpackung.,o, Oauser&u· 

schalten 21 22 44 6 4.i 20 6 t 6 18 14 32 2 
~i,hrt.ivil"r v.,rkehr . . . . I) . 0 II 0 0 0 () 

Lebende Tier" 5 I 6 I 18 5 23 2 I I 2 0 

insae,omt 32(, 420 746 100 678 338 I 016 100 966 397 I 3(>1 100 
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wig-holsteinischen Versand an Gütern dieser 
Gütergruppe in das übrige Bundesgebiet in Jlöhe 
von 103 000 t waren Niedersachsen und Nord­
rhein-Westfalen Ilauptempfangsländer. Der 
Anteil dieser Gütergruppen am Binnenverkehr 
des Landes war mit 3% verhältnismäßig gering. 

Die Güter der Gruppe "Steine, Erden, Binde­
mittel, Schutt" lagen mengenmäßig an dritter 
Stelle. Auf sie entfielen mit einem Transport­
aufkommen von 296 000 t 9% des Güterum­
schlags innerhalb Schleswig- Holsteins und mit 
dem übrigen Bundesgebiet. 48o/o der Transporte 
entfielen auf den Verkehr innerhalb des Landes 
und 52o/o auf den Wechselverkehr mit den Bun­
desländern. Bierbei konzentrierte sich der 
Wechselverkehr mit den Bundesländern auf den 
Verkehr mlt Niedersachsen und Nordrhein­
Westfalen. Schleswig-Holstein empfing mehr 
Güter dieser Gütergruppe, als es versandte . 

Auch die Gütergruppe "Kunststein-, Ton-, Glas­
waren" hatte in Schleswig-Holstein einen nen­
nenswerten Anteil an der Güterbewegung im 
Fernverkehr mit Lastkraftwagen. Von der ge­
samten m dieser Gütergruppe beförderten Men­
ge in Höhe von 255 000 t kamen 23% auf den 
Verkehr innerhalb des Landes und 77% auf den 
Wechselverkehr mit den Bundesländern. Der 
Versand Schleswig-Holsteins, der zu einem 
Großteil nach Niedersachsen ging, betrug 
64 000 t. Schleswig-Holstein empfing 131 000 t 
an diesen Gütern, und zwar überwiegend aus 
.:'lliedersachsen und Nordrhein-Westfalen. So­
\\ ohl am Versand als auch Empfang des Landes 
v.ar der gewerbliche Guterfernverkehr am 
stärksten beteiligt (78 bzw. 80%). Beim Verkehr 
innerhalb des Landes war das Verhältnis umge­
kehrt; hier überwogen die Leistungen des Werk­
fernverkehrs (57%). 

Am Versand Schleswig-Holsteins mit Lastkraft­
wagen in sämtliche Bundesländer hatte durch­
weg d1e Gütergruppe "Zubereitete Nahrungs­
und Genußmittel, Stärke, Spiritus" den größten 
Einzelanteil. Hierbei waren die Transportlei­
stungen des gewerblichen Güterfernverkehrs in 
jedem Fall größer als die des Werkfernver­
kehrs. Am Empfang des Landes aus Harnburg 

war als Einzelgruppe die Gütergruppe ''Nicht 
besonders genannte Industrieerzeugnisse, Sam­
melgut", aus ßremen die GUtergruppe "Zube­
reitete Nahrungs- und Genußmittel", aus Hessen 
die Gütergruppe "Steine, Erden, Bindemittel, 
Schutt", aus Rheinland-Pfalz, Nordrhein-\\'est­
falen und dem Saarland die Gütergruppe ''Eisen 
und Stahl, Eisen- und Stahlwaren" und aus 
Baden-Württemberg sowie aus Bayern die 
Gütergruppe "Holz und IIolzwaren" am stärk­
sten beteiligt. Die Transporte des Landes nach 
Berlin (West) bestanden im wesentlichen aus 
Zementverladungen und Gütern der Gütergruppe 
"Zubereitete Nahrungs- und Genußmittel, Stär­
ke, Spiritus". Das Hauptempfangsgut Schleswig­
Ilolsteins aus Berlin (West) war Bier. 

Begriffe und 'tlethoden 

Durch da$ Cuurluaftverh~hr.•gesetz t•am 17. 10. IPS2 "' Jler!11ndung nut 
dem Ge.;etz Über Jie Statl&tik für Bundeszrocclc~ vom 3. 9, 1953 roorde 
~3 rni>glrch, die Ci.terb~rtJcgu'lf:en tW.f L.cut/uaftr~en, und zwcu vorerst 
111" rm Cüterfernverkehr. rn grösser~m Umfang zu erfcusen. ~aeh '"'e 
vor blcrbt tür guamte Cüternahverkehr, du zwe&fdlra t:in ,.,,sentlr· 
ches fransportvo/umen befÖrdert, fa$1 UllhcrÜcbac/uagl. 

Dre '""' Bunrfumillr<ter für Verkehr vor&escltr~eben.:n Reförderungs­
und ße&leitp<lfliere •.uerden luemach :ur attJlutisch~n Erf•u <un;s nl/er 
RefÖrderung<leutLVIIfi!R Im g~werblachen Güterfernverlrehr an die nun­
d~SIZ1Utalt (ur Jen Guterfernverkehr 1n Köln und '"' lf erkf~rnverlcehr a11 
da.< 1\mftfahrt-ßundesnmt in Flen<burg t!ingereocltt. Aus Jie,en Unter­
logen werden 1n r e prä • e n to II v u Aufbereotung se1t 1'153 von der 
llundesan•tnlt ubt!r d"n ge~<Jerbltch~n Cuterfernt erkeltr und """ 19;~ 
vom 1\raftfnhrt·ßundesarnl Über den •,r~rkf~rm er/rP-hr 'ltell"t•ken Z14<am· 
meng~.cellt unrl d~m Stali$tuchen Bundewmt zugrli!rlt!t. 

lur Ergnnzrw;s der bi.<herrgen F.rkenntniue hat J,,. Stattstuche flun­
Jes•>mt er<tmalig (ur das Jahr 195.; eine Totalau.,wertun& a", vor/•~ 
(enJ~n Materials nach ver:rchi~denen Ge&achtspun4ten vorcenommen I, 
Der Vt>r<tehenden Dnrstellung über dit! rrnnsportleutun::en du J(ewerb­
licllt!ll Cüterfernverkehr< und de& Werkf•rn•·erkehrs an Schlcswtg·llol· 
stein '"'Jahre /955 l•e{;t em~ Aus•U<!rtung Joeses Maur~al•, """'"' e< 
rlcu Lnro•l ':ichlc•w•t;-Holst"'" b-.trrfft. zugrunde. Oie F:rgebnuse bnae­
hen SICh :war auf ~inen l"ltfiiUI'I, Jer rund vier Jahre zuruck/tegt, Joch 
1 errrutteln ••~ ""' sehr a~~fscltlu...sretche< Btld über dae SaUlaiton Im 
c.~terfernvukehr Scltles•uo,;-Holstdns auf der Strass,., wit: sie SICh 

nuch heute noch, wenngleich m1t 1unntatttlat·en 4bwetchungen, Jar.ullt. 
Fiv '"ne s~urtcolung d~r Fragen, dae ••elt aus dem Ir ettbe uerb z""•chen 
den eunelnen l'erkehrsträt:""' im l.tW.fe der Zett tW.ft;etan ht~h<!n, be· 
utzen ue- '"ie neuere Repriuentau•erhebung~n zeagen- auch h~ute 
noch '"""grundsätzliche Bedeutung. o· I \' lk "''II I S I 

1p .- o ""'· "1 1 e m • emm er 

Ver&IC!ich" auch: "Der Gutertransport auf 1\rafcfaloruugen ! t)~.f' in 
Star. Mona .. h. S.-11. 1958, S. 36 (Februar) und "Der F t'rnv.,rkehr mit 
Lastkraftfahrzeugen 1957' in Uir .. c:hah und Stati tuk 1958, S. 40:! 
(Juli) 

I) Vgl. "Der Verkcllr in der Dundesrepublik Deutschland", Reihe ~: 
•c;crauenvNkdor, Guterbe .. eguns im l'emverk.,hr mi1 Lastkrahlah!lcu­
gc:n 1?55", IIde I, 2 und 3: HC!rau<gC!ber: "•atististht's Aundesam1 

Die öffentliche Fürsorge in Schleswig:::Holstein 1956 - 1958 
D1e 1m Laufe der geschichtlichen Entwicklung 
unsystemat1sch angewachsene Materie der Für­
sorgestatistik läßt sich leider nicht so klar und 
einfach darstellen, wie es wünschenswert wäre, 
da es nicht nur an Eindeutigkeit der Begriffe 
mangelt, sondern auch vielfache vertikale und 

horizontale Überschneidungen Z\o\ ischenden auf 
verschiedenen Ebenen liegenden Leistungs­
kategorien stattfinden. Die Begriffe der Füi'­
sorgestatistik werden jedoch im folgenden so­
weit erläutert, wie es zum Verständnis der 
Ausführungen erforderlich ist. 
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Unter den Einrichtungen zur sozialen Sicherung 
spielt die öffentliche Fürsorge hinsichthch der 
betreuten Personenzahl und bezüglich der Aus­
gaben eine untergeordneteRolle. So haben 1958 
in Schleswig-Holstein die Fürsorgeverbände 
nur annähernd ein Fünftel von dem verausgabt, 
was die soziale Rentenversicherung der Arbei­
ter und Angestellten insgesamt an Renten­
leistungen gewährte. 

Die Struktur der Fürsorgeleistungen 

Die Gesamtausgaben der Fürsorgeverbände be­
liefen sich im Rechnungsjahr 1958 auf 91 Mio 
DM. Sie lassen sich in vier Hauptkategorien 
gliedern, auf die folgende Anteile entfielen: 

Fur:oc)Cge 7 3 ~ 
Tbc-Hilfe 8 -. 
So.;ial" Flicsorge 10 r; 
Ubtige Leistungen 9 "':. 

Ein Viertel dieser Gesamtausgaben wurde 1958 
durch die Einnahmen der Fürsorgeverbände 
gedeckt, die fast ausschließlich auf Ersatz 
durch Unterstützte, Unterhaltspflichtige und 
sonstige Dr1tte beruhen. Der weitaus größte 
Einnahmeposten ergab sich aus den Zahlungen 
sonstiger Dritter, das sind fast ausschließlich 
andere Sozialleistungstrager, wie soziale Ren­
tenversicherung, Kriegsopferversorgung und 
Lastenausgleich. Wenn jemand z. B. eine 
Rente bei der Rentenversicherung der Arbeiter 
beantragt und seinen Lebensunterhalt selbst 
nach Ausschöpfung aller Hilfsmöglichkeiten von 
anderer Seite, insbesondere von Angehangen, 
nicht ausreichend bestreiten kann, erhält er 
solange Fürsorgeunterstützung, bis dem Ren­
tenantrag stattgegeben wird. Die betreffende 
Landesversicherungsanstalt erstattet dann dem 
betreffenden Fürsorgeverband die Kosten zu ­
rück. - D1e restlichen 67 Mio DM Ausgaben 
wurden durch öffentliche Mittel gedeckt, und 
zwar zur Hälfte vorn Bund 1, zu 3lo/o von den Ge­
meinden und Kreisen und zu 13% vom Land. Die 
örtlichen Fürsorgeverbände, also die Gemein­
den und Kreise, denen die öffentliche Fürsorge 
in erster Linie aufgegeben ist, waren nicht 
mehr als zu knapp einem Drittel an den gesam­
ten Reinausgaben beteiligt. 

Der Oberbegriff Fürsorge faßt die soge­
nannte allgemeine Fürsorge und die für Zuge­
wanderte zusammen. - Die Fürsorgeleistungen 
für Zugewanderte aus der sowjetischen Besat­
zungszone und Berlin werden besonders ausge­
wiesen, weil deren Aufwand mit dem Bund ein­
zeln abgerechnet und zu 80% von ihm getragen 
wird, im Gegensatz zu der in der allgememen 

1) D<'r Bund tragt die gesondert ausgewie.ene sor.ia1e Fursorae und 
den grosaten Teil der ubrigrn Leistungen ganz, die Fursorge fur Zugc:­
wandrrte und Ungarnfluc:htlingr >:u 80 ~; ousserdem »teuerl er einen 
von Jahr .cu Jahr abnehmenden Pausehalbetrag fur die Krieg>fulgenhilfe 
bei; 19~8 belief •ich dieser Betrag auf 2·1,3 Mio DM 

DIE STRUKTUR DER FüRSORGELEISTUNGEN 
IM llECHNUNGSJAHil 1958 

Fürsorge enthaltenen übrigen Kriegsfolgenhilfe, 
deren Aufwendungen pauschal abgegolten wer­
den. - Die Gesamtausgaben der Fürsorge be­
trugen 1958 66 Mio DM, davon machten die 
Aufwendungen für Zugewanderte allerdmgs nur 
3o/o aus. Außer bei den übrigen Leistungen un­
terscheidet man im öffentlichen Fürsorgewesen 
die offene und geschlossene Betreuungsform 
(Anstaltsbetreuung). Gemessen an den Aufwen­
dungen und der Zahl der unterstützten Hilfsbe­
dürftigen hat die offene Betreuung das größere 
Gewicht. In der Fürsorge entfielen 1958 auf sie 
57o/o der Aufwendungen und 78% der laufend 
unterstützten Personen. 

Die offene Betreuung besteht in der Fürsorge 
aus laufenden Geldleistungen oder emmahgen 
Unterstützungen. Letztere sind Beihilfen, die 
zur Behebung einer einmaligen Notlage gewährt 
werden. Sie werden im Bedarfsfall auch an 
laufend Unterstützte zusatzlieh gegeben und 
können aus Bar- oder Sachleistungen bestehen. 
Im Rechnungsjahr 1958 wurden vier Fünftel der 
Gesamtausgaben in der offenen Fün;orge für 
laufende und ein Fünftel flir einmalige Unter­
stützungen ausgegeben. Die Gesamtausgaben 
für einmalige UnterstUtzungen enthalten drei 
verschiedene Posten, die folgende anteilsmäßige 
Bedeutung hatten: 

offene wirts.,hafdiche Filnorge an lfd. Untrrsttltztc iO -.. 
• • • " nichr " " 22 .._, 

offene gesundheitliche Fursorge 38 ... 

Die so z 1 a 1 e Fürsorge gemäß Bundesver­
sorgungsgesetz beschränkt sich auf Kriegsbe­
schädigte und -hinterbliebene. Außer den hier 
gesondert ausgewiesenen Leistungen, die der 

-304-



Tab. I 
Die f:ntwrcklung der Fürsorgeleistungen von 1956- 1958 

Aussahen im RechnungsJahr 

Furi'O<Jf:&rll!n 19~6 1957 1958 1957 1958 

in I 000 D\1 
Ml!aszilf<:m 
(1956·100) 

I Filrsorae 
(l!inschl. Zugewand.,n<:) 61 852 62 850 66 089 102 107 

davon 
2 offen 36 0~9 ~808 H751 102 10~ 

davon 
3 lauf<:nd 28 ~82 29 649 30 519 10-1 107 
1 einmalig 7 157 7 158 7 2)5 96 97 
5 I" schlo a sen 25 813 26 042 28 335 101 110 

6 Tbe-llrlf., (e1nseh1. 
Zuaewandertc) 6944 6960 7 516 100 108 

davon 
7 offen 3 557 3762 3 8-12 106 108 

davon 
8 Iaufeod 3324 3 518 3 609 106 109 
9 einmalig 233 244 233 105 100 

10 Jleschloas<:n 3 387 3 198 ~ 671 94 108 

II Sozial" fürsor11" 5 637 7 364 8860 131 157 
davon 

12 off"n 4991 6 757 8 273 135 166 
13 geschl<•nen 616 606 587 94 91 

14 Ubrige L.ei srung"n 
("macht. Zuaewandert<:) 8 651 8 ·126 8 186 97 95 

15 Ausgabm insgesamt 
( I • 6 + II + 14) 83 084 85 60 1 90 650 103 109 

Jarunu:r 
16 (..,iMunsen fur Zuae-

wanden• (einseht. 
Tbe-lfilfe) 2 087 I 984 l 947 95 93 
davon 

17 offene UfliOflte' I 145 l 430 1311 99 91 
davor 

18 laufend l 215 l 212 I 116 100 92 
19 "iomolia 230 219 195 95 85 
20 guchloaaene rlirsorae 578 ·iSS 544 84 94 
2 1 Sonstixe l.eistuna<:o ·1 64 65 92 102 114 

Bund vollständig trägt, gehören zur sozialen 
Fürsorge im weiteren Sinne auch die im Rah­
men der Kriegsfolgenhilfe an Kriegsbeschädigte 
und -hinterbliebene gewährten Leistungen, die 
m Tab. 1 unter 11 Fürsorge11 enthalten sind. In 
dieser Veröffentlichung wird jedoch unter 
sozialer Fürsorge nur die Gesamtheit der extra 
ausgewiesenen Leistungen, die entweder aus 
Beihilfen oder Darlehen bestehen, verstanden. 
Letztere Leistungsart ist von geringer Be­
deutung; \'On den Gesamtausgaben wurden 1958 
nicht einmal 1 o/o für Darlehen ausgezahlt. Man 
unterscheidet in der sozialen Fürsorge je nach 
der RechtEgrundlage drei Arten von Unterstüt­
zungen: Berufsfürsorge, Erziehungsbeihilfen 
und Sonder-fürsorge. Weitaus am bedeutendsten 
sind die E1·ziehungsbeihilfen, für die allein 87% 
der Gesarr: tausgaben aufgewendet wurden. Nach 
§ 27 BVG soll den Kindern von Beschädigten 
und Gefallenen durch die Gewährung von Er­
ziehungsbeihilfen eine den Fähigkelten entspre­
chende Schul- und Berufsausbildung ermöglicht 
werden. Die Berufsfürsorge will dem Beschä­
digten helfen, sich im beruflichen Leistungs­
wettbewerb mit Nichtbeschädigten zu behaup­
ten; auf sü· entfielen 9"/o der Gesamtaufwendun­
gen. Die Sonderfürsorge, für die die restlichen 
5% ausgegeben wurden, ist bestimmt für Kriegs-

blinde, Ohnhänder, Querschnittgelähmte, Hirn­
verletzte, sonstige Empfänger einer Pflege­
zulage und Beschädigte, deren Minderung der 
Erwerbsfähigkeit wegen Erkrankung an Tuber­
kulose wenigstens 50% beträgt. 

Von den Ausgaben für die übrigen Leistun­
g e n entfielen 49% auf die Krankenversorgung 
gemäß LAG 2, 50"/o auf Weihnachtsbelhilfen an 
Fürsorgeempfänger, Arbeitslose und sonstige 
Bedürftige und der Rest (1 %) auf Fürsorge­
erziehung für Zugewanderte, Rückführung von 
Evakuierten aus Gebieten außerhalb des Bundes­
gebietes und Fürsorge für Ungarnflüchtlinge. 
D1e Weihnachtsbeihilfen wurden allerdings nur 
zu 53% von den Fürsorgeverbänden an Fürsor­
geempfänger und andere Bedtirftige gezahlt, die 
restlichen 1,9 Mio DM gewährten die Arbeits­
ämter im Auftrag und zu Lasten des Landes den 
Empfängern von Arbeitslosengeld und -hilfe. 

Tab. 2 
Di<: in d<:r offenen Fürsorg<: und Tbc·HtlCe lauf<:nd untersrützt<:n 

und in der geschlossenen Fürsorge untergebrachten Personen 

von 1956 - 1958 

ß<:staod arn End" des R<:chounaaiahres 

Fiusorsearten 1956 1957 19,8 1957 19,8 

Laufend uoter•rutzte Muniff em 
Persont"n (19,6.100) 

I Offene Fursorge 56 448 49013 45 545 87 81 
darunter 

2 fur Zugewanderte I 861 I 636 l 342 88 72 

3 Offene Tbc-Hilfe 
( einschl. für Zuge-
wanderte) 4 062 3 751 3 321 92 82 

I Offene soziale Flirllll>rJe 12 002 12 103 11 179 101 93 
daruott"r 

5 Eniehuoaabeihllfen 10 685 10 948 9 797 102 92 

6 Geacbloaaene Fuuors<: 
(einseht. Tbc-Hilfe 
und aozial<:r fursorae) 1<1 39<1 13 029 12 827 91 89 

zusammen ( I • 3 + 4 • 6) 86906 77 896 72872 90 84 

Der Bestand der Personen, die Ende März 1959 
von der Fürsorge, der Tbc- Hilfe und der sozi­
alen Fürsorge laufend betreut wurden, belief 
sich annähernd auf 73 000 3

; das waren gut 3% 
der schleswig-holsteinischen Bevölkerung. 
Knapp 13 000 davon waren in Anstalten unter­
gebracht, darunter 35% in Anstalten für Geistes­
kranke, 23% in Alters- und Siechenheimen und 
13% in Kinderhe1men. Von den 60 000 in offe­
ner Betreuung stehenden Personen, erhielten 
76% laufende Unterstutzungen aus der eigent­
lichen Fürsorge, 19% aus der sozialen Für­
sorge und 6% aus der Tbc-Hilfe. Unter den 

2) Sach S 276 .-\b<. 3 LAG obliegt den Funorgrv.,rbandcn die 1\rank"o­
v<:rsorsuns derJenigen Empfans"r von Unterhaltsh1lfe, denen wt'der aus 
Versicherunss· noch aus VNsorgunsaanspruch li:rank<:nhilf~ ~ustehr; 
die li:os1~n trasen Ausgleichsfonds, Bund und inn~rhalb der l.and"r die 
Fursorgeverband" 
3) llierin sind nicht enthalten di" fl"rson<:n, di" <:inmalia" I nt~rs<ut· 
~ungen und ubrigel.eistunsen empCinsen. Di~ Zahl diesl'r Unr.,rS<ucu~n 
J..,.nn nicht fur cin<:n Stichtag, sonJ.,rn nur fur e•nen Zrirrllum angcs.,bcn 
w<:rden. Die jetl.t lau(ende Zusa<zsrn<i~tik uhcr SonJerfragcn der Fur· 
sors" 1958 wird ~rstmalis Ang3ben ubcr F.mpfilnger einmalig"' Unter· 
uutzung"o in der offenen fursorgc lief~m 
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eigentlichen Fürsorgeempfängern waren 3o/o 
Zugewanderte und 1o/o Personen, die Ausbil­
dungsbeihilfen nach § 6 Abs. le RGr 1 bezogen 
haben. Von allen Unterstützten in der sozialen 
Fürsorge bekamen allein 88o/o Erziehungsbei­
hilfen. 

Die Entwicklung der Fürsorgeleistungen 

Im Rechnungsjahr 1958 wurden 7,6 Mio DM mehr 
für die gesamten Fürsorgeleistungen aufgewen­
det als 1956; das bedeutet ein Anschwellen der 
Gesamtausgaben um 9o/o in diesen zwei Jahren. 
Im gleichen Zeitraum verminderte sich die Zahl 
der erfaßten unterstützten Personen um 14 000, 
das entspricht einer Abnahme um 16o/o. Aus 
diesen beiden gegenläufigen Bewegungen läßt 
sich unschwer eine beträchtliche Erhöhung der 
Fürsorgeleistungen je Person ablesen. So er­
höhten sich seit 1956 die durchschnittlichen 
Jahresausgaben je Unterstützten in der offenen 
Fürsorge und Tbc- Hilfe um je ein Drittel; in 
der offenen sozialen Fürsorge um drei Viertel 
und die durchschnittliche jährliche Erziehungs-

Tab. 3 
Oie durchschnmlichen Jahresausgaben je unterstürZte Person 1 

in der offenen und geschlossenen Fürsorge (einschl. Tbc-Hilfe) 
Rechnungsjahre 1956 - 1958 

1957 1958 
Fürsorgeanen 1956 1957 1958 Messziffern 

0~1 ( 1956: 100) 

Offene Fürsorge 506 60S 670 120 132 
darunter 
fur Zugewanderte 612 694 781 113 128 

Offene Tbc-Hilfe (einschl. 
für Zugewanderte) 818 938 I 087 115 133 

Offene soziale Fursorge 416 S58 740 IH 178 
darunter 
Erzi ehungsbei.hil fen 361 491 731 136 202 

Geschlossene Fursorge (einschl. 
sozial er Fürsorge und J 
Tbc-llilfe) 2 074 2 291 2 541 110 123 

I) Sestnnd nm Enoe des Rechnungsjahres 

4) Nach § 6 Abs. 1e der Reichsgrundsätze uber Voraussetzung, Art und 
Mass der öffentlichen Fürsorge (RG.r) gehort bei llilfsbedütftig.,n, d<!ren 
Dentfsausb.ildung info lge des Krieges oder seiner Auswirkungen nicht 
begonnen, fortgesetzt oder abgeschlossen werden konnte, nusserdem 
bei Blinden, Hör- und Sprnehgescbädigren zum notwendigen Lebens­
bedarf eine Hilfe zur Erwerbsbefiihigung od"r zur Ausbil­
dung fur einen angemessenen Detuf 

beihilfe gern, BVG verdoppelte sich sogar 
(vgl. Tab. 3). 

In den einzelnen Sparten des öffentlichen Für­
sorgewesens hat sich sowohl die jährliche Aus­
gabe als auch die Zahl der Unterstützten unter­
schiedlieb entwickelt. Die Aufwendungen 
für Zugewanderte, einmalige Unterstützungen 
in der offenen Fürsorge, Anstaltsbetreuung in 
der sozialen Fürsorge und übrige Leistungen 
gingen merklich zurück . In allen anderen Für­
sorgearten vermehrten sich die Ausgaben; am 
stärksten in der offenen sozialen Fürsorge, 
nämlich um 57o/o . In der eigentlichen Fürsorge 
lag die Ausgabenausweitung bei 7 und 8%; sie 
war bei der offenen Betreuung etwas geringer 
als bei der geschlossenen. Es ist in diesem 
Zusammenhang bemerkenswert, daß die Auf­
wendungen für einmalige Unterstütznngen eine 
rückläufige Tendenz aufweisen; wegen der all­
gemein aufgebesserten Sozialbezüge dürften die 
sozialschwachen Schichten ausreichender als 
noch vor einigen Jahren gegen einmalige Not­
lagen gesichert sein. - In allen Fürsorgekate­
gorien hat sich die Z a h 1 der unterstütz­
t e n Personen im Berichtszeitraum be­
trächtlich verringert; die Abnahme lag zwi­
schen 7o/o und 28o/o. Es fällt auf, daß der Rück­
gang der Unterstütztenzahl in der eigentlichen 
Fürsorge und Tbc- Hilfe deutlich ausgeprägter 
war als in der sozialen Fürsorge. In der 
sozialen Fürsorge hängt die Abnahme der Zahl 
der Hilfsbedürftigen weniger von der allge­
meinen Besserung der wirtschaftlichen Verhält­
nisse ab als vielmehr vom Heranwachsen der für 
Erziehungsbeihilfen in Frage kommenden Kinder 
von Kriegsteilnehmern . - Die Tendenz, daß die 
Hilfsbedürftigen weniger auf öffentliche Hilfe 
angewiesen sind, geht auch aus der Abnahme 
der Fürsorgedichte hervor . Ende März 1957 
kamen 39 laufend Unterstützte auf 1 000 der 
Bevölkerung, Ende März 1959 waren es nur 
noch 32. 

Dr. Enno lleeren 

Vergleicb" auch: "Oie Leistungen der ölfendic:hen Fürsorge 1954 und 
19'55" in Srat. Monatsb. S.-H. 1957, S. 73 (Mtirz) und "Die öflendic:he 
Filesorge .im Rechnungsjahr 19S7" in Wirtschnft und Stad stik 1958, 
S. 6 3 I ( NoveD~ber) 

Kurzberichte 

Die öffentliche Wasserversorgung im Jahre 1957 

Für das Kalenderjahr 1957 wurden erstmalig 
die Verhältnisse der öffentlichen Wasserver­
sorgung durch eine Erhebung näher untersucht. 
Das Wasseraufkommen in Schleswig-Holstein 

betrug 61 Mio cbm; hiervon waren nur 0,4 Mio 
cbm Fremdbezug der Wasserwerke von außer­
halb des Landes, alles übrige dagegen Eigen­
gewinnung. 53 Mio cbm kamen aus Grundwasser, 
fast 7 Mio cbm aus Oberflächenwasser und 
unbedeutende Mengen aus Quellen. 
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Die unmtttelbar oder uber Weiterverteiler an 
Endverbraucher abgegebene Wassermenge be­
trug 56 M10 cbm. Als Endverbraucher gelten 
Haushalte, g(•werbliche Betriebe, Schulen, Kran­
kenhäuser u, dgl. Die Weiterverteiler (Gemein­
den oder Wasserversorgungsunternehmen) ha­
ben 3 Mio cbm erhalten. 

D1e folgende Tabelle gibt ein Bild von der An­
zahl und Große der in Schleswig-Holstein vor­
handenen Wasserwerke und vom Wasserauf­
kommen nach Aufkommensgrößenklassen. 

Anzahl •lcr Was erwcrke nach Grössenklassen 

und deren Wasseraufkommen 

Gro•senklasoe 
Wasser· darunter 

- I 000 cbn 'I a sscrw~rlc~ auß.:omrnc:n Fremdbezug 
lass~außc.omm~n 

im Jahr- in I 000 cbm in I 000 cbm 

untt'r '(I 251 2 151 1-\ 
50 b. u. 100 9 611 . 

100 . 30<1 lO 5 III . 
'00 " I 000 25 14 293 395 

I 000 und mebr 10 38570 . 
lnsse,;amt 328 60 765 40? 

Emen sehr wichtigen Teil der öffentlichen 
Wasserversorgung bildet das Abwasserwesen. 
Da es hier Jedoch noch weniger Meßvorrich­
tungen gibt, als bei der Wassergewinnung bzw. 
der Wasserzt:führung, und überdies die Ermitt­
lung derAbwassermengen besondere Schwierig­
keiten hereil et, mußten c!ie gemeldeten Ab­
wassermengen weitgehend (etwa 90% der insge­
samt angefallenen Wassermenge) geschätzt 
oder errechnet werden; dies ist bei der Ver­
wendung der Zahlenwerte zu berücksichtigen. 

In den Abwa~seranlagen von insgesamt 90 Ge­
meinden und 1\.bwasserverbänden betrug der ge­
samte Eigen::mfall an Abwasser im Jahre 1957 
dürchschnittlich 193 000 cbm/Tag (davon 22 000 
cbm gemessen, der Rest geschätzt); davon 
wurden 136 000 cbm/Tag über eine Sammet­
kläranlage und 58 000 cbm/Tag unmittelbar in 
den Kanal eingeleitet, Die abgeleiteten Ab­
wassermengen teilen sich nach ihrer Herkunft 
wie folgt auf: 

aus Haushalten u. i.leingewerbe 98 000 
nus Industrie 46 000 

einsesickrrtes Grund,.as•er 11.. 

zusele>itctes Oberllacheo· 
•a~srr 

~;esamter l'igcnanfnll an 
.-\bwa«er 

50 000 

19' 000 

darunter 
uber Sammelklaranl a"" 
in Kanal eingeleitet 

cbm/Tag 

68 000 
31 000 

36 000 

136000 

Das Abwasser der Industrie- 46 000 cbm/Tag­
kann unter Umständen einer Klärung (Vorbe­
handlung) bedürfen. Es wurde daher gefragt, 
welche Mengen zwar der Klärung bedürfen, 
aber wegen Ft>hlens der entsprechenden Anlagen 

ungeklärt abgeleitet werden mußten. Bei 12 000 
cbm (= 25o/o) ist eine Vorbehandlung erforderlich 
gewesen und auch erfolgt. Bei 4 000 cbm ( = 8o/o) 
war die Vorbehandlung zwar erforderlich, 1st 
aber nicht vorgenommen worden, und bei 31 000 
cbm/Tag (= 67o/o) war eine Vorbehandlung des 
Wassers nicht nötig. 

D1e Gemeinden mit öffentlichem Abv.;asserwesen 
hatten insgesamt 1,4 Mio Einwohner, davon 
waren 294 000 an die Kanalisation nicht ange­
schlossen. Das gesamte Kanalisationsnetz des 
Landes hat eine Länge von 2 208 km. lli. 

Vergleiche au,h: "Die Waaserverr.orgung Schleswig•llolsteins• in Stnt. 
\1onat ah. S.· H. 1952, S. 239 (j ul i) 

Vorausberechnung 9 

Zusammenhänge zwischen Zahl der Geborenen 

und Besetzung der Geburtsjahrgänge 
der dazugehörigen Mütter 

Es ist zu erwarten, daß die Zahl der Kinder, 
die in jedem Jahr in Schleswig-llolstetn ge­
boren werden, in den kommenden Jahren zu­
nehmen wird. Diese Aussage ist das Ergebnis 
einer Untersuchung, die im Zusammenhang mit 
der Bevölkerungsvorausberechnung 1 für Schles­
wig-Holstein durchgefuhrt wurde. Dabei war 
unterstellt worden, daß die Fortpflanzungs­
verhältmsse von 1957 - ausgedrückt durch 
altersspezifische Fruchtbarkeitsziffern - auch 
we1terhin gelten werden. Es ist emleuchtend, 
dal3 d1e Zahl der zu erwartenden Geborenen von 
der Zahl der .!\1.ütter abhängt. Kompliziert wird 
dieser Zusammenhang durch den Umstand, dal3 
die Kinder eines Geburtsjahrganges von Müt­
tern v i e 1 er (etwa 30) GeburtsJahrgänge ge­
boren werden. Diese Abhängigkeit der Zahl 
der Geborenen bestimmter Jahre von der Ge­
samtheit der für diese Geburten in Frage kom­
menden Mütter verdeutlicht die Abbildung 1 auf 
Seite 308. Die Kinder, die 1958 bis 1960 auf 
die Welt kommen, wurden z. B. - abgesehen 
von I::inzeifällen - von Müttern der Geburts­
Jahrgänge 1914 bis 1943 geboren werden. Für 
die Neugeborenen der Jahre 1970 bis 1972 wird 
d1e Müttergeneration der Geburtsjahre 1926 bis 
1955 m Frage kommen. Wieviel Geborene von 
der Gesamtzahl der zu emem GeburtsJahrgang 
gehörenden Frauen zu erwarten sind, hängt 
naturlieh von der Stärke des betreffenden Jahr­
gangs ab. Es sind z. B. von den Frauen des 
Jahrgangs 1940, der besonders umfangreich 1st, 
1m Ablauf der Jahre - unter Voraussetzung 
g leichbleibender Fortpflanzungsverhältnisse -
viele Kinder zu erwarten und vom extrem 
schwach besetzten Jahrgang 1933 nur wenige 

I) siehe "•••· \lon11tsh. S.·H. 1959, <;, ISS (August) 
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I) 2 l~ 

LEBENDGEBORENE NACH DEM ALTER DER MOTTER 

1953 ·55 

1960 52 

19~1 " 

19~ ~· 
19~1 I! 

1938 10 

1935 Jl~--
19ll J~ 

( VORAUSBERECHNUNG l 

~nuhl Gtr von doeun Fr~••• lft don J•hrtn 
vor~bnld'llhd\ zu uwatftndt n Klndtr 

ti" 11" 1m "" 1910 1112 
300 lDD 30 

" 
Kinder. Die Zahl der Kinder, die in einem be­
stimmten Jahr von den Müttern eines bestimm­
ten Geburtsjahrgangs geboren werden, wird 
außerdem dadurch beeinflußt, welches Lebens­
jahr die Mutter gerade erreicht hat. Da in der 
obenstehenden Abbildung 1 die GeburtsJahrgän­
ge ( 1914 bis 1958) und die Beobachtungsjahre 
( 1958 bis 1972) aus Gründen der Übersichtlich­
keit in Dreiergruppen zusammengefaßt werden 
mußten, sollen die beiden letzten Gedanken 
durch die folgende Abbildung 2 veranschaulicht 
werden. 

Für diese Abblldung wurden die Frauen der 
Geburtsjahrgänge 1940 und 1933 ausgewählt. 
Die Abbildung zeigt, daß z. B. 1964 von den 
Müttern des Jahrgangs 1940, die dann 24 Jahre 
alt sein werden, vermutlich rund 3 90UGeborene 
zu erwarten sind. Der Jahrgang 1933 dagegen 
- 31 Jahre alt - wird an der Gesamtzahl der 
Geborenen des Jahres 1964 uur mit 1 200 Neu­
geborenen beteiligt sein. Daß der eine Jahr­
gang mit fast 10% der Geborenen und der andere 
mit nur 3o/o an der Gesamtzahl der Lebendge­
borenen (insgesamt 40 340) vertreten sein wird, 
hängt sowohl mit der unterschiedlichen zahlen­
mäßigen Stärke der beiden Geburtsjahrgänge 

VORAUSSICHTLICHE ZAHL DER LEBENDGEBOREN EN 
1sse -19 72 

VON MUTTERN DER GEBURTSJ~HRE 1933 UND 191tl) 

19&& 1110 lllZ 

H 

als auch mit dem verschiedenen Lebensalter, 
in dem sich die Frauen dieser Jahrgänge gerade 
befinden, zusammen. Außerdem ist noch zu 
beachten, daß der in der Abbildung 1 erfaßte 
Beobachtungsv.eitraum 1958 bis 1972 ein will­
kürlicher Ausschnitt ist; denn von den Frauen 
der Geburtsjahrgange 1940 und 1933 wurden 
bereits vor 1958 Kinder geboren, und es werden 
auch noch nach 1972 von diesen Frauen Kinder 
zu erwarten sein. 

Die vorstehenden Ausführungen einschließlich 
der Darstellungen sollen zeigen, wie sehr die 
Zahl der zu erwartenden Geborenen bei 
gleichbleibenden Fortpflanzungsverhältnissen -
von der Besetzung der Geburtsjahrgänge der 
Frauen, die jeweils als Mütter in Frage kom­
men, abhängt. Wir werden in den nachsten 
Jahren erleben, daß Geburtsjahrgänge ins ge­
bärfähige Alter kommen, die zahlenmäßig 
außerordentlich stark besetzt sind. Es handelt 
sich dabei im wesentlichen um die Jahrgänge 
1936 bis 1943. Der Umfang dieser Jahrgänge 
wird mitbestimmend dafür sein, daß dte Zahl 
der in jedem Jahr in Schleswtg-Holstein Ge­
borenen mindestens bis 196 5 ständig ansteigen 
wird . Ko. 
Anmt!rkuna: Oit! .'\nnahmt!, dass die FottpOanzungaverhältnis•e 
von 1957 aucb •eirerbin bestehen bleiben wt'rden, ist sdbstvc:rstand­
lich oichr wukJjchkeu•gerecht. Die FortpflanZWIISYerhältnis~ andt!m 
sich im .~blauf der Zeit, ohne .lass <'S Jedoch maglieh ist, sie - in 
Fruchtbark~tsziffern gefasst - vorauozuochlitzen. Die wallgemeine 
Fruchtbarl~tsziffer• (Gesamtzahl dt!r l.ebend&eborenen bemgen auf 
I 000 Frauen im .~her •on 15 bis unter 4~ J ahrcn) an Schles.,.ig•llolstein 
becrua z. 8. 1957 71,4 und 1958 73,3. Die entsprechende Zahl für da• 
Bundesgebier war fiar 1957 761 2. Oie Fruchrbarkeusziflem fw ~n:cel­
ne Altersjahre von Frauen sind von J aht liJ Jahr u. U. "'"II ararkeren 
Sch,.IUtkungen unterworfen. 
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Art der Angabe • 

TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 
a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

19~0 1958 19~8 

Etnhe1t 
1959 

Monats· 
Durc:hachn1tt 

Aug. Sept. Okt. Juli Ault. Sept. Okt. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBST-"TIGKEIT 

Bevolkerungsstond (Monatsende) 
•WohnbevOlk• n~na insgesamt 1000 2 598 2 269 2 273 2 274 2 273 2 286 2 288 ... ... 

dan~ntc 1) 
VPrtriehene 

8568 
• Anr.ahl 1000 639 840 640 640 641 642 ... ... 

ln ·~der \\ohnbevOlkerung 33 28 28 28 28 28 28 ... ... 
ZugewaudrrtP 2) 

134
8 

•Anuh1 1000 143 144 144 145 149 149 ... ... 
in ' der \\ ohnbev01kerung 5 6 6 6 6 7 7 ... ... 

Noturliche Bevolkeo ungsbewegung 
Eheschließungen J I 

•Anzahl 2 078 I 654 3 867 999 I 430 2 004 3 397 ... ... 
• auf 1 000 der ßevOlkerung und I Jahr 9,6 8,8 20,1 5,3 7,4 10,6 17,5 ... ... 

~bendgeborene4l 
•An:t .. hl 3 448 2 887 2 747 2 860 2 750 3 096 3 037 ... ... 
•auf I 000 der Bevölkerung und I Jahr 15,9 15,2 14,2 15,3 14,2 16,0 15,6 ... . .. 

Gestorbene :) (ohne Totgeborene) 
lnsgetuult 

•Anzahl 2 059 2 173 I 880 1 827 2 032 2 092 1 839 ... ... 
•auf I 000· der llevOikerung und l Jahr 0,5 11,5 ~.8 9,8 10,5 10,8 9,5 ... ... 

darunter 
Im ersten Lebensjahr 

"Anz•hl 172 93 82 66 93 89 77 ... ... 
•auf 100 LebendgeborenP 5,0 3,3 3,0 2,3 3,4 2,9 2,5 ... .. . 

\lehr (+I bzw. weniger (·I geboren als gestorben 
"Anzahl +1 389 t 694 + 867 +1 033 + 718 +I 004 +1 198 ... ... 
•auf I 000 der RevOlkeruna und I Jahr • 6,4 + 3,7 + 4,5 + 5,5 + 3, 7 ~ 5,2 + 8,2 ... .. . 

Wenderungen 
•ZuzUge Ober rJ1e Landeseren~e 5 323 6 523 7 304 6 165 7241 6 381 5 545 ... ... 

darunter 
VertJ·Jebtne 2 173 l 823 2 001 1 679 I 915 I 499 1 315 ... ... 
Zugewan~erte 903 1 095 l 088 l 176 969 1 048 ... ... 

•Fort>.ilge Ober dir Landesgrenze 14 284 6 263 5 549 5 987 8 249 5 897 5 173 ... ... 
darunt~r 

Vertriebene 9 662 I 837 I 709 I 795 2 317 I 704 I 524 ... ... 
Zueewan.Jerte 657 681 779 958 741 641 ... ... 

'Wanderungag~tnn (+) bzw. ·ver Iust (· l ·8 961 + 260 •I 755 . 198 -I 008 + 484 + 372 ... .. . 
darunter 
Verlrieb•tht -7 489 - 14 .. 292 - 116 - 402 - 205 . 209 ... ... 
Zugewanderle 61 + 246 + 414 + 309 + 218 + 228 + 407 ... ... 

•UmzQge Innerhalb des Landee 11 614 9 666 8 370 8 915 II 564 8 428 7 472 ... .. . 
\\ anderungsfille 8) 

msgesamt 
Anzahl 

1 Jahr71 31 221 22 452 21 223 21 047 27 054 20 708 18 190 ... ... 
auf 1 000 der BevOikeNnll und 198 170 154 160 200 150 132 ... ... 

darunter 
6 329b Umaledler 609 741 772 553 464 489 482 518 

davon nach 
Nordrheln•Weatfalen 511 328 409 517 239 207 244 246 200 
Baden·Württemberg 2 602 43 48 66 35 11 28 24 16 
.Rheluland·Pfa1z 2 928 10 4 II 21 ·I 8 21 21 
Hesstn 238 12 . 14 6 0 23 29 10 
lfamloura 41 218 280 164 253 236 186 162 269 
Brenlen ~· 

. . - . - - -
Arbe11sloge 8 ) 

1000 624+ 741 + 772 •Besch~fllcte J. rbellnehmer . 770 
darunter 

•Mnnner 1000 429+ 404 
.. 

518 519 
•Arbeitslose 

Insgesamt 
Anzahl 1000 210 50 25 27 31 19 17 17 
je 1011 Arbeitnehmer 25,2 6,3 3,1 3,4 3,9 2,4 2,2 2,2 

darunter 
'!\IAnner 1000 146 -31 12 13 15 10 9 9 
Verlrlebe:le 1000 119c 18 9 . 5 

• l D•e mit einem v)rangeatellten Stern ('I versehenen Poa1110nen werden von allen Stat~at~achen Landealmtern tm "Zah1ensp~egel" verorrenthcht 
+I • Vlertel;ahresd•rchschnltt 
I) Vertriebene s!n<t Deutsche, die am 1. 9. 1939 in den z. Z. untPr fremder Verwaltung alebenden Ostgebieten des Deuteehen Re1chea (Stand: 

-

19 
2,4 

10 

31. 12. 1937) odpr 11n Ausland gewohnt haben, e1nachl. Ihrer nach !939 geborenen Kmder 2) Zuge~<·anderte afnd Deutsche, du.• am 1. 9. 1939 tn 
Herl!n oder der aowJetlschen Besatzungszone gewohnt haben. einsch1, Ihrer nach 1939 eeborenen Kinder 3) nach dem F:re~gnloort 41 nach der 
\\ohneemetnde der Mutter 51 nach der Wohngemeinde dea Verstorbenen 61 ohne Umzüge Innerhalb der Gemeinden 7) unter BerUcketchtiJIUng 
dea eeaamten Wanderungevolum.,ns (Zu• und Fortzage innerhalb dea Landes und Uber die Landesgren:te) 8) Arbeiter, Angestellte und ßeamte 
a) am 13. 9. 1950 b) ohne Anrechnungsfälle c) Vertriebene und Zugewanderte 



noch: a) Monat~· und Vierteljahreszahlen 

1950 1958 1958 1959 
Art der Angab" Einheit 

Monats· 
Durchschrutt 

Au&. Sept. Okt, Juli Aug, Sept. Okt. 

LANDWIRTSCHAFT 

Viehbestend 
999d I 129d • Rlndl!r (etnechl. Kllberl 1000 . 

darunter 
458d 426d • Milchkühe 1000 . 

•Schweine 1000 I 031d I 279d I 304 1 346 
darunter 

107d 126d •Zucht&auen 1000 130 . 138 
darunter 

68d 77d •trlchll& 1000 60 87 

Sehlochtungen von lnlondtieren 
•Rinder (ohne Kllber) 1000 St 7 14 13 17 28 12 16 23 ... 
•KAlber 1000 St 14 5 2 3 s 3 2 2 ... 
*Schweine 1000 St 45 BI 64 70 88 ü5 67 88 .. . 

darunter 
18e 15! •Hauuchlachtun&en81 

1000 St I I 4 I I I ... 
•Gesamuchlacht&ewlcht (einachl. SchlachtCettel 1000 I 5,0 9,3 8 ,5 10,0 11,9 8.4 9,5 11,0 ... 

darunter 
•Rinder (ohne Kälber) 1000 t 1,6 3,0 2,7 3,8 8,1 2 ,6 3,3 4,8 ... 
•SChweine 1000 I 2,6 5,8 5,5 5,9 $,4 5,5 5,8 5,8 ... 

Durchachnltthches Schlacht&ewicht ror 
•Rinder k& 226 223 210 218 221 208 208 214 ... 
*KAlber kg 26 49 63 56 43 61 60 59 ... 
•Schweine kg 98 89 87 86 87 86 86 90 ... 

Milcherzeugung 
*Kuhmllcherzeul"n& 1000 t 130 142 139 108 9G 157 130 104 ... 
*MIIchleletun&Je Kuh und Tag kg 9,9 10,8 10,4 8,4 7,2 11,9 9,9 8,1 ... 
*MtlchanlieCerung an Molkereien 

ln " der Geeamteneul"ng " 86 87 90 88 85 90 90 88 ... 

INDUSTRIE 
101 

Beac:hArtlfle 1000 109 164 166 165 184 164 lti5 166 ... 
darunter 

•Arbeiter 11) 
121 

1000 91 136 138 137 136 135 136 137 ... 
Gelelatete Arbelteratunden 1000 18 055 24 439 24 428 25 648 20 301 23 785 23 634 2S 088 ... 
Löhne (Bruttoaummel Mio DM 20,4 53,1 53,9 54,4 55,0 58,1 55,2 S6,9 ... 
Gehliter (Bruttosumme) Mlo DM 5,6 16,5 16,2 16,3 16,3 17,2 17,1 17,5 ... 
arennstorrverbrauch 1000 SKI:: 13) 81 74 67 71 81 56 56 57 ... 
Gasverbrauch 1000 !11m3 II 858 12 537 12 292 12 194 10 722 II 169 9 711 ... 
Heizölverbrauch 1000 t 31 33 33 30 37 39 42 ... 
Stromverbrauch M1o kWh 30 72 73 74 81 73 76 79 ... 
Stromcrzau&Ung (netto der lndustr1ellen Etgenanlagen) Mlo kWh 11 21 20 20 25 17 18 19 ... 
Umsatz 14) MioDM 201 479 469 539 510 511 510 529 ... 

darunter 
• Auslandeumsatz Mlo OM 10 6S 64 92 63 12 81 65 ... 

Index der onduslnellen Produktoon 
Cuamte lnduatroeprnduktion 

usll eonachl. Energie vnd Bau 1950•100 224 221 235 r 233 225 231 ... 
darunter Erzeugmase desfder 
ErdOigewtnnung 107 592 593 579 584 :>97 607 618 ... 
Industrie der Steine und Erden 111 I· 193 244 247 243 271 264 280 ... 
llochoren• und Stahlwerke 106 157 152 158 141 95 !OB 113 ... 
Eteen•, Stahl· und Temperg1eßerelen 99 112 107 118 115 81 122 139 ... 
Mtneralotverarbeotung 117 688 7:>:> 881 592 922 908 I 130 ... 
Gummi· und Asbestverarbeitung 122 741 702 746 797 816 801 877 ... 
sagewerke und Holzbearbeitung 94 99 111 99 105 96 92 103 ... 
papiererzeugenden Industrie 102 256 264 264 260 241 274 2h ... 
SchiCibaues 126 311 282 320 324 325 326 309 ... 
Maschinenbaues 134 272 230 241 264 222 207 268 ... 
elektrotechnoschen lnduetroe 144 508 526 598 r 475 431 515 581 ... 
felnmechanoschen und optischen lndvetrie 159 608 S14 705 544 S24 594 719 ... 
Etaen·, Blech· und Metallwarenindustrie 

(einseht. Spertwalfen) 119 166 168 173 174 173 184 204 ... 
ledererzeugenden Industrie 97 115 104 116 103 109 107 114 ... 
Schuhindustrie 102 210 183 214 -209 94 156 197 ... 
Textlllnduelrle 118 194 183 196 192 148 154 194 ... 
Bekle1dungaonduatrle 115 127 130 130 138 90 r 131 137 .. . 
Fleischwarenindustrie 137 189 164 176 178 162 172 191 ... 
rtachverarbettenden Industrie 143 189 232 252 264 r 189 r 244 289 ... 
Molkerc,.en und m1lchverarbel1enden Induatrle 102 121 111 85 73 122 102 64 ... 
tabakverarbeitenden lndu.trle 114 227 221 232 259 268 272 248 ... 
Bauproduktion 92 189 224 230 r 226 231 232 ... 

9) gewerbliche Schlachtungen 10) nach den Errebnlaeen der monetlichen lnduatrieberic:hteratattunr (Im allgemeonen Retriebe mol 10 und mehr Be· 
sch.t!Ugten), ohne Caa·, Wauer· und EleklriZitAtewerke und ohne llauwlrtechalt II) einseht. gewerblicher Lehrlinge 121 Ponachl. Lt,ohrllngs· 
stunden 13) eone SteJnkol\leelnhelt • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoka oder •brlketta; • 1,5 t Braunkohlenbrlketts; • 3 t Rohbraunkohl" 
14) elnechl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn• und Montagearbellen, aber ohne Umsatz an Handelswaren dl De&ember e) jl Winter-
halbJahr 1950/51 • 35 rlll WonlerhalbJahr 1958/59 • 25 gl hier und bei allen rolgenden lndustroegruppen: 1951 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1958 1958 1959 
An der Angabe Emhell Monats· 

Ourrhochnltt 
Aug. Sept. Okt. Juli Aug. Sept. Okt. 

OFFENTLI:HE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromeraeugung [brullo) der Offentliehen Kraft,. erke MlokWh 66 110 108 116 125 101 107 116 ... 
Stromverbrauch 151 l61 !'.110 kV.h 70 lU 138 142 156 1-12 148 152 . .. 
Gaaeraeugung (brutto! der Offentliehen \\- erke Mlocbm 11 17 18 17 11 14 14 15 ... 

I 
BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Souhauptgewerbe m 
•Beschllf\lgtt• JR 835 55 228 63 940 63 976 63 405 p62161 p62016 ... . .. 
•Gele lotete A rbeltutundcn 1000 6 800 9 286 II 345 II 452 II 511 plll34 pl0713 . .. . .. 

darunter• 
•!Ur Wol nungsbauten 1000 3 278 4 157 4 891 5 012 5 125 p5 181 p5 194 . .. . .. 

• l..öhnt! ( Bruttosumme) MIO DM 8,5 22,4 27.7 28,5 28,3 p 29,0 p 27,8 ... . .. 
•Gehälter (ll-uttosumme) 1111o DM 0,5 1,6 1,5 1,5 1.5 p 1,6 p 1.6 ... .. . 
•Umsatz: MtoOM 24,3 70,3 87,2 90.4 93,1 p 95,6 p 90.~ ... . .. 

Sougenehmigungen lll 
191 726 922 I 237 1 059 I 483 663 1 <127 I 364 • Wohngehlude !ohne Ceblludetelle) ... 

• Nlchtwohng.blludc (ohne Geblludetellel 347 458 548 530 490 397 637 GIO ... 
Veranschlagte reine Baukosten fllr 

alle ganaeu Gebaude MioOM 22,2 60,9 80,1 73,0 91,0 43,0 89,8 82,9 ... 
darunter 
für V. ohngeblude MloOM 16,9 42,4 56,2 55.9 66.6 27,4 71.4 G5,6 ... 

• Umbauter R 1um in allen GcbAuden 
!ohoe Cebludf!teile) 1000 cbm 757 I 069 I 337 I 331 I 418 113 I 509 I 357 ... 

darunte• 
•tn \\- ahngehluden 1000 cbm 536 691 914 916 I 048 415 I 091 999 ... 

•V. ohnunacn , 0) 2 306 2 109 2 826 2 568 3 256 I 212 3217 2 800 ... 
danmte 

• ln go.nu n Wohnaeblluden 2 051 I 879 2 536 2 377 2 908 I 010 2 904 2 !>70 ... 
Boufertogstellungen 

Wohnungen ~ 11 I 478 I 533 I 338 I 395 I 926 I 738 I 740 2 19<1 ... 
WohnrAume 22) 4 926 6 064 5 249 5 223 7 849 6 434 6 038 8 828 ... 

HANDEL 

Index der Emzelho 1delsums6tze 
•tnsgesamt 1958•100 100 99 93 100 111 102 07 ... 

davon 
•:-lahnmga• und Genußmlttel 100 106 97 99 115 111 104 ... 
•Bekleidung. Vdische, Schube 100 79 77 103 104 75 77 . .. 
•Hausrat und Wohnbedarf 100 91 95 108 09 97 100 . .. 
•Sonstige V. arcn 100 99 99 08 105 98 104 ... 

Handel mot dem W4hrungsgeboel der DM-Ost 
•Bez:Ogo Schltawlg•Jiolalelna 1000 DM 824 308 309 287 234 4H 677 415 ... 
•Lieferungen Schloawlg-Holalclna 1000 UM I 309 1211 833 I 981 892 2 810 396 I 344 ... 

Handel mrt Berlm fNesr) 
•Bezüge Schi• awlg·llolstelns 1000 DM 1 Bul 8 126 7 014 7 999 7 69<1 ll 055 10 589 II 135 ... 
•l.,lelerungen Sch1cawlg•Ho1atelns 1000 DM 13 045 28 087 28 141 28 463 32 945 28 339 32 64S 38 492 . .. 

Ausfuhr noch War( ngruppan lll 
• ansgesamt Mlo DM 7,2 67,7 87,1 94,7 53,'7 59,7 50,2 ... .. . 

davon GUter der 
•Ernahru :q:awlrtechafi MioOM 0,7 5,1 4,3 4,8 5.0 6,1 0,6 ... ... 
"Gewerb! chen W!nachan MloDM 6,~ 62,6 82,8 89,8 48,7 53,5 49,7 ... . .. 

davc'n 
"Rohatt~Cfe Mlo DM 0,2 2,0 2,1 2,0 2,0 2.5 1.8 . .. ... 
• tlall•waren Mlo OM 2,3 4,8 5, 7 4,6 3,8 5,4 4,0 ... . .. 
• Fer lgwarcn Mlo OM 4,0 5~.8 74,9 83,3 42,P 45,7 43,9 . .. . .. 

davon 
Voren:eugniase Mlo DM 0,5 2,8 2,8 3,2 3,2 2.5 2,4 ... ... 
Endnneugntue \llo OM 3,5 53,0 72,2 80,1 39,7 43 ,1 41,& ... . .. 

•Ausfuhr noch ousgewahlten Verbrouchsl4ndern 211 

Grollbrllannlt•n Mlo DM 0,1 3,2 1,6 2,7 2,8 5,1 17 8 ... ... 
Argentinien Mlo DM 0,2 1.1 1.~ o.o 0,4 0,3 4,9 ... . .. 
Danemark Mio DM 0,8 3,7 3,3 3,1 3,2 4,3 3,7 . .. . .. 
!llledorlande MloDM 0,6 6,1 s.s 2,8 3,2 4 ,3 3,2 ... . .. 
USA MloDM 0,3 1,8 1.7 2,0 1,7 3,1 3,1 . .. ... 
Schweden 1\llo DM 0,6 6,3 4, 7 9.9 5,4 3,2 2.8 ... . .. 
Schweiz M10 DM 0,3 1,9 2.0 2,4 2,1 2,0 2,1 ... ... 
Frankreich MloOM 0,1 1,3 0,9 0,7 1,2 2,0 1,9 ... . .. 

VERKEHR 

See.chiHohrt 
1

' 

GOterempfan 1000 I 141 371 538 485 443 462 ~54 ... .. . 
GOterveraand 1000 t 86 102 133 HO 110 122 166 ... .. . 

Binnenschiflohrt 
• CQteremp!an~ 1000 I 126 135 112 126 112 120 127 . .. 
• Güterversand 1000 t 1115 245 246 259 278 243 300 . .. 

151 elnachl. Verluste 16) o•lnachl. dea vom MetallhOllenwerk Utbeck erzeugten Stadtgases 17) nach den Ergebntuen der ·r otalerhebunc !Or alle 
l.lelrH>bc (hocbierechnet ) 18) baupoltzethch genehmigte Bauvorhoben 19) bis 1955: Neubau, Wiederaufbau tmd Umbau ~;anzo•r Gebliudd, ab 19!>6: 
nur !l;eubau und Wocdersufbau 20) 1950 • 1955: :-<ormal· uod Notwohnungen; ab 1956: nur Normalwohnungen 21) 195U: Normal- und Notbau: ab 
1950: Sormalbou 22) Zimmer mit 6 und mehr qm F'lllche und alle KOchen 2Sl 11159 • vorUiuftge Zahlen 24) Mollalsangaben 1958/59 • vor• 
lauflge Znhlen 



noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

19SO 1958 !9S8 1959 
Art der Angabe Eanheit 

Monats-
Ourchscbnltl Aug. Sept. Okt. JuU Aug. Sept. Okt. 

noch: VERKEHR 

Nord·Ostsee·Kanal :SI 
Schiffsverkehr 

Schtffe 3 939 5 64S 6 719 6 722 
darunter 

6 567 7 134 7 345 7 3!)2 ... 
deutsehe ,. 64,0 65,5 66,1 67,2 65,4 66,7 68,2 66,7 ... 

Raumgehalt 1000 NRT J 481 2 795 3 156 3 065 3 102 3 252 3 302 3 316 ... 
darunter 
deutscher Anteil .". 23,3 30,3 32,9 33,7 30,9 31,4 34,5 32,2 ... 

GOlerverkehr 
Gesamtverkehr 1000 I 2 492 3 840 4 557 

und zwar 
4 370 4 372 4 407 4 606 4 625 ... 

au! deutschen SchiLfen ,. 20,1 32,6 35,7 33,8 33,7 34,8 36,8 34,5 ... 
R1chtung West-Ost 1000 l 1 122 J 906 2 145 2 067 2 053 2 063 2 219 2 095 ... 
Rtchtung Ost-West 1000 I 1 371 1 935 2 411 2 304 2 319 2 345 2 387 2 530 ... 

Zulassung fabrikneuer Kroflfahn.euglt 
•tnsgesa.mt 1 244 3 262 3 063 3 182 

darunter· 
3 534 3 731 2 649 3 792 ... 

•Kra!lrader (emsct.l. MotorraUer) 449 227 244 142 93 277 154 121 ... 
•Personenkraftwagen 398 2 107 I 960 2 043 2 369 2 464 1 658 2 492 ... 
'Kombinattonskra!twageo 175 131 !58 177 183 117 181 ... 
•Lastkraftwagen 247 293 239 330 348 301 233 334 ... 

Straßenverkehrsunfälle 
• UnfAlle msgesamt 826 2 513 3 203 3 028 

davon 
2 817 p3 420 ... ... . .. 

'mit Personenschaden 417 918 1 239 1 240 1 084 p1 322 ... ... . .. 
nur mil Sachschaden 409 I 595 1 964 1 788 1 733 p2 098 ... ... ... 

•Getötete Personen 26) 17 -10 49 46 48 p 38 ... ... . .. 
· Verlet~te Personen 493 I 130 1 567 I 527 1 282 pl 722 ... ... . .. 

Fremdenverkehr 211 

44h ll2h 'Fremdenmeldungen 1000 252 120 73 325 289 132 ... 
darunter 

2h 15h •Auslandsgäste 1000 34 16 9 51 35 18 ... 
• Fremdenübernachtungen lOOO 22th 68lh 2 279 715 254 2 909 2 590 842 ... 

darunter 
5h 33h •Aualandsgäate 1000 83 35 13 139 90 37 ... 

GElD UND KREDIT 

Kreditinslilule (ohne LZB) 
7411 

3 1051 'Kredite lll1 Nichtbanken 28) MtoDM 2 971 2 998 3 048 3 402 3 425 ... ... 
davon 

441
1 

939
1 •Kur:z.frlshge Kredite MtoDM 920 909 924 I 018 1 002 ... ... 

darunter 
4281 

928
1 'an Wtrtscha!t und Private Mio DM 905 903 915 I 015 999 ... . .. 

•Mittel- und Jangfrtstlge Kredite Mlo DM 299
1 

2 165
1 

2 051 2 090 2 124 2 385 2 423 ... ... 
darunter 

I 8641 "an Wirtschaft und Private Mlo DM 2631 
1 771 1 805 I 829 2 051 2 086 ... ... 

•Etnlag''" von Nichtbanken 28) Mlo DM 4081 
2 067

1 
2 002 I 999 I 996 2 300 2 378 ... ... davon 

2771 
I 012

1 *Sicht- und •r erml neinlagen Mio DM I 004 998 978 1 122 I 179 ... ... 
darunter 

231
1 

837
1 •von Wirtschaft und Privaten MtoDM 827 829 823 923 051 ... . .. •Spareinlagen am Mon•~tsende Mto DM 131

1 
I 0541 998 I OOJ I 018 1 178 1 199 ... ... 

darunter 
941 

706
1 •(lei Sparkassen Mlo DM 658 669 680 702 806 818 ... 

Gutschr•ften aut Sparkonten MtoDM 9 57 49 51 54 65 60 ... ... Lastschriften auf Sparkonten MtoDM 7 41 33 47 37 55 39 ... ... 
Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 23 9 14 5 7 7 8 8 ... 
Vergleichsverfahren (eröffnete) 8 2 1 - 2 2 3 5 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 636 578 588 690 698 704 ... ... 

Wert 1000 DM 517 465 340 527 542 475 432 ... ... 

STEUERN'"'1 

Bundenleuern 1000 DM 44 667 80 387 79 852 83 073 84 084 94 445 91 028 94 072 ... davon 
•Umsatzsteuer einschl. Umsat~ausgleichsteuer 1000 DM 14 580 29 801 32 238 31•284 31 345 32 413 33 877 33 245 ... 
• Beförderungsteuer 1000 DM 281 I 034 I UIS 1 112 t 192 1 249 1 254 t 243 ... •Zölle 1000 DM 1 381 7 838 6 816 6 614 8 520 8 581 7 287 7 876 ... 
• Verbrauchsteuern 1000 DM 27 474 41 359 39 178 42 710 4.2 816 51 973 48 486 51 565 ... darunter 

..,rabaksteuer 1000 DM 22 295 32 960 31 401 34 951 33 093 39 565 38 091 39 622 ... Notopfer Berl!n 1000 DM 951 354 422 1 353 211 228 124 143 ... 
außerdem JO) 

1000 DM 5 569 5 396 8 980 Lastenausgleichsabgaben 1 873 4 520 G 447 9 357 2 649 ... 

25) ab 1956 ohne "Sportfahrzeuge ohne 'l'onnageangabe" 26) seit 1953 einschl. der Innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Per-
sonen 27) nb April 1959 vorläuftge Znblen 28) Monalazah1en: Bestand am Ende des Berichtszeitraumes 29) Rl'chnungsjahr 30) 1950: nur 
Soforthilfe-Abgaben h) 1950: Angaben aus 110 Fremdenverkehrsgemeinden (1. Vierteljahr geschätzt); rur das Sommerhalbjahr Mts. _, 61 000 
Fremdenmeldungen mit 377 000 Übernaehtungen. Ab J956:Angnben aus 165 Fremdenverkehrsgemeinden. Für das Somme1·halbjnhr 1958 Mts. --
168 000 Fremdenmeldungen mit 1 186 000 tlbernachtungen. 1) Stand: 31. 12. 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 19~1) 1958 1959 
Art der Angabe Emhell 

Monats-
Durchschnitt 

Aug. Sept. Okt. Juli Aug. Sept. Okt. 

nodu STEUERN 

londeuteuam 
111 

1000 DM 14 273 45 37$ 31 785 71 289 37 833 40 999 39 367 86 105 . .. 
darunter 

•Lohnsteuer 1000 DM 3 467 14 013 18 551 17 940 19 797 19 167 18 187 17 561 ... 
•veranlagte Einkommensteuer 1000 DM 6 264 15 92~ 3 797 33 359 1 639 12 117 9 887 44 066 ... 
"Ntcht vera11lagte Steuern vom Ertrag 1000 DM 69 428 393 151 141 I 201 434 31 ... 
•K6rperllchtJteleuer 1000 DM I 760 7 322 372 12 705 3 227 989 815 17 172 ... 
•ve.rm~gc:n•leuer 1000 DM 268 I 463 2 950 588 535 588 3 573 J33 .. . 
"Kraftfahn< ugeteuer 1000 DM I 210 3 596 3 238 3 657 3 561 4 120 3 612 4 023 ... 
•aier8leuer 1000 DM 248 420 484 537 507 504 554 747 ... 

Gemeindesteuern 
26 416+ • 47 272j 63 G76j •R~aleteuern megesamt 1000 DM 56 397 ... ... 

davon + • + 
6 25~ G 38aJ •Grundtteuer A 1000 DM 6 231+ 6 706+ .. . ... 

•Grund&teuer U 1000 DM 9 320 II 565_. II 56 ... 12 684~ ... 
•Gewerloesteuer nach Ertrag und Kapital 1000 Dill 9 066: 34 01 I+ 25 546~1 ... 40 507j ... 
• Lohnsummensteuer 1000 DM I 799, 4 I 15+ 3 906 ... 4 097j ... 

•Sonstige Stt uern 1000 DM 3 33~ ~ 929 5 744J ... 6 136 ... 

PREISE 

Preisindexz,flern in Bundesgebiet 
Einkauflprc tao für Auslandegllter 1950•100 JOO 100 100 99 99 96 07 p 97 ... 
Preise auaeewlhlter Grundetoffe 1950•100 100 132 131 130 131 r 133 132 p 132 ... 
Erzeugerpr :Iee lndvatrieller Produkte 1950•100 lOOk 125 125 125 125 124 124 124 ... 

Jandwlrtachaftltcher Produkte 19~0/51•100 100 130"' 127 126 128 r 144 p 138 p 136 . .. 
Wohnu.,.abaupreoae 1936•100 191 278 278 . ... . .. 
Einkaufspreise landw lrtschattllcher 1950/51 

lOOk 128m Bctri.,bamtttel (Auagabenlndex) • 100 124 125 126 130 131 p 131 ... 
Elnzelhnndelepretse 

32
) 1950•100 100 10~ 111 111 111 113 112 112 ... 

Pretslndex Ur dte J...ebenshaltune 1950•100 100 118 119 118 118 121 121 121 . .. 
darunter 
Ernllhrnne 100 126 124 124 123 128 128 129 . .. 
Wohnung 100 120 120 120 121 123 123 123 ... 
Hetzune und Beleuchtung 100 143 143 144 145 143 1H 145 . .. 
Bekleld,ng 100 104 105 105 104 104 104 105 ... 
Hausrat 100 112 112 112 112 I 12 112 I I 2 . .. 

L0-1NE UNO GEHALTER a» 
Arbeitervardoen•te 1n dar hldustne 141 

Bruttowochenverdienste 
•ml!nnllch Dill 64, 16 116.69 119,71 12~.00 . 

derunter 
Fncltllrbeiter DM 68,90 124,34 128,25 132,34 

-...elbllct DM 31,09 67,56 67,43 72,41 . 
Bruttostundenverdienste 

"TlllnnliC"I l'f 130,4 243.5 245,8 . 259,7 . 
d&rJnter 
Facharbolter PI 139,8 258,6 261.8 27&,3 . 

"weiblich Pf 80,8 U2,9 154,3 165,7 
Bezahlte Wo.henarbeitszelt 

• mannlieh Std 49,2 47,9 48,7 48,1 
•welbltch Std 45,9 44.2 43,7 43,7 . 

Gelelaieie Wochenarbellszett 
"tTTAnnltch Std H,5 45,0 44,5 
'w~>lblich Std 41,4 41,3 ~1.0 

Angestelltenverdiel•lle 34 ) 
Bruttomonatnverdienste in der Industrie 

kaufmlln•lsche Angestellte 
"m5nnllch DM 588 595 . 620 I 
• welt.ltch DM 382 385 . 399 I 

technlac "' An;eatellte 
. I • mannlieh OM 697 701 720 

• wettlieh DM 403 409 416 . 
Im Handel 35) 

knwmlltutische Angestellte 
•mtn!lllch DM 540 541 580 
•weltlich DM 331 33S 353 . 

in Industrie und Handel zusammen 
kaufmini lache Angestellte 

•mllrullch DM 5~4 ~~8 !192 
•wetbllch DM 347 350 367 

tcchntact.e An~:estellte 
• mAnnlieh DM 685 691 714 
•wclbhch DM 391 396 H3 

+) • VterteiJahresJurchachnlll 
3ll ernachl. des a' <len ßund abzuführenden Anteils an der Einkommen- und Körpcrschaftoteuer 32) 4-Peraonen-Arbettnt>hmcrhauahaltungen; 
mittlere Verbrauchergruppe mll monatlich rund 300 DM l.ebenshaltungsnueeaben bzw. 3SO DM Haushaltungseinnahmen 33) t:rreklivverdtenate: 
Zahlen ab 1957 wegen methodischer Umstellung mit !rOheren Ergebniaaen ntchl ohne weueree vergleichbar; 1950 und 1958 Ourchschnlllc aus 4 Er-
hebungen 341 etnschl. Baugewerbe 35) Handel, Geld- und Verslcherungaweaen j) I. 4. - 30. 6. kl Wlrtschart&)ahr J9S0/51 
(Juli - Juni) ml Wtrlechaftajahr 1958/59 (Juli - Juni) 



b) Jahreszahlen 

Art der Angabe l) Einhell 1950 1951 1952 1953 1954 105511956 1057 1958 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

2 271 12 253 Wohnb~v0lkeruni 1 Insgesamt JD 1000 2 598 2 505 2 439 2 365 2 305 2 2&8 2 269 

darunter 
31 

Vertriebene 
Anzahl 2) JO 1000 912 839 754 1199 653 630 624 637 639 

ln .,. der Y. ohnb<w!Hkerung 35,1 33,5 30,9 29,5 28,3 27,8 27,7 28,2 28,2 

Zugewanrlt'rt" 4) 
Anzahl 

21 
J I> 1000 104 101 131 131 132 132 135 130 143 

ln.,. der Wohnbevölkerung 4,0 4,0 5,4 5,5 5,7 5,8 6,0 6,2 6,3 

ßeschACtlgte Arbellnehmer 5) 30. D. 1000 650 633 653 667 1 683 716 741 1n 772 

darunter m den WirtschaCisbereichen 
Land· und I• orstwtrtschaCt 30. 9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 78 12 
Industrie und Handwerk (e1nschl. Bau) 30.9. 1000 260 249 264 279 294 318 334 346 355 

llan<lel und Verk~hr so.~. 1000 121 123 130 134 I 140 148 !58 163 171 

Arbellaloee 
inagesatnt 

An1 ... hl 30. 9. 1000 178 157 119 90 75 57 45 34 27 

Je I 00 Arbeilnehmotr 30. 9. 21.5 19,9 15,4 11,8 9.9 7,4 5.7 4,3 3,4 

daruntel' 
61 

Oauernrbeltslose so. e. 1000 58 72 58 44 35; 16n 17m ~~· 6• 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 

SchOlel' nn d•m allgemeinbUdenden Schulotn 
7181 

Anzahl 1.5. 1000 467 436 407 384 359 34G 330 317 308 

je I 000 Einwohner 1.5. 177 172 165 160 154 151 145 141 136 

VOLKSEINKOMMEN 

Xetto·lnlnndaprodukl zu Faktorkosten 
9) 

3 329 4 473 p5454 
b 

JS MloDM 2 921 a 533 3 751 4 012 4952 p5743b 

Je Einwohner 1}1\1 1 128 I 328 1 450 I 586 1 741 I 971 2 188 p2415 p2531 

INDUSTRIE t) 

Heschdl'tlgte 
Anzahl JO 1000 109 115 119 126 136 148 158 164 164 
je 1 000 Einwohner 42 46 48 53 58 64 70 73 72 

Löhne (Hruttoeurnme) JS Mlo OM 245 301 I 334 378 424 488 534 581 688 
Gehlliter (Hrutlosumme) JS Mio DM 68 80 92 103 117 134 1&6 17) 197 

tJmsa12 11) JS Mlo DM 2 416 3 054 3 212 3 371 3 747 4 223 4 840 5 363 5 H4 

darunter 
Auslan<lsumaatz JS MloDM 115 258 I 322 363 551 581 627 766 782 

Index liel' industriellen Produktion 
I 

emschl. E:nergle und Rau 1950•100 IOD 115 123 141 163 182 197 214 224 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Baufertigeteilungen 
\\ ohnungo:.n 12) 

AnZilh1 JS 1000 17,7 20,2 17,9 20,7 19.0 18,3 23,0 21.8 18,4 

je I 000 Einwohner 8,9 8,1 7,4 8,8 8,8 8,0 10,1 8,7 8,1 

Anti! II des sozialen \\ ohnungsbaues JS .,. 70,8 67,1 56,<1 58,7 63,2 49,5 
V.oluu1iumc 13) 

Anzahl JS 1000 :18,1 69,5 60,5 68,4 69,9 67,9 83,9 79,5 72,8 
je I 000 Einwohner 23.1 27,9 25,0 29,6 30,3 28,8 37,0 35,3 32,0 

HANDEL 

Index der EinzelhandelsumsAtze lnageaamt 1057•100 100 106 

Ausruhr JS MloDM 86,9 232,6 314,2 374,8 509,5 580,Q 719,3 775,5 p811,9 

ln .,. des Sunde• 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 2,3 2,3 2,2 p 2,2 

VERKEHR 

KraClfahrteuKI>catand 
66" so" Kt·aCtCahrzeuge Insgesamt I. 7. 1000 112 139 167 188 204 225 246 

darunter 
KraCtrader I. 7. 1000 22" 31° ~I 52 63 70 72 73 69 
Pkw 14) I. 7, 1000 20c 27" 34 42 54 85 75 92 113 
Lkw 1. 7. 1000 !Ge !Be 23 28 28 28 27 28 28 

STEUERN 

Hundoaateuern RJ. ~!SI Mlo 0~ 536 617 &82 647 645 775 864 909 965 
je Einwohner DM 210 248 277 271 277 338 380 403 425 

l..nnde&&teuern15) .. MloDM 171 251 329 345 366 347 414 456 544 
je l::inwohn~ r .. 

0!\1 67 101 134 14:1 158 152 182 2021 240 
Gemeande•teuern .. MloDM 110 140 158 170 183 192 209 222 249 

je Einwohner .. DM 47 56 64 71 79 84 93 981 110 

1) JO • Jahresdurchschnitt, JS • Jahresaumme, Stand • Stichtag (Monat), Rj. • Rechnungsjahr 2) 1950 bis 1955: bcrechn.,t aur Grund der zurOck· 
geschriebenen Ergebnlaae d<'r BevölkerungszAhlung Im Rahmen der Wohnungaatatlatlk 1956; 1956: berechnet auf Gn~nd dt•r ab 25. 9. 1956 zurückge· 
schrlebenl!n und ab 26.9.1956 Cortgeachrlcbenen Ergebnluc der ße,·Olken~ngs&lhlung tm Hahmen der V.ohnungestatlstik 1956. 1957 und 1958: berP.ch· 
net auf Grund der fortgeschriebenen Ergcbmaae der ß •vOlkerungszAh1ung im RahmP.n der Wohnungsstatistik 1956 3) lß50 und 1051: Inhaber von 
J..andesnuchlllngsauswelscn A, ab 1952: wie Anmerkung 1, T1<b. a 4) 1950 und 1951: Inhaber von l.andesf!Dchtllngsauaweuen ß 1. ab 1952 wle 
Anmerkung 2. Tab, a 51 Arbeltrr, ,\ngestellte und Beamte GI über 52 'Aoch"n m der Alhl Unteratiltzte 7) S11tnd 1050 • 1052: 15.5., 
1958: 2. 5. 8) ohne ~hnderhensochulen !I) von Sc:helngev.tnnen bz". ·verlus1en mcht bere•mgt 10) nach den Ergebnissen der monatl1chen 
lndustrll'bcrlchteretattung (Im allgemeinen Betriebe ml\ 10 und mrnr llf'acnllCUgten) 11) elnschl. Verbrauchsteuern sowlr Reparaturen. l,ohn· 
und \1ontag .. arbuttrn, aber ohne t'meatz an lianeleiswaren 12) 1q5o • 1951: ll:ormal· und Notbau, 1952- 1058: Normalbau 13) Zimmer mit 
6 un<l mflhr qm FlAche und alle Küchen 14) einachl. Kc.mblna!lona- und Krankenkrartwagen 15) elnschl. des an den Rund abzuführenden Anteils 
an det· f:tnkomrnen- und Körperschaftsteuer al Staud: 31. 8. b) von Scht!lngewiMen b~w. ·vt'rlusten bereinigt c) Im Verkehr beCindllcb<' 
Krartrahrzeu~:e 
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c) Kreiszahlen 

Wohnbevölkerungl) arn 31. 7. 1959 Arbeitslose 
4) 

am 30. 9. 1959 lndustri<!5 ) 

Krensfrei 
Vet anderung davon He• l'msatz6) 

darunter 2 ) ln" schlf· in 
Stldte uni 

ins· Vertriebene gegenOber ms· ttgte MloDM 
Landkreise 

gesamt Volkszlihlunl! gesamt mann· welb· nrn tm 

Anzahl in 'lio 19393 ) 10503 ) lieh lieh 30. 9. Sept. 
19511 1959 

Flensburg 96 281 23 548 24 + 36 - 6 I 269 588 681 7 341 16,3 

Kiel 268 400 58 582 22 . 3 .. 4 3 266 I 289 I 977 33 575 56,2 

LObeck 231 358 74 850 32 t 49 . 3 2 191 1 279 912 34 797 8fi,O 

NeumOnster 72 889 20 735 28 t 35 - 1 696 333 363 II 905 26,9 

Eckernförde 65 353 20 495 31 + 55 . 23 595 413 182 I 541 3,3 

l::lderstedt 19 267 3 633 19 + 27 . 26 88 63 25 371 1,9 

Eutin 89 403 31 207 35 .. 74 . 17 815 483 332 3 928 13,5 

r'lensburg·l..and G3 ~03 14 121 22 .. 42 . 20 470 226 244 !130 1,5 

llzgt. t.auenburjl 130 016 45 831 35 + 79 . 13 853a 544 309 8 920 17,8 

llusum 62 219 11 371 18 + 31 . 21 392 194 198 867 2,0 
Norderdithmars •hen 57 871 14 570 25 + 30 . 25 321 162 159 939 2,2 

Oldenburg (llols uln) 78 544 23 297 30 + 48 . 21 1 109 640 469 l 071 9 ,8 

Pinneberg 206 400 64 91!) 31 + 85 + 3 682 391 291 18 679 67,8 

PIOn 107 llOI 29 923 28 • 60 . 13 773 403 370 1 7GG 7,1 

Rendsburg 155 156 43 027 28 • SB - 16 I 422 558 864 9 636 20,9 

:schleswlg 98 1!>7 22 133 23 + 26 . 23 641 371 270 3 881 29,0 

Segeberg 91 077 28 735 31 + 71 . 17 449 232 217 4 210 13,0 
Steinburg 122 811 36 194 29 .. 43 . 21 39El 282 114 ll 049 3-1,1 
Stormnrn 1J7 284 45 882 33 .. 102 . G 542 271 271 7 !34 19,7 
SUderd I Ihmarsehen 72 298 17 321 24 .. 34 . 26 215 !32 83 4 706 37,0 
Südtondern 59 068 11 022 19 + 28 . 18 138 99 39 I 276 3,4 

Schlt•swlg·llolalt•ln 2 286 046 641 392 28 .. 44 . 12 17 323 8 953 8 370 166 222 520,4 

Baupolizeilich genehmigte Bauvorhaben Bauferlill- Straßen· 
tm 3 , Viertel;ahr 19M1 stellungom v~.>rkehrsunflllle 

Veranschlagte T 
vom I. I. 1m 9 ) 

reine Baukosten 
Urnbauter Raum bis 30. 9. 1959 2. VIerteljahr 1959 

Kreisfreie roralle 7) 
ln allen 7) \\ohnungen 

1 Stldte und !!Bnzen Gebäude 
ganzen Gebäuden 

Landkreise darunter 
darunter darunter 

in 
Normal· !liormal· Un· Ge· j 

Ins· !ur l!!S- in Ins• woh- wohn-
flille tötete Ver· 

gesamt \\ ohn· gesamt Wohn· 
ganzen 

nungen rllume 8) 10) I letzte gesamt \\ohn-
gebäude geblluden 

gebäudcn 
1 000 DM 1 000 cbm 7) 

Flen&burg 2 928 I 658 72 38 62 47 560 2 299 4!>3 3 I 200 

Kiel 29 687 13 950 410 202 584 !>25 I 893 5 996 I 183 7 553 

Lllbeck 18 264 14 858 303 237 802 771 1 093 3 669 995 7 I HO 
Neumonster 2 846 I 938 45 28 66 55 321 I 264 309 2 !GO 

Eckernförde 8 079 5 160 139 83 269 224 361 I 425 245 2 118 
~;iderstedt I 421 I 352 23 20 54 52 31 148 41 I 16 

Eutin 7 15'l 6 369 118 97 282 271 292 I 256 348 I! 195 

l·lensburg·l.and 4 66•1 3 940 86 65 15-1 143 181 668 187 6 121 

H%gt. Lauenburg 10 840 9 110 I 205 14!) 417 3!>5 !>33 2 010 386 8 174 

Jlusum 4 053 I 2 699 81 47 108 86 215 927 102 8 10-1 

Norderdlthmarsc•wn 5 928 I !) 132 

I 
107 82 206 195 150 679 14·1 .( GO 

Oldenburg (llolslt•ln) 2 909 2 536 54 36 116 110 296 I 369 225 6 111 

Pinneberg 23 393 17 757 362 245 755 663 1 125 4 736 730 6 364 
PIOn 13 021 11 448 201 163 484 442 292 I 264 247 4 124 
Rendsburg 20 677 17 415 347 253 769 682 974 3 7!)1 515 l 1 29 1 
Schlcswig 9 2!>9 7 948 171 123 352 315 !>52 2 332 317 4 140 

iegebcrg 12 423 10 667 229 180 474 432 413 I 721 310 II 185 

'Steinburg 5 875 4 789 100 69 190 174 426 1 698 349 I 195 
.itormarn 16 855 12 320 . 257 178 578 471 745 2 917 447 8 219 
Saderdithmarscht n 4 219 3 521 75 59 1!>2 126 246 939 :::I 5 90 

SQdtondern 11 359 9 858 194 153 364 345 276 1 155 2 87 

Schleawlg·Ho1ste n 215 859 164 425 3 579 2 503 7 238 6 484 10 975 43 223 7 986 121 3 995 

I) nach den ~:rgel msscn der· Bevölkerungszä.h1ung ln, Rahmen der Wohnungsstatistik 1956 fortgeschrieben 2) Vertricbene alnd JJ.!ut· 
sehe, dte am 1. u. 19391n den z. Z. unter fremder Verwallung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand: 11. 12. 1937) odet· 
1m Ausland gewot nt haben, einseht. Ihrer nach 1939 geborenen Kinder J) nach dem Gebietsstand vorn 31. 7. 1959 4) Quelle: 
1..andesarbtntsam Sch1esv.lg·l!olslein 5) nach den Ergebmsscn der monatlichen Industrteberichterstattung (Im allgemeinen Betrlt•bt! 
mit 10 und mehr eachiHtlgten) 6) c1nschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn· und Montagearbe1ten, abt•r ohnc Umsatz nn 
llandelswarcn 7) Neubau und Wiederaufbau 8) Zimmer m1t 6 und mehr qm Flliche und alle Küchen 9) vorläufige ~;rg<'bnls>;c 
10) emschl. der inne1·hnlb voi> 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen a) etnschl. Durchgangslager \\entorf 
(318 ArbeitSlose) 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND• 
uit 

Schle•wlr Nledefo j._,onbbel• Rbolnlozul- ßd-Beaeleh!IIUII - ßund n..t. ... , Bremen u- a.,.." 
Stad lloloteln •acb•ea •-roJen I' lob lf&ntbg. 

B..-61ket~~ng 
Fon&eoehriebeu 'llohnbn&lk"""'&l 

ln 1000 30.6.1?59 SI 7S4 2 28l I 815 6 526 684 15 567 H76 3 310 ; S06 9325 dennueor 
\'wtrlobone2 

In ll der Jow. llohnl>evlllk.".."& . 18 
lupwandwtol 

28 14 2S 16 16 19 9 18 19 

ln ll der jow. IVobnl>evlllkwun& 
Vorinderuns an ll 

. 6 6 q 7 8 7 7 5 6 • 
30.6.1959 ~;o~nab« VZ 1939 . • 32 • H • 6 • 44 • 21 •30 •ili II • 37 + 32 30.(,,1959 Vl 1950~ . • I~ • II • 16 . 3 + 25 +20 • 10 • 14 • 19 + 2 

B•vlllkononsodichtoS 
f:inwohner I• ~k"' . 211 IV. 2 430 138 1693 458 222 170 210 IS2 

Untorncht, Bildung und Kultur 
SchOior on Ion ollgornoinbilde4olen Schulen 

in 1000 ~hu I9S76 6 024 323 204 816 81 I 744 s;~ 388 BH I 097 I• 1000 F.inwohner 119 143 115 126 123 116 122 118 112 120 

Arbeit 
Boochlltipo Arboitnohm0f7 

ln 1000 30.b.l959 19 590 7M 792 2*00 281 6380 I 701 I 094 2 884 a ra 
~\rkatelo•c 

an 1000 30-9.1959 104 17 1 32 s 57 13 8 1 38 
AtbeJta!oee V•tnebene 

in ll oller Arheitoloocn doo l>etr. Ludea . 17,1 29,9 7,2 24,5 7,9 9,0 19,1 9,0 19,5 20,8 

Volk~einkommonl 
Sctto··lnlanftprodvkt zu F"•ktori.omert 

"'~· 0~1 1957 161 33S IHS4 9 022 17740 2 9:1 55613 l390l 8 218 23 44? 25017 
19589 169 300 s;u 9 531 18691 3 021 57 511 1419S 85U 2~ 1"1 26 29-t 

ln llloiJe Ean1o0hnor l9SZ a 197 2 tiS s 089 2135 4 472 3690 3011 2490 323" 2 ;a2 
1958. 3 311 25SI 5 304 28H 4 504 3753 3 199 2&62 3 416 2 848 

Londwartschofr 
G~trttldeamtolO 

ln dr JC!I b• 19~9 29,0 31,9 25,9 • 27.9 24,9 30,9 31.~ 28.~ 28,9 27.5 in 1000 l 14 317 I J~·l IS 2 8<0 6 2 3'11 12~ I 0%7 1629 8 788 
f.neugunc von Kuhnaileh 

an 1000 t ~ .. 1.1os9 1 ~77 130 2 329 2 249 107 72 212 47J 
Sopl-19S9ß I 425 104 2 267 2 204 ll)i) 70 212 16-1 

ln k& )o Kuh und l"6 Au11- 1959 9,2 9,9 9,6 10,8 11,0 10,3 8,7 7,1 7/1 a.~ 
S<pl.l959• 8,5 8,1 9,1 9,1 9,5 8,7 B,t 7,2 8,2 8,7 

lndustrae 
Boochlltlc••ll 

an 1000 31.7.19;9 73%7 161 2:1 666 lOS 2 715 611 844 1333 I 100 
je 1000 Einwohner 142 72 126 102 153 178 131 102 118 118 

Umoattll 
inopumt ln Mlo DM Joll 1959 18906 

duuntcr 
511 I 030 1873 au 7 O&.i I 491 922 3 158 2 489 

AoelaodRtUe~ c "' )bo DM . 2807 72 1~1 287 ss I 022 283 IM 481 323 
l'rodu\lloaSlndnl:(arbeitot"tilich: 1950-100) . 

p 210 225 220 222 . 238 !21 

ßou..,rtschoftl b und Wohnun;sw•son 
Beochllti&t• 

Ul 1000 11.7.1959 1396 62 49 187 !2 UQ 111 81 208 2!'»1 
Je 1000 [fawohqer . 27,0 27,2 26,? 28,~ 31,7 2i,9 25,1 2t.l 27.7 26,9 

Celt••at.ele .Arbdt"'undc::::a 
tu«etaatttl ia A.tio Juli 1?~9 2i2 II 8 33 • 72 20 h 37 41 
je fJn...,hnor 4,7 1,9 I,S s.o s,s 1,5 4,2 1,3 1,9 4.7 

7.urn H•u pne.hm•pe .. ohnunaal& 
An•ohl ~.f-.. 9;9 S(, 206 3 217 2 9·16 6284 H6 I~ 79l • 122 Ul8 8 553 Q 19S 
je 10 000 t;lnwohnor 10,9 II, I 16,2 9,6 7,0 10,8 9,5 12,8 11,4 9,9 

f eruge•tellle Wobnunsen (~ormalwohnungen) . Anuhl tl 587 I 71~ I 215 $356 98Q 13 970 21W 2115 5 786 8 117 J• 10 OQO Einwohner . 8,0 7,6 6,9 8,2 11.~ 9,0 1,6 6,6 7,7 8,7 

Aualuhr 
Aualubr inas.,.o:ot Ia Mlo OMI Juli 1959 3 !06• 60 175 8.18 67 I 173 2% 163 551 357 

Vetltehr 
"-u•ssenv«kehra.ur\llllel 

inace1Un& 2.Vj~l959 198 9S2 7 986 11557 %2S%7 3 328 609U 19 315 12~1~ 28120 32670 I" 10 000 F.lnwobnor 38 35 6-1 15 t9 39 II 37 87 35 
Cf't1Ucte P•.one.n 

tv.uhl . 3 26l 121 47 483 28 933 273 ZS4 525 519 
JO 1000 Uollllo . I~ IS 4 21 8 15 14 20 19 18 

Steuem 

St-::::~:::.J: .:tawober io 0\t 
I.RvJ; 1959 101 63 2%7 75 126 111 115 69 111 81 

Hun.deuleq.,.l6 . 111 120 440 80 261 120 71 9() 96 77 
Cemolndeereuem . 39 31 61 34 52 H 36 29 41 ao 

Geld und Kr•dit 

"-""• M !'ipor"aologen I• f:lowolanor on DM 31.8.1?S9 723 525 I 038 ~15 840 768 709 630 HO 686 

'}t>/aloe StuV/oll<l ..,..{ Bert .. ~e.stl 

l)narla clett E,,."", ... ~,. d~r Btvilh~ru",.~altl~"& ''" RM"uuc«ttr foAPI~IIJ.UIOtiah! l9$6 ~} Vertrubtn.f!' urltl D«uUclt•. Jle 4M 1.9./tJJQ ... d•n &.l. U'llfF Jrmder Vl'rwoltWI& ··~·~"· 
dl'" Uu&wbutflt d«• Dtt~lltl.l'tl Rl',t'ÄU ($1.4ttJ: 31,12.1'>37) Her'"' ~ulollll 1'-WOh~tt hob""• •aruchl. lAnr 114dl lf1J9 ft"bore"M l\11to:lrr JJ /.~5l''410Ni~r&e .1l11o:l V•~ucM, riJtt <Ut 
J. 9. /OJQ '" 8rrl11t or/l'r tl~r •muJih3elt~n Butu~U1111.ron~ ~~wohttt An~n. rt,uc41. 1ltre' notA 19.10 t~horf!'raen Kirtd~r 4J b~rod.ttrl au.f d4e r~ckw~tlf'f'trl 6~"cAr&&U ßf't Ölkt>7tutS•-'Ml 
u,.f Cru"4 Jer EraebltUitt Je~ 8t~11Öllrt0l!IJU:ölalung c"t Ro.A"HII r/*!r l'oh""11fUlotf.JhA: /P56 l} Cclm~tUIOIId: J/.12.19$8 (j} Bt:~yetfl " I. 04etJb~r /0';7 7 J 4rbeat~r. ln&4r.Ut>lltt. .,"4 
8el'lPIC4! -8) tJOI'IÖU/•1' laAiefl 9} von Sehe••sruitantn b6UJ. • vf'rlai•Ctll 6rrrat~lf1 10) ohn• Xörrac~u: II) Er&ebttau• dl'r J,,J.,..cr,eb trlr:h,. mit ·~ al/~~lflfWtf/11 10 u11d mtAr ße· 
•tltilftl&t•ra. vJ,,.., Encr&tehctn~b .. WiJ 8afi14Jcrtu4af' 12) c •• amtl,.lic• (ohttl ßoqJ /J} IIGtlt dM Ercebnl•~cll tlrr Tot4lerJ.•hlllll (ltorla,.,.cJt,.,., , l ,, '"bo~qHJIUtJil&cll ,,.,.rA""&· 
te-flBaavothrtbrn (l'iqmv;~llHJa) ISI eifut,.L tlu B~tl••OIItflll Gtt Jer EiralroiMICII• uJ KiKpl'rnha{Ucruf!r (JS" '"" RrdiiiJit&IJo.Ar 11)<0) lfi) f/uurAl. Notopfer lluUc 
a) flllllt'ld. der UUI der ßkn~urcpublilt neuud.IOII4 k#tl ß,,,,,. ,"tjlf} G.UIItJf'ülvt•n l'wm~. J.~ .,. and~rrn ols dcrs tuulast,htfl:l , .. """"'"" J.w~,,. Ans#•tel/1 oJtt .~,. ... kl&ll/~n 
( a. 11 . Ri.c lrliGTell) orlrr tl«rcA Hrr•rellUit&dflllll •udt fr•tcurelh ~«rltn kttnnre. ~ .,". BrncAttiiiOIItlt /OIIullr 19$6 011 ~C'II .,,udL Er~aul.,f•ru"~•• 
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SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · A* 
BEVÖLKERUNGSSTAND 
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•) Die "V.Irtschaftskurven" A und B erschemen n monatlichem Y. echael mit unterschiedlichem Inhalt. Teil ß enthll.lt folgende Dar­
stellungen aua der lndustrte: Index der industr iellen Produktion: lndustrtebeschlftlgte; lndustrieumsatz, dar. Aualandsumsatz; Ar· 
be1tsverdlenste; BeschAltigteouahl und ProdukUonafndex fllr Maschincllbau, SchlUbau, Bauwirtschaft und Nahrungsmottelindustrie. 



Heft 1/1959 

Statistische Monatshefte Schleswig·lfolstein 

Heft 6/ 1959 
Die LIUldtagawahl am 28. 9. 1958 ln Schluwig­

llolstein 
Die Familien in den Raushalten SchleswiltHolstelns 
Die Vleb· und Fleischwirtschaft im Wirtschaftsjahr 

1957/ 58 
Die Gasversorgung SchleawiltHolstelns 1955- 1957 

Oie Getreideernte 1958 
Rundfunk und Fernsehen 

Heft 2/ 1959 
Oie L~dtagswahl am 28.9.1958 in Schleswig-Holatein 
(Teil 2) 

Die berufliche und soziale Eingliederung dar Ver-
triebenen 

Die Entwicklung der Nutzviehhaltung (Teil 3) 
Die Kr1111ken1111stalten ln Schleawlg-Holstein 1954 1957 

Die Verdienste der kaufminoischen Angestellten in 
Schleswlg-Holstein und im Bundesgebiet 

Die Filmtheater im Bundesgebiet und ln Schleswlg­
Holstein 

Die FUrsorge in Schleswig-Holstein und Im Bundes-­
gebiet 1957 

Heft 3/ 1959 
Die Sozialbezßge ln Schleswlg-Holetein 1953 - 1957 
Du Bauergebnls des Jahres 1957 
Das Auftreten vlfn Tierseuchen in den Jahren 1950 -

1957 
Oie Ursachen der Todesfälle in Schleswig-Holatein 
Die kommunale und staatliche Verschuldung 
Die Ausfuhr Schleawlg-Holstelns 1957 
Kraftfahrzeuge ln Schleswlg-Holstein und Im ßug. 
desgebiet 

Die Aualinder in Schleswlg-Holstein 
-Stand: 31. 12. 1958 -

Heft 4/ 1959 
Die Kriminalitll in Schleawlg-Holsteln 
Der Fremdenverkehr im Jahre 1957/58 
Güterverkehr Schleswig-Holatelns auf dem Wasser-
wege 1956 

Das Bauspargesch'lft in Schleswig-Holstein und im 
Bund im 1. Hai bjahr 1958 

Heft 5/ 1959 
Der Preisindex fnr die Lebenshaltung Im Bunde ... 

gebiet 1958 
Die Lohnsteuerpflichtigen und ihte Bruttol6hne im 
Jahre 1955 

Die Milchwirtschaft Schleswig-Holsteins im Jahre 1958 
Dar Baumbestcd und die Ernte dea Obstes 1958 
10 Jahre Beachlftlgtenentwicklung in Industrie und 
Landwirtachalt 

Mahr Arbeitnehmer in h&heren Bruttolohngruppen 
Die Pldagogischen Hochschulen 
Die Kapltalgesellachaften in Schleswig-Holstein im 
Jahre 1958 

Die Zahlungsschwierlglteiten im Jahre 1958 

Die Gehalte- und Lohnstruktur in der gewerblichen 
Wirtschaft (Teil 1) 

Der soziale Wohnungsbau 1957 
Die soziale Situation der FlUchtlinge 1954/ 55 
Die soziale Rentenversicherung in Schleswig-llolstein 
Die Ums'ltze im Jahre 1957 und ihre Entwicklung 
Die Einzelhandelsumsltze Im Jahre 1958 

Heft 7/ 1959 
Die Gehalte- und Lohnstruktur in dar gewerblichen 
Wirtschaft (Tell 2) 

Se~t- und Binnenschifte in Schleswig-Holstein am 
31, Dezember 1957 

Gemeindestrusen nach dem Stand vom 31. Mirz 1956 
Die Leistungen der Bundespost Im Jahre 1958 
Der Schlepperbestand in dar Landwirtschaft 
Spareinlagen in Schleswig-Holsteln und Im Bund 
1948- 1958 

Heft 8/ 1959 • 
Vorausberechnungen wirtschaftlich relevanter en 
(Tell m 

Die Gehalts· und Lohnstruktur in der gewerblichen 
Wirtschaft (Teil 3) 

Kredite und Einlasen bai den Kreditinstituten im 
Jahre 1958 

Weitere Zunahme der B1111genehmigungen 
Das Bauspargeschlft in Schleswlg-Holstein und Im 
Bund 1958 

Feuerwehr und Brandsohlden 1958 
Die Belieferung der Landwirtschaft mit Handei&o 
dUnger 1957/ 58 

Du Uandwerlt Schleswig-Holsteins im Jahre 1958 

Heft 9/ 1959 
Die Struktur der Dev6llr.erung in Schleswig"Holstein 
Die berufsbildenden Schulen in Schleswlg-llolstein 

1950- 1958 
Gemeindesteueraufkommen im Rechnungsjahr 1958 
Die Bauwirtschaft 1958 
Statistik des Lastenauasleichs 1957 und 1958 

Ansteckende Kr1111ltheiten (ohne Tuberkulose) ln 
den Jahren 1957 und 1958 

Die Pflanzeubestinde ln den Baumachuleu, •• 

Heft 10/ 1959 
Die Erwerbstltigkeit ln Schleawlg-Hoiateln 
Das Sozialprodukt Sch.Jeswig-llolatelns 1950- 1958 

(Teil 1) 

Einkommen der natllrllchen Pel'llonen in Schleswlg-
Holatein 

Die Einkommenspyramide in Scbleswlg-Rolatein 
Durchschnitllllllieten und Mietprelastulen 
Anbau und Ernte von Cemßse 1958 

Bauleistung 1958 etwa eheneo gross wie im Vorjahr 
Die Angeatellten nach ihrer Stellung im Betrieb 
Der Wasserverbrech dar Industrie im Jahre 1957 
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